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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inclufive des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Bredlau, den 24. Juli 1867. 


Grpedition der Breslauer Zeitung. 


.. . . — 
Die Aufhebung der akademiſchen Gerichtsbarkeit. 

Es iſt in unſerer Zeit zur Mode geworden, mit „berechligten Eigen 
thümlichkeiten“ kurzen Proceß zu machen: De haben meiſtens einen par: 
ticularen Charakter. Eine von dieſen Eigenthümlichkeiten aber, die noch 
zurückgeblieben find, iſt über das ganze deutſche Land verbreitet und 
wird bald viel von Dé reden machen: die akademische Gerichtsbarkeit. 
Hoffen wir, daß es ihr fo geht, wie ihren Schweſtern; hoffen wir, daß 
die Petition, welche dem Abgeordnetenhauſe vorliegt und gewiß gleich 
mit Beginn der nächſten Seſſion der Regierung übergeben werden 
wird, von Erfolg gekrönt wird und die academiſche Gerichtsbarkeit auf: 
hört zu ſein. 

Dieſe Petition verlangt alſo von der Regierung die Abſchaffung der 
akademiſchen Gerichtsbarkeit. Zugleich aber wäre es gut, wenn die 
Regierung das ganze Geſetzbüchlein für die Studirenden einer fleißigen 
Durchſicht unterwerfen möchte. Pon dieſen Geſetzen würde allerdings 
der bei Weitem größte Theil mit Aufhebung der Gerichtsbarkeit ſchwin⸗ 
den; dagegen würde der die Disciplin berührende Theil der Statuten 
zurückbleiben. Dies wird Jeder begreiflich finden, weniger natürlich mag 
es aber ſcheinen, daß in dieſen Statuten die deutſchen Bundesſtaaten 
noch heute figuriren, daß — ein hoͤchſt löbliches Zeichen für den Con⸗ 
ſervatismus — das uralte Verbot, auf der Promenade zu rauchen, hier 

exiſtirt. 
W nun billig, wie die Studirenden zu beſonderen Geſetzen 
kommen. Der Hinweis darauf, daß fie einen Stand bilden, iſt ziem⸗ 
lich unglücklich; denn erſtens iſt ein Stand noch immer nicht zu beſon⸗ 
deren Geſetzen und beſonderer Gerichtsbarkeit berechtigt; was ſagen wir, 
wenn der Handwerkerſtand, der Kaufmannsſtand ſeine Eigenſchaft als 
Stand dahin interpretiren wollten, daß ſie zu beſonderem Geſetz und 
Recht berechtigt find? Aber bilden denn die Studirenden einen Stand? 
Von einem ſolchen könnte man doch nur dann eigentlich reden, ſobald 
ein gewerbsmäßiger Beruf im Spiele iſt. Das iſt denn doch bei den 
Studenten nicht der Fall und es ſcheint darum gewagt, ſie dem Lehr⸗ 
ſtand zuzuzählen. , ! 

Aber ob Stand — oder nicht Stand — genug die Studenten er: 
halten durch ihre Geſetze eine eximirte Stellung, beſondere Pflichten und 
Rechte, eine beſondere Gerichtsbarkeit. Unter den Rechten nun werden 
aufgezählt: das Aufenthaltsrecht in Breslau, mit Freiheit von per⸗ 
ſönlichen, bürgerlichen Laſten, der beſondere Gerichtsſtand, das Recht, 
die Vorleſungen der Univerſität zu beſuchen: welches letztere doch häufig 
mehr Pflicht als Recht iſt. Das akademiſche Gericht iſt allerdings in 
vielen Fällen ein Recht und ein Vorzug, inſofern als Vergehen von ihm 
weit milder beſtraft werden als in den Landesgeſetzen. Weshalb aber 
dies? wie kommt den Studenten dieſer Vorzug zu? Viele ſagen: es 
gebe akademische Vergehen, ſolche, denen ein akademiſcher Bürger leicht 
verfällt. Das kann man vielleicht zugeben: aber wollte man nach 
dieſem Falle verfahren, fo hörte jede Gleichheit vor dem Geſetze auf. 
Man glaubt, daß der Arme leichter dem Diebſtahl ausgeſetzt iſt als 
der Student dieſen akademiſchen Vergehen, unter denen die Injurien 
und Duelle die häufigsten find! und dennoch giebt es keinen beſonderen 
Gerichtshof für arme Diebe. Daß die akademiſchen Vergehen nicht mit 
aller Schärfe beftraft werden, dagegen wird Niemand etwas haben: 
SE überlaſſet es dem Landesgerichtshofe, mildernde Umflände anzu: 
nehmen. 

Dagegen giebt es andere Fälle, in denen die akademiſche Behörde 
ſehr ſtreng verfährt, oft bei eigentlich geringen Uebertretungen, bei ab⸗ 
ſichtlichem Lachen während der Collegien: in dieſem Falle kann „nach 
Beſchaffenheit der Umſtände Carcerſtrafe, ſogar Relegation erfolgen“. 
Die letzte merkwürdige Strafe kann ſehr peinlich werden, zumal da nach 
den Geſetzen dem Relegirten der Zutritt auch zu anderen Univerſitäten 
„der deutſchen Bundesſtaaten“ für eine gewiſſe Zeit verfagt iſt. Sie 
meinen es nicht fo böfe, wird man einwenden. Aber wozu das Geſetz, 
wenn es nicht in Kraft tritt? wozu das Verbot, in den Hörfälen zu 
Zongen, wenn eine derarige Uebertretung nicht beſtraft wird? wozu dad 
erbot, Duelle zu ſchlagen, wenn die Behörde nicht einſchreitet? Dies 
Bien d die Achtung vor dem Geſetz und vor den Perſonen der 
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Befreiung von perſönlichen, bürgerlichen Laſten iſt für viele 


a ehr angenehm: aber damit 18 zugleich für den Studenten die 
e Baer, während der Dauer des Studiums das Bürgerrecht zu er: 


„„die Rechtsfähigkeit, am iren, genommen 
ee feine e tig Schulden zu contrahiren, g 
von Beeinträchtigungen aus. 
Dieſer Zufland muß drückend ſein: er würde gewiß das einſtimmige 
Verlangen nach Aufhebung der Geſetze wachgerufen haben, wenn nicht 
unter den Studirenden ſelbſt — Vieles faul wäre: fie wollen der bür⸗ 
derlichen Rechte entbehren aus Furcht vor den bürgerlichen Strafen. 
Und was würde denn die Folge von der Aufhebung der Studenten⸗ 
Ste fein? Schrecklich! wir wagen blos anzudeuten. 
Einzelne Mitglieder der Corps und Burſchenſchaften werden aus 
Furcht vor der Strafe ſich eines weniger herausfordernden Beneh⸗ 
mens befleißigen und ihre nächtlichen Schlägereien auf den Straßen 
mit Nachtwächtern und Polizei nicht mehr als ihr einziges Prioi⸗ 
legium betrachten. 
2) Die Unisverſitätspedelle werden viel von ihrer Souveränetät und 
ihrer göttlichen Grobheit verlieren. 
3) Die Univerfitätsripter werden aufhören zu functioniren. 
Ogbei kann der Rector noch immer „Magnificenz“ fi) nennen 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Erpebitton: Herrenſtraße Nr 20 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitu 
einmal, an den übrigen 


Auferdern übernehmen alle Voſt⸗ 
ng. welche Sonntag und Montag 
Tagen zmeimal erjbeint. 


Freitag, den 26. Juli 1867. 


laſſen und der Decan bei der Doctorpromotion fein Coſtüm anlegen: 
denn fo revolutſonär, um dieſen Gebräuchen ein Ende zu machen, wäre 
die Aufhebung der akademiſchen Gerichtsbarkeit bei Leibe nicht. 


Breslau, 25. Juli. 


Bereits im heutigen Mittagblatte iſt unſeren Leſern der Aufruf zugänglich 
gemacht worden, welchen der Vorſtand und der Ausſchuß des Wabldereins 
der deutſchen Fortſchrittspartei erlaſſen haben. Wir finden natürlich keine 
Veranlaſſung, denſelben noch einer beſonderen Kritik zu unterziehen. Unſere 
Leſer wiſſen ja wohl zur Genüge, wie lieb es uns wäre, wenn die Princi⸗ 
pien, welche die deutſche Fortſchrittspartei ſo lange groß und achtunggebietend 
haben daſtehen laſſen, auch jetzt noch die Kraft beſäßen, alle jetzigen und 
ehemaligen Mitglieder der Partei im Angeſichte der bevorſtehenden Wahlen 
alle untergeordneten Streitigkeiten vergeſſen zu laſſen, nicht damit die Ver⸗ 
tagung des Zwiſtes dieſer oder jener Fraclion zu Gute komme, ſondern 
einzig und allein, damit nicht an irgend einem Wahlorte durch eine Zerſplit⸗ 
terung der Stimmen den gemeinſamen Gegnern aller liberalen Parteien in 


unnützer und thörichter Weiſe der Sieg in die Hand geſpielt werde. Eben 


deshalb aber bäim wir auch aufrichtig gewünſcht, daß die Vel faſſer und 
Unterzeichner jenes Aufrufes etwas mehr Sorgfalt auf die Redaction veſſelben 
verwendet hätten, als es geſchehen iſt. Denn es heißt allerdings, es den 
Gegnern der Fortſchrittspartei ſehr leicht machen, wenn in dem Aufrufe (wir 
bitten unſere Leſer, ſich ſelbſt zu Überzeugen) gejagt wird, daß „die neue 
Reichsverſaſſung der Regierung mehr Rechte gegeben, dem Volke mehr 
Rechte genommen habe, als ſie beſ aßen“ und wenn, nachdem auf ſolche 
Weiſe behauptet worden, daß das Volk ſelbſt diejenigen Rechte, die es nicht 
beſeſſen, verloren habe, dann doch noch darauf hingewieſen wird, daß dem Volle 
Rechte geblieben ſeien, welche es nun gegen neue Angriffe zu vertheidigen 
gelte. Wie das Volt noch „Vieles“ zu verlieren haben kann, wenn mit 
ſeinen Rechten auf eine fo grauſige Weiſe tabula rasa gemacht wurde, daß 
es ſelbſt die ſich genommen ſieht, die es niemals beſeſſen hat, iſt wenigſtens 
uns unerfindlich. 

Ueber die Zuſtände in Oeſterreich giebt unſere unter „Wien“ folgende 
Correſpondenz nähere Austunſt. 0 

Die 3 aus Italien lauten infofern bedrohlich genug, als zwar 
die Anweſenheit Mazzint's in Italien in Abrede geſtellt wird, dagegen aber 
Rattazzi bereits erklärt haben ſoll, daß er der nationalen Bewegung nicht 
anger Widerſtand leiſten könne. So wenigſtens verſichert eine Pa⸗ 
vier Depeſche der „N. Fe. Pr.“, welche zugleich behauptet, die 
Kriſis ſcheine unvermeidlich. Was indeß die Gerüchte über den be 
vorſtehenden Ausbruch einer Inſurrection in Rom im Allgemeinen ber 
teifft, jo find dieſelben gewiß mir nicht geringerer Vorſicht aufzunehmen, wie 
Ne Behauptungen, welche ſich in italieniſchen Blättern und Correſpondenzen 
hinſichtlich der Abſichten Rattazzi's ausgeſtreut finden, und wenn wir unten 
(ſiehe „Flotenz“) eine Mittheilung uber ein zwiſchen Rattazzi und Cialoini 
ſtattgehabtes Rencontre unjeren Leſern nicht vorenthalten wollten, jo geſchah 
vas eben nur in der Vorausſetzung, daß man dabei nicht vergeſſen werde, 
wie ſehr es den italieniſchen Coaſervativen darum zu thun iſt, der von ihnen 
gefürchteten Neubildung des Cabinets auf jede Weiſe entgegenzuarbeiten. 
Was die Thätigkeit der italieniſchen Deputirtenkammer betrifft, ſo iſt am 
20. Juli das Paſſiv⸗Budget im Betrage von 1114 Millionen mit einem De⸗ 
ficit von 217 Millionen durch 192 gegen 27 Stimmen genehmigt worden. 
Die Discuſſion Über das Kirchengüter⸗Geſetz dauert fort, Rattazzi hat der 
Kammer angezeigt, er werde einen Geſetzentwurf vorlegen, wonach vom Jahre 
1868 ab teine Parlaments gelder und Repräſentationskoſten mehr gezahlt ger: 
den ſollen. — Hinſichtlich des franzöſiſchen General Dumont, welcher angeb⸗ 
lich nach Rom gegangen war, um die Legion von Antibes zu inſpiciren, heißt 
es jetzt, daß er mit einer anderen politiſchen Miſſion betraut ſei. 

Welche Aufmerkſamkeit man in Frankreich beſonders der nordſchleswig⸗ 
ſchen Frage wieder zuwendet, darüber machen wir unter „Paris“ ausführ⸗ 
lichere Mittheilung. Indeß iſt es gewiß, daß wenigſtens die Führer der 
chauviniſtiſchen Partei durch die Erneuerung des deutſchen Zollvereins mit 
einer parlamentariſchen Vertretung in noch größere Aufregung verſetzt wor⸗ 
den ſind, da ſie nun einmal ſich von dem Gedanken, daß Frankreich allein 
das entſcheidende Wort in der Politik des Continents zu ſprechen habe, nicht 
trennen können. Allerdings dürfte, wie eine Pariſer Correſpondenz der 
„N. Z.“ hervorhebt, nicht gut zu leugnen fein, daß die Friedens partei die bei 
Weitem größte Majorität im franzöſiſchen Volke bildet, aber es fehlen dieſer 
die Organe, ſich geltend zu machen; es feblen ihr die Rechte, in Verſamm⸗ 
lungen gegen das Kriegsgeſchrei gegen Deutſchland proteſtirend aufzutreten. 
Auch die Regierung folgt ängſtlich den Vorgängen in Deutſchland und welche 
Beſorgniß ſie dabei empfindet, läßt ſich ſchon daraus ermeſſen, daß die fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten wiederholt angewieſen worden find, bei den ſüddeutſchen 
Höfen den Eintritt ſüddeutſcher Staaten in den norddeutſchen Bund als eine 
Beleidigung Frankreichs zu bezeichnen und für dieſen Fall ſogar mit einem 
Kriege gegen Deutschland zu drohen. „Ob in der That in Süddeutſch⸗ 
land eine ſolche Abſicht vorlag, läßt ſich“, ſo ſagt die gedachte Correſpon⸗ 
denz, „hier nicht entſcheiden; war ein ſolcher Plan aber vorhanden, jo iſt das 
franzöſiſche Cabinet ihm ſehr entſchieden entgegengetreten. Auch jetzt haben 
die Vertreter Frantreichs den Auftrag erhalten, ſich überall ſorgſam über die 
politiſche Tragweite der veränderten Organiſation des Zollvereins zu infor: 
miren, auf die Bedenken eines nahen Zuſammenrritts des Zollparlaments 
wegen der Stimmung in Frankreich zu geeigneter Zeit hinzuweiſen und dieſe 
Organiſation als im Widerſpruche mit dem Geiſte des Prager 
Friedens ſtehend zu bezeichnen. Die deutſche Preſſe hat bisher, um nicht 
Oel ins Feuer zu gießen, die leidenſchaftlichen Erguſſe der franzöſiſchen Blär- 
ter mit der größten Mäßigung aufgenommen; aber De würde nicht wohl 
thun, ſich über die wahre Lage zu täuſchen; wenn dem Vorgehen von hier 
nicht in ernfter und feſter Weiſe entgegengetreten wird, fo lönnte hier der 
Eindruck hervorgerufen werden, daß in Deutſchland die Furcht vor der „großen 
Nation“ die Gemüther beherrſche. er nur einigermaßen die Organiſation 
und Beeinfluſſung der franzöſiſchen Preſſe durch die Regierung kennt, der kann 
nicht in Zweifel darüber fein, daß ein großer Theil der in der letzten Zeit gehäuften 
journaliſtiſchen Aergerniſſe gegen Preußen das Accompagnement zu den 
diplomatiſchen Schritten der ſranzöſiſchen Diplomatie an den ſüd⸗ 
deutſchen Höfen bildet. Der Verſuch, dieſelben einzuſchüchtern, iſt ein 
dauernder. Sie ſind ernſt verwarnt worden wegen des Garantie⸗Bündniſſes 
mit Preußen; ihnen find ſehr nachdrückliche Vorſtellungen gemacht, ja nicht 
besondere Militär⸗Conventionen mit Preußen abzuſchließen; ihnen iſt 
der dringende, faft drohende Rath ertheilt, in keine engere Zollverbindung mit 
Preußen einzugehen, die Verpflichtung, einen ſüddeutſchen Bund 
zu ftiften, wird ihnen fortwährend vorgehalten und die Verantwortlichteit 
far einen Bruch zwiſchen Frankreich und Preußen aufgebürdet. Die ſüddeut ⸗ 


ſchen Regierungen haben ein naheliegendes Intereſſe, dieſe Ein miſchung nicht 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen zu laſſen, aber fie bleibt nicht verborgen; 
der hieſigen auswärtigen Diplomatie ift fie vollſtändig bekannt und wird in 
ihren Kreiſen beſprochen. Es liegt im Intereſſe des Friedens ſelbſt, ſich von 
ſolchen Verſicherungen, wie ſie die „Patrie“ giebt, nicht beirren zu laſſen, 
ſondern in Deutſchland auch in weiteren Kreiſen die Augen offen zu halten.“ 

Im Uebrigen enthalten die franzöſiſchen Blatter von Correſpondenzen 
nichts von Bedeutung. Auffallend iſt nur die böchſt ſchmeichelhafte Weife, 
in der man mit einem Male die naben Beziehungen zwiſchen der kaiſerlſchen 
Familie und zwiſchen der königlichen Familie don Schweden betont und welche 
den „Conſtitutionnel“ namentlich hervorheben läßt, daß es in der Letzteren 
„kein einziges Mitglied“ gebe, „welches Déi nicht durch den Glan; (éelat) 
des Verſtandes und des Talentes auszeichne und welches hiervon nicht offen⸗ 
kundige Beweiſe geliefert hätte“. „Eine einzig gekrönte Familie, welcher fie 
übrigens durch Verwandtſchaft angehört, rivaliſirt, ſo fährt das gedachte Blatt 
fort, in dieſer Beziehung mit ihr: es iſt die Familie Napoleon. Auch dort 
iſt bewieſen worden, daß der Glanz und das Anſehen des Thrones in keiner 
Weiſe den Cultus der Wiſſenſchaften, der Literatur und der ſchönen Künſte 
ausſchließen.“ 

In der engliſchen Preſſe fährt man zum Theil fort, auf die franzöſiſchen 
Rüſtungen aufmerkſam zu machen. Die „Times“ ziebt es vor, ſich mit den 
Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers zu beſchäftigen, wobei fie entſchieden 


für Herrn Rouber und feine Rede gegen Jules Favre und Thiers Partei 


ergreift. Am Schluſſe des darauf bezüglichen Artikels ſagt ſie: 

„Keinesfalls hat Herr Thiers das Recht, der gegenwärtigen Regierung 
ihre kriegeriſchen Tendenzen vorzuwerfen; denn er jagt uns, daß „die Ver⸗ 
wickelung in Mexico Frankreich in ſeiner Haltung gegen die große Revo⸗ 
lution Deutſchlands behindert habe“. Hätte wirklich die Abweſenheit von 
ein paar franzöſiſchen Dipiſtonen in Mexico im Sommer des vorigen Jahtes 
den Ausbruch eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland verhindert, 
fo vächten wir, daß die don jener unglückſeligen Expedition verſchlungenen 
24 Mill. Pfd. Sterl. gut angelegt waren. Der Gedanke, die laſeiniſchen 
Racen jenſeits des atlantiſchen Meeres durch ein auf fremde Bayonnette 
gegründetes Kaiſerreich zu regeneriren, mag chimäriſch geweſen ſein, aber 
die Idee eines tödtlichen Zweikampfes zwiſchen der franzöſiſchen und Pente 
ſchen Race in Europa, um Deutſchland jener Segnungen der Einheit zu 
berauben, deren ſich Frankreich ſeit Jahrhunderten erfreut, wäre nicht 
weniger unſolid geweſen, ſelbſt wenn ſie ausführbarer und nicht ſo furchtbar 
folgenſchwanger geweſen wäre.“ 
Im Uebrigen beſchäftigen ih die engliſchen Blätter hauptſächlich mit Bel⸗ 

gien und der Türkei, welche „Poſt“, „Herald“ und Advertiſer“ bis ans Ende 
der Tage vertheidigen wollen, während „Punch“ tem Sultan in Bild und 


Wort das Zeugniß ausſtellt, daß er kein „kranker Mann“, daß er vollkom⸗ 


men geſund fei; die „Krim'ſchen Doctoren“ hätten ihn ganz wieder hergeſtellt. 
Die „Saturday Review“ dagegen, die unverbeſſerliche Feindin der politiſchen 
Phraſe, kann einige nüchterne Bemerkungen über den Feitiubel und feine 
geringe Bedeutung für den Orient nicht unterdrücken. Sie zweifelt ſogar an 
der Richtigkeit der populären engliſchen Vorſtellung, wonach der Paſcha von 
Egypten fortwährend an die Pyramiden denke und der Padiſchah keine andere 
Sorge habe, als die ſchönen Künſte und Wiſſenſchaflen in Konſtantinopel zu 


verbreiten. — Unter den Nachrichten aus England verdient jedenfalls die der 


beſonderen Erwähnung, daß das Unterhaus am 22. d. die Bill, welche die 
Volksverſammlungen in den öffentlichen Parks verbietet, angenommen hat. 
Die Nachrichten aus Amerika laſſen es nicht mehr bezweifeln, daß Santa 
Anna nicht erſchoſſen iſt, ſondern als Gefangener in Yucatan feſtgehalten 
wird. Das Marine⸗Miniſterium der Vereinigten Staaten ſoll der Fregatte 
Susquehanna Befehl gegeben haben, nach Mexico abzugeben und die Aus⸗ 
lieferung Santa Anna's ſowie eine Abbitte zu verlangen. — Juarez hat ſich 
nach Berichten aus Mexico nebſt ſeinem Cabinette am 1. d. M. von San 
Luis Potofi nach der Hauptſtadt begeben, feine Gemahlin begab fih am 10, 
d. M. von New⸗Orleans in dem amerikaniſchen Zollkutter Wilderneß nach 
Vera⸗Cruz. Nach den neueſten telegraphiſchen Nachrichten iſt an einer ameri⸗ 
kaniſchen Intervention in Mexico nicht mehr zu zweifeln. 
— 
Deutſchland. 


O Berlin, 24. Juli. [Die alarmirenden Nachrichten. — 
Telegraphiſches und Poſtaliſches.] Pariſer Correſpondenten, 


namentlich der „Indep.“, fahren fort, ihren Leſern von beunruhigenden 


Gerüchten zu erzählen, welche im Pariſer Publikum verbreitet feien und 
welche den Krieg als nahe bevorſtehend erſcheinen ließen, ja, ſelbſt ein 
Herbſtfeldzug ſei dem Kalſer Napoleon gerathen, „weil zum Winter 
unſere Landwehr die Strapazen ſchwerer ertragen würde“ (als ob wir 


im Winter kein ſtehendes Heer hätten und unſere Landwehr gegen Kälte S 
empfindlicher wäre als die zum großen Theil aus ſüdlichen Gegenden 


ſtammenden franzöſiſchen Soldaten). Zwar fügen jene Correſpondenten 
immer hinzu, daß ſie ſelbſt nicht an dieſe Gerüchte glaubten und daß 


man in hieſigen wie in Pariſer Regierungskreiſen die Fortdauer des 9 


Friedens für geſichert anzuſehen ſcheine. Aber dann fragt ſich's, weshalb 


fie dann mit fo trauriger Leichtfertigkeit ſolche Gerüchte wiederholen und 


Und wenn 
ch damit ein⸗ 
würden ſicher 


ob ſie denn wirklich alarmiren und beunruhigen wollen? 
das der Fall iſt, fo fragt ſich's weiter, wen fie eigentli 
ſchüchtern wollen? Preußen und der norddeutſche Bund dk 
jede Einmiſchung in ihre inneren Angelegenheiten in keiner Weiſe Bos | 
geben. Die nordſchleswigſche Frage aber hat zwei Selten; * 
Theils iſt fie eine rein innere Angelegenheit, und eine 1 n 
ſolche würde es fein, wenn Frankreich für ſich das Recht un N 
nehmen wollte, ein beſtimmendes Wort hierbei mina CH f GC 
Abſicht aber läge nicht die geringſte Berechtigung vor. je 8 . die 
internationale Seite der Frage betrifft, ſo haben 11 N el ie cons 
trahirenden Theile, zu denen Frankreich nicht geben mitzureden. Und 
um ſo weniger Veranlaſſung hätte dieſes E bieler S 
bandlungen zwiſchen Preußen und Dänemark ` en ache eingeleitet 
ſind und, wie auch die „Prov.⸗Corr.“ e Wë eilt, auf die letzte 
preußiſche Note jetzt endlich eine Antwort niſchen 
gegangen iſt. Allerdings iſt dieſes ven, wenn au 
doch nach der gewöhnlichen gewundenen ea tik der dan 
t, ſo daß man daraus kaum beurtheilen kann, 
En oder ein Ausweichen bedeuten ſoll. 
e es ſcheint, wenigſtens die Veranlaſſung zu wei 
und läßt den Weg zu gegenſeitiger Verſtändigung 
Dänemark offen; wie ſollte alſo Frankreich da 
miſchen zu wollen? — Die Vorarb 
get, und Telegraphenverwaltung pro 1868 find vollendet. 
bältniſſe waren vielfach neu und abweichend von unferen Etats und 
deshalb iſt die große Bereitwilligkeit anzuerkennen 
Staaten Oldenburg, Mecklenburg, r 


ch ſehr eingehend, 
iſchen Politik ab: 
ob es ein Ent⸗ 
Doch aber giebt es, 
teren Verhandlungen 


zu kommen, ſich ein⸗ 


Braunſchweig, Hamburg, 


r 


A 


azu, da directe Ver⸗ 


Cabinets ein⸗ 


zwiſchen Preußen und 


eiten der Aufſtellung des Etats für 
Die Ders I 


mit welcher von den 


N 


* 
ei 


kV 


* 


Lubeck und Bremen Commiſſare hierher geſandt worden find, durch 


Schwierigkeiten gehabt; die Verhandlungen dauerten vom März bis jetzt; 


Bat. entbunden. Lueder, Pr.⸗Lt. vom vorm. Harınod. Garde⸗Jäger⸗Bat., 


um Cadettenhauſe in Bensberg verſetzt. Büttner, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. 


RMegts. Nr. 22, zum 1. Bat. verſetzt. Buch wald, Zahlm. Aspirant, zum 


deren Mitwirkung die Aufſtellung des Etats bedeutend erleichtert worden 
iſt. Die oberſte Leitung der Telegraphen⸗Verwaltung wird vom 1. Januar 
1868 ab eine felbfiftändige fein und von ihrer bisherigen Verbindung 
mit der Poſtverwaltung getrennt werden. — Der Uebergang der Ver⸗ 
waltung des Poſtweſens an die koͤnigl. preußiſche Regierung in dem ehe⸗ 
maligen Thurn und Taxis'ſchen Poſtverwaltungs⸗Gebiete iſt nicht allein 
vollſtändig durchgeführt, ſondern haben ſich auch bei der Uebernahme 
keinerlei Schwierigkeiten oder ſonſt hemmende Widerſprüche herausgeſtellt. 
Nur ein Curiofum dürfte des Mittheilens werth fein: Ein einziger ehe⸗ 
mals Thurn⸗ und Taxis'ſcher Poſtbeamter zu Frankfurt a. M. bat Ge 
geweigert, der preußiſchen Poſtverwaltung zu dienen, weil er dem Fürſten 
von Thurn und Taxis das Recht beſtritt, ſich von ihm wider feinen 
Willen loszuſagen. Die preußiſche Regierung hat deshalb das Gehalt 
ihm nicht fortbezahlt und wird es nun ihm ſelbſt überlaſſen, ſeine An⸗ 
ſprüche auf dem Rechtswege geltend zu machen. 

l[Poſtvertrag.] Der am 19. d. Mts. unterzeichnete Poſtvertrag 
zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum Heſſen iſt, wie die „K. 3.” 
mittheilt, faſt in allen Punkten gleichlautend mit den übrigen Verträgen, 
welche Preußen mit den Staaten des ehemaligen Taxisſchen Poſtgebietes 
abgeſchloſſen hat. Bekanntlich hat gerade dieſer Vertrag die meiſten 


er iſt jedoch ſchließlich ſo zu Stande gekommen, daß er alle für eine 
einheitliche Verwaltung in allen Richtungen nöthigen Elemente enthält. 
Die an Darmſtadt zu zahlende Entſchädigung für den weggefallenen 
Taxls'ſchen Canon entſpricht dem Betrage des letzteren mit 25,000 Fl. 
trotz der Verminderung des heſſiſchen Poſtgebietes. 

[Reichstag.] Nach der „D. A. Ztg.“ geht auch die ſächſiſche 
Regierung von der Vorausſetzung aus, daß der Zuſammentritt des 
Reichstages bereits am 1. September erfolgen wird. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Stülpnagel, Gen.⸗Major, beauftragt 
mit der Führung der 5. Div., unter Beförderung zum Gen.⸗Lt. zum Commdr. 
dieſer Div, ernannt. v. Witzleben, Ob.⸗Lt. und Commdr. des Brandenb. 
Jäger⸗Bats. Nr. 3, von dem Commando dieſes Bats. unter Aggregir. beim 


in der preuß. Armee und zwar als aggr. Pr.⸗Lt. beim 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. 
Nr. 8 angeſtellt. Henrici, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Fuſ.⸗Regt. Nr. 38 und 
commandirt als Erzieher beim Cadettenhauſe in Berlin, in gleicher Eigenſchaft 


Aſ.⸗Regt. Nr. 38, zur Dienftl. als Erzieher bein! Cadettenhauſe in Berlin 
commandirt. Riedel, Ob.⸗Lt. und Platz⸗Ing. von Glatz, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Thorn verſetzt. v. Owſtien, Hauptm. von der 1. Ingen.⸗Inſp. 
und Comp.⸗Commdr. im Garde⸗Pionn.⸗Bat., unter Verſetzung zur 2. 


um 
eech ernannt. Jachnick, Major und Feſturigs⸗Bau⸗Director von Swine⸗ 


Regts. Nr. 7, zum Zahlm. 1. Kl. beim 2. Bot. des Inf.⸗Regts. Nr. 81 er⸗ 
nannt. Dier ich, Zahlm. beim 1. Bat. des 1. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 22, 
zum Füs. Bat., Peſchke, Zahlm. beim Füſ.⸗Bat. des 1. Oberſchleſ. Inf. 


Zahlm. 1. Kl. beim Füſ.⸗Bat. des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 ernannt. 
Stettin, 24. Juli. [Zur Feier] des Geburtstages der Prinzeſ⸗ 
fin Charlotte, älteſten Tochter Sr. k. H. des Kronprinzen (geb. den 
24. Juli 1860), werden heute die May inſchaften der „Grille“ und ein 
Theil der Swinemünder Garniſon (der nach Misdroy beordert if) dec. 
auf Rechnung Sr. koͤnigl. Hoheit bew'arthet. Die Badegäſte haben zur 
‚Feier des Tages ein Volksfeſt mit Tauben: Abwerfen, Aufzügen mit 
Stock⸗Laternen, Feuerwerk und Beleuchtung zweier Plätze im Walde 
durch bengaliſches Feuer und electriſe hes Licht arrangirt. Auf Beſtellung 
Sr. k. Hoheit find circa acht Tonr ien baieriſches Bier aus der hieſigen 
Grünhof⸗Brauerei hinübergeſandt. (Oſtſ.⸗Z.) 
Celle, 22. Jull. [Perion alien.] Außer den ſchon früher ge: 
nannten drei Mitgliedern ves hieeſigen Ober⸗Appellationsgerichts (Geh. 
Rath Leonhardt, Ober⸗Nppellatio nö⸗Räthe Behncke und v. Düring) hat 
nun auch der Ober- Appellation s⸗Rath Ed. Meyer aus dem dritten 
Cioilſenat eine Berufung in das neu zu errichtende Ober⸗Appellations⸗ 
Gericht zu Berl a erhalten und wird dieſelbe, wie es heißt, auch ans 
nehmen. (N. Pr. 3.) 
Dres de a, 24. Juli. [Der Kurfürſt.] Se. k. H. der Kurfürſt 


von Hell en iſt unter dem Namen eines Grafen von Hanau heute 


x 


graf Wilpelm 


Mittag Falb 1 Uhr, zunächſt von Leipzig kommend, hier eingetroffen 
und ir. „Hotel Bellevue“ abgeſtiegen. (Dr. J.) 
Eſſen, 20. Juli. [Communales.] Den von den Stadtver⸗ 
orb, neten gewählten Beigeordneten iſt zu wiederholten Malen die Be⸗ 
ſtätigung verſagt worden und es ging damit, den geſetzlichen Beſtim⸗ 


mungen zufolge, das erneute Präſentationsrecht verloren. Die ei 


Regterung ihrer dré, ` das Bedürfniß zur baldigen Wiederbeſetzung der 


Kurheſſiſches. 
Reijebriefe von Otto Glagau. 
V 


Neben dem Bellevueſchloſſe befindet ſich die Bildergallerie, von Land⸗ 
VII. ( 1760) geſtiftet und aus zwei Gebäuden beſte⸗ 

nd. Vor der Pole Dteupation gehörte fie zu den beſten Ge⸗ 
mäldeſammlungen Deutſchlands; unter der weſfäliſchen Regierung wan⸗ 
derte ſie nach Paris und kam erſt 1815, ihrer ſchönſten Zierden beraubt, 
SKS zurück; aber noch immer enthält ſie werthvolle Stücke, beſonders 
aus der niederländiſchen Schule, z. B. von Rubens: die Flucht aus 


der Jagd; von Anton van Dyk: der Syndicus Meuſtraten, und Maler 


2 Snyders und feine Gattin; von dem jüngern Teniers: die Baderſtube; 


H 


E 


der 


von Jordaens Pan als Gaft bel einem Bauern; von Rembrandt, 
der in der Gallerie am vollſtändigſten vertreten: Jacob und die Söhne 
Josephs, die Blendung des Simſon, Portrait des Schreſbmeiſters Kop⸗ 
penolz von Franz von Mieris zwei allerliebfte Genrebilder: Ein Bäder, 
r feine Waare anbietet, und elne alte Trödlerin, welche einem Kna⸗ 
ben einen Ball verkauft; von Jan Steen: das Bohnenfeſt, verschiedene 
Thſerſtücke von Potter und Hondekdter, ſowie zwei ausgezeichnete Lands 
ſchaften von Ruysdael. Von den Italienern feſſeln Zuang Cleopatra, 
05 Reni's: der Abſchled des Aeneas von Dido und die heilige Cä⸗ 
e von Carlo Dolce, Endlich find aus der alldeutſchen Schule her⸗ 
vorzubeben zwei Portraits von Dürer, Judith mit dem Kopfe des Ho: 
bitt oh ig und einige Bildniffe von dem jüngern Holbein. 
` Dieſe Perlen waren bisher Einheimiſchen wie Fremden verſchloſſen, 
wenigstens hing der Eintritt von der Gnade und Laune des Caſtellans 
ab, und er gewährte ihn nur gegen Erlegung eines Thalers. So hörte 
ich von einem jungen Künſtler erzählen, der auf ſeiner Wanderfahrt 
Ri Kaſſel kam, eigens um die Gemäldegalerie zu ſehen. Aber da ihm, 
wie das bei e vorkommen ſoll, das Geld ausgegangen war, 
blieb der geſttenge Eaſtellan unerbittlich, und der arme junge Mann 
mußte unverrichteter Sache abgehen. — Jetzt war der Eintritt dom 
vrkußlſchen Goudernement freigegeben, in allen Winkeln copirten Maler 
und Malerinnen, an denen Matt Ueberſluß hat, die ſchönen Bilder, 
und das Publikum erfreute Dä ee E N 
Gbenſo verhielt es Déi mit dem Muſeum, dag der Kutfürſt dem 
Publikum verſchloſſen hielt, seitdem daraus eine Anzahl koſtbarer Pres 


Minorität der Slovenen, Polen, Tiroler und der Grafenbank zu ſtim⸗ 


Die Entfremdung zwiſchen dem Kanzler und der deutſch⸗liberalen Ma⸗ 


gen — und ganz wie dieſer Staatsminiſter ſieht Beuſt vornehm dar⸗ 


er zugleich 
und zu einem ſtillen Manne gemacht 
Abgeordnetenhaus wie 


Egppten, der triumphirende Mars, der ttunkene Herkules, Diana auf Pretioſen und Mofaiten, der rechte Flügel dagegen naturhiſoriſche Gr 


EEN, E > \ 
Vacanzen nicht außer Acht laſſend, fol, dem Vernehmen der „Rhein. |für Tirol ganz Dit" hat — auch außerhalb Tirols kein einziges 
Ztg.“ nach, bei hieſigen Bürgern von anerkannter Geſinnung Anfragen irgendwie gehalten wird. Oberbſterreich iſt Biſchof Ruidiger mit vor⸗ 
zur Uebernahme der Beigeordnetenſtellen geſtellt haben, jedoch nicht der trefflichem Erfolge und ausreichendſter Unterftägung der Regierung in ein 
erwarteten Geneigtheit begegnet ſein. Nachdem es ſomit den Anſchein zweites Tirol zu verwandeln beſtrebt. Vom 18. Mai datirt nämlich die Ver⸗ 
gewann, daß die Stadt ihrerſeits die Initiative zu ergreifen habe, ging ordnung des Cultusminiſteriums, welche dieſen Prälaten ermächtigt, die 
das Stadtverordneten⸗Collegium erneut zur Wahl über und erſuchte die] Volksſchule ganz in die Hände der „weiblichen Orden“ zu bringen. — 
königliche Regierung, die Gewählten der allerhoͤchſten Beſtätigung zu Unſer Abgeordnetenhaus ſelber iſt dabei fo reactionär und egoiſtiſch, daß 
empfehlen. Hierzu weigerte ſich dieſelbe, das Wahlrecht der Stadt als die Herren nicht einmal von der Einführung des directen Wahlmodus 
erloſchen betrachtend und ohne zu berühren, wie dem Bedürfniß ent- für den Reichsrath etwas hören wollen. Sie wiſſen recht wohl, daß 
ſprochen werden ſolle. Einer ſolchen Auffaſſung entgegentretend, bes dieſer abſchreckende Brei von Landtagsdelegatlonen niemals ein eben⸗ 
ſchwerten ſich die Vertreter der Stadt bei dem Herrn Oberpräſidenten, | bürtiger Rival des ungariſchen Landtages fein kann, daß es dazu eines 
worauf nun folgender Beſcheid eingegangen if: ernſthaften Reichstages bedarf — aber in den Landtagen können ſich die 

An Herrn Bürgermeiſter Lindemann, Wohlgeboren zu Eſſen. — Euer] Coterien gegenſeitig die erbgeſeſſenen Sitze aſſecurtren, die bei Sat, 
Wohlgeboren erwidere ich auf den Bericht vom 31. Mai d. J., a de wahlen jo Manchem entriſſen werden dürften! 
erledigten Beigeordnetenſtellen in der Stadt Cſſen, daß die abſchriftlich Wien, 24. Juli. [Zur Tageschronit.] König Ludwig, 


königlichen Regi Duüſſeldorf den geſetzlichen St a 
Fachmann Ad Zer und egierung zu Düfelborf ol 5. von Baiern ift geftern von Paris nach Salzburg zurückgekehrt und bat 


es doher bei derſelben bewenden lafjen muß. 
Hiervon wollen Sie der dortigen Stadiverordreten⸗Verſammlung mit Bezug! das Schloß Leopoldskron bezogen. — Der Juſtizminiſter Ritter v. Hye 
ees Lade: Sep 31. Wi 10 3: Wied N de BELDECAN Dit wurde zum Rector Magnificus der hieſigen Univerſttät erwählt. — 
theilung machen, daß, wenn dieſelbe die Wiederbeſetzung der Beigeordne er Legati ; € 
ftellen für erforderlich erachtet, es ihr nur überlaſſen werden kann, unter Be⸗ ze) Wu 5 0 5 Baron at 2 Brüſſel hier angekom⸗ 
gründung des Bedürfniſſes zu beantragen, daß von des Königs Majeſtät ent⸗ fi) von hier feiner n utheilung zufolge zur Bot⸗ 
weder zwei neue Beigeordnete ernannt werden oder daß Allerhöchſtderſelbe von ſchaft nach Rom begeben. — Geſtern Vormittags fand in Baden ein 

welchem Se. k. H. 


dem Ernennungsrechte abſehen und der Stadtverordneten⸗Verſammlung die feierliches Requiem für weiland Kaiſer Max ſtatt, 
Juli] Erzherzog Wühelm, Prinz Würtemberg, Oberſiſtallmeiſter Graf Grünne, 


Ausübung der Wahl in Gnaden geſtalten möchte. Coblenz, den 10, 
1867. — Das Ober⸗Präſidium der Rheinprovinz. gez. v. Pommer⸗Eſche. das geſammte dort ſlationirte Offiziercorps en parade, ſowie fämmt: 
Oeſterrei ch. liche Beamte der daſelbſt befindlichen kaiſerlichen W 1 
* H i N t d Fr. ⸗Bl.) 

JJC 
reactionären Gelüſte des Abgeordnetenhauſes.] Die Ver⸗ we eee abgehalten wurde, hatte, wie die „Me: 
ſümmung oder vielmehr die tiefe Erbitterung, die vollftändige Hoffnungs⸗ 9 e Dr. Silet Get zum Reſultat, daß Regierungsrath 
loſigkeit, die ſich hier aller Gemüther innerhalb wie außerhalb des Par⸗ an klede wem leireten und Dri Eé 1 ärztlichen Behandlung der 
lamentes bemächtigt hat, ſeitdem die Regierung am Sonnabend feierlich] a ſerin zuräckg die Beh ald Leg kens, Director der Irrencolonie in 
erklärt hat, in Sachen des Concordates müſſe es beim Alten bleiben, Ocheel (Gheeh), vg übern dc reſp. die Transferirung der hohen 
in nicht zu schildern. Einer ſagt's dem Andern: „Damit iſt das Schick Kranken nach Be e e Die hieſigen beiden Aerzte 
ſal Oeſterreichs beſiegelt“ und jedes Gemüth empfindet tief, daß das haben ſich gegen eine 1 ſolches nung der Kalſerin von Mi⸗ 
keine leere Phraſe it. Baron Beuſt würde nach dieſem Schlage es ramar E Ge Oooltens Woge ri mit großen Gefahren 
faſt unmöglich finden, ſich das alte Vertrauen zurückzuerobern, ſelbſt en P at e ſerin zur Abreſſe . es werde ihm ge⸗ 
wenn er — was fetzt wobl mehr als zweifelhaft it — die Macht u die ung erh er Eet d 8 osten ep ee zu können. Als 
hätte, den Hof ſchließlich auch in dieſer Frage ebenſo zur Nachgiebigkeit big en a ich: v oe 4 Ka Brüffel zu über: 
zu bewegen wie in der Vefefligungd- und in der Wehrgeſetz⸗Differenz. ſiedeln, a ker VW ai ett. Wo Mar und 
Zur Stunde macht es dem Haufe offenbar Vergnügen, der Regierung 1 SCH Eger — Sen 7 Ende des 
ſo feindlich wie nur moͤglich entgegenzutreten: und natürlich bleibt es lack chen Kranken Abſchied besat? Wie an Ae rr un⸗ 
dann auch andererſeits auf die Hallung der Miniſter nicht ohne Ein⸗ Sie ſind glücklich, denn Sie men d Ihrer 5 mil * en wohl, 
Zu, daß fie ſich immer mehr daran gewöhnen, in allen confeffionellen und Die Köni K deg it in 7 H ` gie e zurückkehren. 
ſelbſt auch in rein politiſchen Fragen grundſätzlich mit der reactionären gin von Belgien weilt in Trieſt und gedenkt die Kaiſerin nach 

Brüſſel zu begleiten, wozu aber bis jetzt noch wenig Ausſicht vorhanden 


men. Kurz, Baron Beuft if im ſchönſten Zuge, ſich im Zeitraume it. . (Wanderer.) 
von ein paar Monaten ebenſo viele Nägel zu ſeinem Sarge zu ſchmie⸗ [Arthur Görgey.] Die „Klgftr. Ztg.“ ſchreibt: Der in Viktring 


l ia b wohnhafte ehemalige General und Dictator von Ungarn, Herr Arthur 
ven, wie Schmerling in dergleichen Anzahl von Jahren fertig bekam v. Görgey, erhielt dieſer Tage eine Zuſchrift des ungariſchen Miniſte⸗ 


riums, in welcher ihm eröffnet wurde, daß feiner Rückkehr nach Ungarn 
kein Hinderniß mehr entgegenſtehe. Hr. v. Goͤrgey hat ſich ſofort nach 
Peſt begeben, um den Miniſtern perſönlich dafür feinen Dank aus zu⸗ 
ſprechen. Wir theilten neulich mit, daß die Tochter Goͤrgey's Dë ver⸗ 
lobt habe mit einem reichen Gutsbeſitzer in Ungarn. Die Hochzeit ſoll 
im Herbſte und zwar in Viktring gefeiert werden. Dem künftigen 


Schwiegerſohne Gorgey's gehört unter Ande Mai 
Spiel des Zufalls — das Gut Vilagos. rem auch merkwürdig es 


a Wiener-Neuftadt, 24. Zul, Mittags. [Brand.] Das kaum 
eine Stunde entfernte Dorf Lichtenwörth iſt von einer Feuersbrunſt heute 
5 Hundert Häufer find niedergebrannt. Auch Nadel: 
than, indem ſie den Antrag Mühlfeld's auf Verpflichtung der Offi⸗ burg, die zun gelegene. Meffingfabrit ber, Gender Hauch Oo 
"en in Zeugenſachen perſoͤnlich vor den gewöhnlichen Ale zuin Flammen. Der Verluſt von neun Menſchenleben ir e aan cr 
erſcheinen und einem Kreuzverhoͤr durch den Vertheidiger auszu⸗ ; i — 

Ze fofort ON eu 1 un der Aueſchuß im Sinne |, 3405 ne e Perczel hat die Deputirten⸗Candidatur 

of iefes Punktes bis zur Disen W e eee e 
des Miniſteriums die Hinausſchlebung dieſes P 3 cuſſton Lemberg, 21. Zul. [Polonifirung.] Das Geſetz über die 


der neuen Strafproceßordnung befürwortete. — Mittlerweile ſetzt das A \ 

Goiffopat alle d it teen Erfolge an, um Lt E Ausſchließung der deutſchen Unterrichtsſprache aus ſaͤmmtlichen Volks⸗ 
Beuſt die Beſtimmungen des Concordates, namentlich bezüglich des und Mittelſchulen er und Realſchulen) iſt bereits herabgelangt 
Volksſchulweſens in einer Ausdehnung zu realiſtren, wie das früher nie, mit der Sanction, un fe — Veroffentlichung iſt blos bis zur Eröffnung 
auch unter Beleredi nicht, der Fall war; und findet dabei, wie es der Schulbehörde aufgeschoben. (N. Fr.⸗Bl.) 
ſcheint, von Seiten der Regierung alle Unterflügung — wie ja auch Italien. 

Bernhard von Meyer, der Urheber des Schweizer Sonderbundskrieges, Florenz. [Das Verhältniß der talieniſchen Regierung 
fort und fort als Protocollführer des Miniſterrathes fungirt, zu welcher zum päpſtlichen Stuhlel if, item Rattazzi Dë der Linken ge: 
Stelle ihn Beuſt erhoben. Heute wies Superintendent Schneider nach, nähert hat, ein ſehr unfreundliches. Rattazzi iſt feſt entſchloſſen, den 
daß von den mageren Rechten GT, die Schmerlings Proteſtantenpatent Forderungen, welche Rom in Betreff der Ernennung der Biſchöfe er⸗ 
den Evangeliſchen verliehen — abgeſehen davon, daß Belcredi daſſelbe hebt, nicht nachzugeben, es wird alſo in der nächſten Zeit keine Be⸗ 
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jorität iſt bereits reichlich ſo groß wie in Schmerling's ſchlimmſten Ta⸗ 


über weg, daß er in dem Abgeordnetenhauſe fort und fort in einer 
kleinen Minorität bleibt, bis ihm noch viel ſchneller als dem Urheber 
der Februarverfaſſung zu ſpät die Augen darüber aufgehen werden, daß 


it dem Reichsrathe au ſelber lahmgelegt 
— ; 3 9 ſo zahmes 


das unſrige it es immerhin ſchon viel, 
wenn es mit großer Mehrheit einen Antrag annimmt, über den ſein 
eigener Ausſchuß den von der Regierung gewünſchten Uebergang 
zur Tagesordnung empfiehlt. Das aber hat unſere Kammer ge⸗ 


tioſen verſchwand. Der Diebſtahl ſoll aber durch einen der dabei an-] Der neuere Anbau ift aus röthlich und weiß geflammten polirten Sand⸗ 


ſteinquadern aus der Grafſchaft Schaumburg errichtet, hat nur zwei 
Stockwerke und einen vorſpringenden, von cannelirten Säulen getrage⸗ 
nen Porticus. 

Ein mächtig großer und voluminöser Portier, wie ihn hohe Herr⸗ 
ſchaften als Aushängeſchild lieben, wollte mir den Eintritt verfperren, 
da ich ihm aber zu bedenken gab, daß ich zu dieſem Zwecke eigens 
von Berlin gekommen, und ihm mit eimer Beſchwerde beim General: 
Gouvernement drohte, ließ er knurrend mich endlich paſſiren. Die Säle 
und Zimmer des Palaſtes find zahlreicher, mannigfaltiger und prächtiger, 
als es für einen bloßen Kurfürſten Dë ſchickt; mir kam es nur darauf 
an, die Räume zu fehen, wo der entthronte Herrſcher gewaltet, die 
hiſtoriſche Luft zu athmen, welche feine 35jährige Regierungsperiode 
kennzeichnet. 

Friedrich Wilhelm I. war jeder Zoll ein ſelbſtgenügſamer ſtarrköpfiger 
Autokrat, wie er unter den Zeitgenoſſen kaum ſeines Gleichen hatte, 
und wie er überhaupt nur in einem deutschen Ländchen vorkommen 
kann. Schon der bloße Name „Verfaſſung“ war ihm eine persönliche 
Beleidigung, und die, weiche daran zu erinnern wagten, feine verhaß⸗ 
teſten Feinde. Er wollte ſelber ‚und allein regieren, darum kümmerte 
er fi um Alles und darum miſchte er ſich in Jedes. Dennoch mußte 
auch er unter den Stürmen von 1848 ſich beugen. Die Kaſſeler Re⸗ 
volution vom 6. März kostete dem Volke nur einen Todten, einen 
Tanzmeiſter von der reitenden Bürgerwehr, der auf dem Alarmplatze 
vom Pferde ſtürzte und Tags darauf verſchied; die Truppen kamen gar 
nicht zum Kampfe; dennoch bewilligte der Kurfürſt, eingeſchüchtert durch 
die Zuſammenrottungen des Volkes und einige Poͤbelexceſſe, im Allge⸗ 
ee Forderungen, welche ihm eine Deputation des Magiſtrats 
überreichte, 

Damals war ſelbſt Nebelthau in Gefahr, von der eraltirten 
Menge aufgeknüpft zu werden, weil er als Oberbürgermeiſter in der 
der Kurfürſt Winters zu reſidiren pflegte. Es nimmt die Ecke der Kö⸗ Poſthalteruniform zum Kurfürſten ging. Der hochſten Volksgunſt dage⸗ 
nigsſtraße und des Friedrichsplatzes ein, dem es die Fronte zukehrt, und] gen erfreute Dë ein ſchlichter wohlmeinender Bürger, der Küfermeiſter 
beſteht aus zwei Haupttheilen, einem älteren und einem neueren, welche Herbold, und er verdiente fie im vollſten Maße, denn er gebrauchte 
beide im italieniſchen, doch von einander abweichenden Stil erbaut find ſeinen großen Einfluß ſtets im beruhigenden vermittelnden Sinne. Seine 


geſtellten Beamten und im Auftrage und Intereſſe einer dem Kurfürſten 
naheſtehenden Dame verübt worden ſein, weshalb man auch dem Anz 
geklagten Gelegenheit gab, aus dem Gefängniſſe zu entfliehen. Das 
Mufeumgebäude wurde durch Landgraf Friedrich II. zwiſchen den Zah: 
ren 1769—79 unter Leitung des Baumeiſters Du Ry erbaut und iſt 
der ſchoͤnſte Palaſt in der Stadt. Unter der weſtfäliſchen Regierung 
wurde es für die damals zuſammengerufene Ständeverſammlung einge: 
richtet und hieß Palais des états. Das Hauptgebäude enthält pla⸗ 
ſtiſche Kunſtwerke, der linke Flügel Münzen, Gemmen, Anticaglien, 


genſtände. N 

Bedeutender iſt die Landesbibliothek, die ſich im obern Stockwerke 
in einem 280 Fuß langen Saale befindet und gegen 60,000 Bände 
zählt, unter welchen in erſter Reihe die Hiſtorie vertreten iſt; daneben 
200 zum Theil fehr ſeltene Bibeln. Einen beſonderen Schatz beſitzt fie 
in der Sammlung älterer Manuſcripte, von denen viele aus den heſſi⸗ 
ſchen Kloͤſtern herſtammen und bis zum 8. Jahrhundert hinaufreichen. 
Zu den merkwürdigſten gehören: ein hebräiſcher Coder des alten Teſta⸗ 
ments, der viel älter fein Ill als der Coder Julians zu Rom; ein 
auf Seidenpapier geschriebener Thucydides aus dem 11. Jahrhundert; 
das Leben des Markgrafen Wilhelm des Heiligen von Oranſe in Ver: 
fen mit alten Miniaturen, von Ulrich von Turlin und Wilhelm von 
Eſchübach; ein arabiſcher Codex mit Kufiſchen Lettern; ſowie das Credi⸗ 
tiv eines perſiſchen Geſandten an Landgraf Moritz vom Jahre 1600. 
— An der hiefigen Bibliothek wirkten in den Jahren 1816—29 die 
Gebrüder Grimm; der jetzige Bibliothekar iſt Dr. Bernhardi, 1848 
Mitglied des „Caſino“ beim Frankfurter Parlament; ein nun auch 
ſchon ergrauter, aber äußerſt gefälliger und um die Landesgeſchichte ſehr 
verdienter Herr. , 

An das Mufeum Aöpt, wie ſchon erwähnt, das Palais, in welchem 


fund ein Parallelogramm mit zwei Höfen bilden. Der ältere an der Popularität datirte ſchon von 1880, wo er zu den Vorkämpfern der 


Königsſtraße liegende Theil hat drei Stockwerke mit einem e de ee zu den Führern und Sprechern der Bürgerſchaft gehörte 


und korinthiſche Pilaſter verzierten Riſalit nebſt einem reichen Balcon. und zwiſchen dieſer und dem Kurfürften Wilhelm 
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ſetzung der vacanten Biſchofsſitze flatifinden. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es intereſſant, die Anſichten des Grafen Cavour über das Ver: 
hältniß zu Rom zu hören, wie fie in einem Actenſtücke ausgedrückt 
find, welches einem Vertrage zwiſchen Rom und Italien zu Grunde 


liegen follte. 9 

Der Graf billigt das Prineip der „freien Kirche im freien Staate“. Er 
geſteht zu, daß der Papſt vollkommene Freiheit haben ſolle, „Seine geiſtliche 
geſetzgebende Macht ſowohl in dogmatiſchen wie disciplinariſchen Materien 
auszuüben; nur dürfe keine Anrufung des weltlichen Armes erfolgen. Ferner 
ſoll der Staat auf den Gebrauch des Placet und auf jedes Recht inspieiendi 
et cavendl verzichten, doch ſollen die allgemeinen Geſetze auf die kirchlichen 
Documente Anwendung behalten. Der Papſt kann mit dem ganzen Clerus 
des Reiches frei verkehren und jede Art von Synoden zufammenberufen. Der 
Biſchof hat kein Recht, ſich in den von der bürgerlichen Behörde ausgehenden 
Unterricht zu miſchen. Auf den Univerſitäten find auch die Lehrſtäble der 
Religion und Theologie der Cenſur des Biſchofs gänzlich entzogen. Dagegen 
wird der Clerus in feinen Lehren in theologiihen Seminaren und in den 
Kirchen gänzlich frei ſein. Die kirchlichen Verbindungen und geistlichen Kör⸗ 
ischen Pe werden frei ſein, doch kann der Staat ihnen die Rechte einer juri⸗ 
Hien Perſon zugeſtehen oder derweigern. Dieſes Programm enthalt eine 
genaue und ſcharſe Ausführung des am feiner Spitze aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatzes; freilich iſt es zum größten Theile die Schuld der Kirche, daß es jetzt 
nicht mehr ausgeführt werden kann. 

[Eine Scene zwiſchen Cialdini und Rattazzi! 
genwart des Königs Victor Emanuel hat, wie dem Grazer „Telegraph“ 
geschrieben wird, zwiſchen dem General Cialdini und dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Rattazzi ein heftiger Conflict ſtattgefunden. 

Cialoini hatte um eine beſondere Audienz beim Könige angeſucht und die 
Bitte beigefügt, daß der Miniſterpräſident bei derſelben zugegen ſein moͤge. 
In dieſer Audienz nun eröffnete Eialdini, daß er als treuer Unterthan und 
Freund des Königs es für ſeine Pflicht halte, Se. Majeſtät auf die Gefahren 
aufmerkſam zu machen, von denen Italien, Dank der Haltung des Parla⸗ 
ments und des zweideutigen Benehmens des Miniſteriums, bedroht ſei. Die 
extremen Barteien in der Kammer haben bereits das Uebergewicht gewonnen 
und ihr Einfluß auf die Majorität jei ein jo bedeutender, daß die mots d'ordre 
nun von der Linken ausgehen, welche ſich nicht nur nicht ſcheue, in die Exe⸗ 
cutivgewalt der Regierung einzugreifen, ſondern auch die Prärogative der 
Krone anzutaſten wage. Statt dieſem ſchädlichen Treiben mit aller Macht 
entgegenzuwirken, habe ſich Rattazzi, welcher ſich des vollen Vertrauens der 
Krone erfreue, offen der extremen Partei in die Arme geworfen und die Macht 
derſelben noch erhöht, und es ſcheine, daß der Miniſterpräſident feine perſon⸗ 
lichen Vortheile über das Wohl des Landes und über die Sicherheit der 
Krone ſtelle und, um ſich die Gewalt zu bewahren, ſich einer Politik anſchließe, 
welche unausbleiblich den Ruin der Monarchie berbe führen werde. Er — 
Cialdini — müſſe offen gegen das Vorgehen des Miniſterpräſidenten pro⸗ 
teſtiren und erkläre, daß das Vertrauen des Königs auf Rattazzi ein unge 
rechtfertigtes ſei. e 5 

Rattazzi leugnete, Dë der extremen Partei angeſchloſſen und ſich mit bet 
ſelben verbündet zu haben; die neue Majorität, welche ſich in der Kammer 
gebildet habe, ſei eine rein zufällige und vorübergehende, und wenn die Re⸗ 
gierung ſich augenblicklich auf dieſe Majorität ſtütze, jo geſchehe dieſes blos, 
um endlich zur Ecledigung der wichtigen Kirchengüter⸗Frage zu kommen, ohne 
welche eine Regelung der Finanzen des Staates unmöglich ſei. 

Bis jetzt habe die Linke ſich den Rechten der Krone gegenüber keiner 
Uebergriffe ſchuldig gemacht, und deshalb könne man immerhin deren Hilfe 
und Unterſtützung in Anſpruch nehmen, was die Regierung nicht bindern 
werde, ſobald ihr die Kammer unbequem zu werden beginne, dieſelbe nach 

auſe zu ſchicken. V 
> 90 Lë Gelegenheit erinnerte Rattazzi den König daran, daß er bereits 
mehrfach ſich dahin ausgeſprochen habe, daß im Falle der Nothwendigkeit der 
Auflöfung des Parlaments die Neuwahlen kein der Regierung und der ge: 
mäßigten Partei günſtiges Reſultat liefern werden, weshalb er für das Beſte 
halte, mit der gegenwärtigen Kammer fortzuregieren, ſo lange es eben gehe, 
und wenn einmal die Auflöfung derſelben nothwendig geworden ſei, keine 
Neuwahlen porzunehmen, ſondern zur Dictatur zu ſchreiten. 

Bei dieſen Worten Rattazit's brach Cialdini, welcher während der länge⸗ 
ren Auseinanderſetzung des Miniſter⸗Präſidenten ſichtlich mühſam an ſich ge⸗ 
halten hatte, los und ſprach zu Rattazzi gewendet mit erhöhter Stimme und 
der Miene der tiefiten Verachtung die Worte: „Wiſſen Sie, Herr Rattazzi, 
ich babe auf Ihre Ehrenhaftigkeit nie viel gegeben und Sie ſtets für einen 
egoiſtiſchen Intriguanten Sab des aber für ſo charakterlos, wie Sie ſich 
wirklich zeigen, hätte ich Sie doch nicht angeſehen und es zerreißt mir das 
Herz, wenn ich ſehe, wie Hä die Gnade und das Vertrauen meines guten 
Königs einem ſolchen Gauner (kur fante) zuwendet.) 

Rattazzi wurde bei dieſer Apoſtrophirung fo todtenblaß, daß man befürch⸗ 
ten mußte, er müſſe jeden Augenblick umſinken. Der König ſelbſt reichte ihm 
ein Glas Waller und wendete alle Mittel an, den erregten Cialdint zu be: 
fänftigen und eine Verſöhnung zwiſchen den beiden Gegnern zu Stande zu 
bringen, und endlich ließ ſich Cialdini zu der Entſchuldigung herab, daß er 
bedauere, in feiner Erregung zu weit gegangen zu fein. Damit batte die 
Geſchichte einen vorläufigen Abschluß; was aber die weiteren Folgen der⸗ 
ſelben ſein werden, muß ſich erſt zeigen. 


Frankreich. 

* Paris, 22. Juli. [Zur nordſchleswigſchen Frage.) 
Die „Patrie“ hat in einem Communiqus die Verſicherung ertheilt, daß 
keine franzöſiſche Note nach Berlin abgegangen ſei, welche, wie 
andere Blätter meldeten, das Reſultat der Spannung der Cabinette 
von Berlin und Paris zuſammengefaßt und die Ergebniſſe daraus ge⸗ 
zogen hätte. „Dieſe Nachricht des officidfen Blattes“, ſchreibt man 
von hier der „N. Z.“, „mag in Bezug auf die Beſtreitung der Form 


er es ſetzt vor deſſen Sohne that. Sobald Friedrich Wilhelm der De⸗ 
putation die Gewährung der ihm vorgetragenen Deſiderien zugeſagt, 
erſchien Herbold, wie es verabredet war, an der Auffahrt vor dem Palais 
und ſchwenkte gegen die ungeduldig harrende Menge ein weißes Tuch 
= Zeichen des Friedens und der Verföhnung, worauf ein vieltauſend⸗ 
immiger Jubelruf erſcholl. Dieſer Vorgang blieb dem braven Manne 
ein ganzes Leben lang unvergeßlich und er feierte ihn alljährlich in 


eigenthümlicher Weiſe. An jedem 6. März, auch in den Zeiten des z 


Haſſenpflug'ſchen Regiments, ging er wie damals in ſchwarzem Frack und 
weißer Halsbinde nach dem kurfürſtlichen Palais, ſtellte ſich auf die 
d ampe und ließ, das Geſicht gegen den Friedrichsplatz gekehrt, wieder 
war deißes Tuch wehen. War es auch nicht mehr ein Freiheits⸗, ſo 
bald es doch ein Hoffnungszeichen, und an der Hoffnung, daß das fo 
dann wieder unterdrückte Recht ſeines Volkes dennoch einſt fiegen und 
er ſah d. behaupten werde, hielt dieſer Mann unerſchütterlich fe. Und 
den A Hoffnung ſich erfüllen, er ſah die Preußen einrücken und 

fürften als Gefangenen abführen; aber inmitten dieſer ereigniß⸗ 


er, Tage ſtarb er. Ihm hatte die Aufregung dieſer Tage das Leben 
alle ſo mt hl und Tumult von Gefühlen und Gedanken, der und 


nd mächtig ergriffen, der unter Freunden wie Feinden deut⸗ 
und Freiheit ſo Manchen aufgerieben hat. 

e der (Fortſetzung folgt). 
zur Ginigung Ee und feine Verſicherung.] Ein Beitrag 
en; ngs⸗ 0 7 
SE Deutſchland, entworfen von Theodor Körner, 


ſion b eiſter ? 
Sech der belels ber Selz Dieſe Schrift hat eine praktiſche Tendenz, 


ſcher Einheit 
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eigehaltenen, dem Rechte der hen eitigkeit mit dem von jeder Specu⸗ 
ahresſparfe V d Se Einzelnen entſprechenden Grundſatze von 
% geg nds, welche die Nachtheile de Krieges abwehren, aber gleichzeiti 


Von dem Director des königl. flat. 
Here Dr. Engel geht uns Folgendes zu: r 


fu doch din Beg Congte in Florenz bis jetzt noch nicht erſchienen üt, 
rectors des 
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heilnehmern zu Gute kommen laſſen. 


„Gegenſtande der Tagesordnung aus dem Berichte des D 
königlich⸗italieniſchen ftatiftifehen Bureau s, Dr, SCH an die 
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des französichen Actenſtückes gewiß ganz richtig fen; nichts deſto weni⸗ 
ger wird es in den biefigen Regierungöfreifen gar nicht als ein Ge: 
heimniß behandelt, daß der franzoſiſche Geſchaftsträger in 
Berlin in einer Depeſche mit ganz beſtimmten Anweiſungen verſehen 
worden iſt, das Berliner Cabinet wegen der nordſchleswig⸗ 
ſchen Angelegenheit zu interpelliren und die Berechtigung 
Frankreichs, ſich in dieſelbe zu miſchen, zu motiviren. IA 
dieſe Interpellation noch nicht erfolgt, ſo ſteht ſie jedenfalls nahe bevor. 
Es iſt bei Beurtheilung dieſes intendirten Schrittes nicht zu überſehen, 
daß Graf Bismarck im norddeutſchen Reichstage eigentlich ſchon im 
voraus die franzöſiſche Einmiſchung ablehnte, als er die Eiklärung ab: 
gab, daß nur Oeſterreich gegenüber eine Verpflichtung vorliege, ſich über 
die Ausführung der Beſtimmungen des Prager Friedens zu verfländi- 
gen. Wenn Frankreich dennoch die nordſchleswigſche Angelegenheit vor 
fein. Forum zieht, während nicht bekannt geworden iſt, daß andere 
Großmächte dieſe zum Gegenſtande von Erörterungen und Anfragen ge: 
macht hätten, ſo wird man in Preußen ſich darauf gefaßt machen 
müſſen, daß die franzoſiſche Regierung in Folge der bier auf jede Weile | 
geſteigerten Agitation zu Gunſten Dänemarks in der Angelegenheit nicht 
ſtille ſtehen kann, ſondern daß fie dieſe Frage weiter zu treiben genöthigt 
iſt. Die Forderungen der in Kopenhagen regierenden Partei, daß 
Alſen und Düppel an Dänemark zurückgegeben werden müßten, ſind 
eigentlich nur der Wiederhall der von hier ausgegangenen Ermunterun⸗ 


gen.“ — Wir fügen hieran die Bemerkungen, mit denen die „Opinion] den ſich demnach in derſelben an 


Nationale“ unter dem Vorwande, bei Zeiten eimer bewaffneten Wer: 
wickelung mit Deutſchland vorzubeugen, zu einem energiſchen Auftreten 
gegen Preußen ermuntert. Sie fagt darüber: 


bk unterſagt uns die Klugbelt, uns anders als filſcweizend für dle 
Spiele Bellona’ zu intereſſtren.“ — Die „Epoque“, die noch über die 
wirklich beſtehenden umfangreichen Maßregeln binaus alarmirenden Gt: 
rüchten vorzugsweiſe ihre Spalten offnet, will ſogar wiſſen, daß die 
Bildung zweier Dbfervationdlager, des einen in Lille, des anderen in 
Beſancon, beſchloſſen ſel. Das Commando des eiſten dieſer Lager ſolle, 
wie man ſagt, dem General Douay, das des anderen dem General 
Autemere anvertraut werden. Die „Epoque“ braucht allerdings die 
Vorſicht, dieſe Gerüchte nur „unter allem Vorbehalt“ mitzutbeilen. — 
Es iſt vielleicht angebracht, bei dieſer Gelegenheit auf eine Darlegung 
des militäriſchen Berliner Correſpondenten der „Magd. Ztg.“ hinzu⸗ 
weifen, der aus den eigenen Erklärungen des Kriegsmmiſters den Beweis 
der Schwäche der franzöſiſchen Armee liefett. Dieſer Correſpondent 
ſchreibt: 

Die Ausführungen und Aeußerungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters 
gelegentlich der Verhandlungen des gesetzgebenden Gate bes Pl 
budget gewähren einen tiefen Blick in die ſo kaum von den Kennern des 
ftanzöſiſchen Heerweſens erwarteten franzöſiſchen Militärzuſtände. Nach der 
100000 8 Ministers find von dem jährlichen Rekrutencontingent von 
100,000 Mann wirklich und thatſächlich pro Jahr nur etwa 23000 Mann 
zum activen Dienſt in die Armee eingeſtellt worden. Bei ſieben Jahren 
Dienſtpflicht, davon vier activ, drei in der Reſerve, würde dies demnach zus 
ſammen nur 92,000 jüngere Soldaten in der ſiehenden Friedensarmee und 
pptr.. zwiſchen 60,000 und 70,000 wirklich ausexercierte Reſetve ergeben, Die 
Friedensſtärke der Armee betrug im vorigen Jahre 385,00 Mann und mär, 
300,000 wieder angeworbene Leute befinden, 
Für jeden wieder angeworbenen Mann iſt jedoch, da deſſen durch Mam de 
vorgeſehener Uebertritt in die Reſerde dadurch nicht erfolgen konnte, ein Mann ur 
dieſe ausgefallen und demnach fehlen der franzoͤſiſchen Armee gegenwärtig 
Dank dieſem Söldnerſyſtem nahe an 200,000 ausgedienter Reſerven, "wobei 


„Es handelt ſich um Verbindlichkeiten, die Preußen übernommen hat, und] noch 100,000 von den engagirten Soldaten für die Cadres und Unterofftzier⸗ 


deren Erfüllung zu fordern man 
darum, in einem Augenblick, wo 
nen und von allen 


verpflichtet iſt. Es handelt Dé beſonders] ſtämme gerechnet bleiben würden. Doch hiermit noch nicht genug, jeder dies 
dies noch möglich iſt, ohne einen allgemeiz| jer, wieder angeworbenen Soldaten iſt mit 1800 bis 3000 Fres. (die 
eſichtspunkten aus ſurchtgebietenden Krieg ‚berborzurus anwerbungsſumme war je nach den Jahrgängen verſchieden) bezahlt worden, 


Wieder⸗ 


fen, Preußen ganz deutlich die Grenzen zu bezeichnen, welche man ihm unter] jeder erhält einen beträchtlich erhöhten Sold, wie eine eben solche beſſere Vers 


keinem Vorwande zu überſchreiten 
überlaſſen, ſei es darum! Hier 
e . end duß Stage die im. Spiele, war, eine 
anija ` ein kriegeri 1 

H des Meins ausgeprücten Gilde Bal ben 
deutſche Volk für die Freihe 
tiſchen Rechte und Pflichten gehabt, f 
angspunkt einer wahren Revolution 
Deulſchland wäre die Beſtätigung irgend we 
hervorgegangen. Dem war aber nicht ſo. 
vor einer großen militäriſchen Ginigu 

bewaffneten Mächten, deren Oberbefehl 


erlauben darf. Man bat ihm 
GN innerer Reor⸗ 
en Einheitswünſchen entſpreche. 


o hätte dieſe Reorganiſation der 


Wir befinden uns ganz einfach 


eit langer Zeit jen⸗ auf 46 


vor einer großen Agglomeration ben volle 70,000 Mann, nämlich von 385,000) auf 455,000 Mann betra 
in Berlin concentrirt iſt. Es wird] find, es erbellt das aus ſeinen Worten nicht genau, 10,000 oder 30 


g Deuiſchland pflegung, und mit der bitten Anwerbung tritt er in eine lebenslänglich 
konnte es doch wenigſtens den Vorwand] Benſionsberechtigung ein. Der Militärpenſionsfond allein iſt ſeit Einführung 


dieſes Verfabrens dor 14 Jahren nach Ausweis des diesjährigen Budgets 
Millionen geſtiegen und bei 300,000 folder Söldner kann der rapide 


1 Wäre das] Ruin der franzöſiſchen Finanzen und können die mehr als zweifelhaften franz 
it reif geweſen, hätte es das Gefübl der demokra⸗] zöſiſchen Militärverhältniſſe ke \ $ * 


einesſalls mehr Wundert nehmen. Aber auch 


b r Aus- ſonſt enthalten die Aeußerungen des 4 Kriegsminiſters Mancherlei, 
fein tönnen, und aus dem Io geeinigten] was ein gar 


wunderliches Licht auf das Verfahren und die Aufrichtigkeit der 


ches großen modernen Prineips] franzöſiſchen Regierung zu werfen im Stande ein dürſte. Nach feiner An 


gabe kat die Verſtärkung der franzbſiſchen Armee im März und April d. J. 


Ga 


ſomit dringend, nicht Preußen zu bekämpfen, auch nicht ihm den Vorwand neu aufgelauft worden. Diele geſammte Verſtärkung befiadet ſich aber trotz 


u geben, an die ultima ratio der K 


anone zu appelliren, ſondern von vorn⸗] der mit Abſchluß des laxemburgiſchen Handels angeblich angeordneten Ab⸗ 


berein einem jeden Bergrdberungägelüfte bis über die ausſchließlich deutſchen Bes ZC bei den Fahnen, denn nach des Marſchalls ebenfalls vor der 
v 


Grenzen hinaus ein Ziel zu ſetzen. 


Es iſt nothwendig, es daran zu erinnern, franzd 


ſchen Kammer abgegebenem Auſſchluß find bisher pro Bataillon reſp. 


daß wenn man ihm Deutſchland abgelaſſen (abandonne) hat, es Déi doch dar | Cavallerie- Regiment wirklich und thatſächlich — je ſage zwei Mann in Urs‘ 


mit wenigſtens begnügen ſollte, und daß heute Dänemark, morgen ‚Holland laub entlaſſen worden. G 


nichts von ſeinem Ehrgei 
demnach eine Frage des 0 
aus und eines ſehr hohen 
für ganz Europa. Preußen hat 
fragen und Dänemark 
iſt nothwendig, daß Preußen dies Verſprechen halte, ſeine 


befürchten haben durite. In Schleswig 


poſitiv verſprochen, die Bevölkerung zu 


Gleichgewicht eben 
Oeſterreich im Südweſten. 

[Vom Hofe] Der „Moniteur“ meldet an der Spitze ſeines nicht⸗ 
antlichen Theiles, daß die Kaiſerin geſtern Morgen um 11 Uhr Paris 
verlaſſen hat, um Dë nach Havre zu begeben, wo fie ſich nach England 
einſchiffen wollte. Der Kaiſer begleitete fie bis Havre und wollte den 


u 

ten Rechts vom Geſichtspunkt der Principien | werden ſollten, thatſächlich jedoch nach dem 
ntereſſes vom Geſichtspunkt der Thatſachen aus] miniſters noch kein einziges überlaſſen worden iſt. 

B d bes | mehr ſoeben erſt wieder die Errichtung von noch 25 neue 

einen Theil des Herzogthums An Wee Es ! der Ehe ar 70,000 ENEE jedoch 

E pre erpflichtung er: | Frankreich auch gegenwärtig no rſcheinlich ganz außer Stande fein, i 

Die, Die Unabhängigteit Dänemarks im Norden iſt für das europäilce | unmittelbar, kriegs Kg 


anz ähnlich berbäft as ſich mit den aufgekauften 


liegt | Pierden, wovon 10.000 nach franzöſiſcher Sitte kihweiſe an Private überlafjen 


Eingeſtändniß des Kriegs⸗ 
Statt u pe iſt viel⸗ 
n Batterien verfügt 


eite Armee von nur Mann aufzustellen; denn 


H nothwendig als die jetzige Exiſtenz des Kaiſerreichs es befinden ſich in jener KH Frisbensarmee bon 455,000 Mann 25,688 


Mann Gendarmerie, 5655 und 9411 Oekonomie⸗Handwerker und Vers 
waltungstruppen oder zuſammen 40,764 Nicib-ftreitbare inbegriffen, jo daß 
nut etwa 415,000 Mann für den eigentlichen Beſtand der Armee verbleiben, 
welche aber mit den vorhandenen ausgedienten Reſerven zum Höchſten nur co. 


485,000 Mann ergeben würden. 
[Verſchuldung der Communen.] Das „Journal des Debats” w 


ſelben Abend noch nach Paris zurückkehren. Die Majeftäten reiften tadelnd darauf hin, daß der geſetzgebende Körper faſt in jeder feiner Sitzungen 


incognito. Der „Abend⸗Moniteur“ fügt dieſer Mittheilung hinzu, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin geſtern Nachmittag um 4 Uhr in Havre 
angekommen find. Sie gingen zuvorderſt nach dem Schiffe „Reine 
Hortenſe“, beſuchten ſpäter in Begleitung des Prinzen Napoleon deſſen 
Dacht und das Dampfſchiff „Le Pereire“ der trans atlantiſchen Com⸗ 
pagnie, Die Majeſtäten dinirten mit dem Prinzen Napoleon, dem 
Bürgermeiſier und Unterpräfecten von Haore an Bord der „Reine 
Hortenſe“. Der Kaifer fuhr um 9 Uhr Abends wieder von Havre nach 
Paris zurück und kam Nachts um 2 Uhr in den Tuilerien an. Die 
„Reine Hortenſe“ lichtete um Mitternacht ihre Anker, um nach der Inſel 
Wight abzugehen. — Die Kaiferin wird auf ihrer Reiſe nach England 
von Madame de Baſſano, Herrn de Lagrange und einem dienſtthuenden 
Ofſtzier begleitet. 

[Zu den Rüſtungen. — Die franzöſiſche Armee.] Das 
„Avenir National“ ſagt über die umlaufenden Nachrichten über allerlei 
Rüſtungen: „Auch wir könnten davon ein Wort ſagen, aber da es uns 
100 Fr. gekoſtet hat, als wir von militäriſchen Maßregeln ſprachen, 


die, ſagte man und, nicht exiſtirten — man hat es fpäter wohl geſehen, Billigkeit zwischen den Oeſterreichern, den Preußen und der Garde de 


Vorbereitungs⸗Commiſſton bekannt. Sie find in fo 
tionen bertheilt: I, SI, und Technik der Statt 
Congreſſes. 2. Organiſation der amtlichen Statiftit. 3. Die factiſche und die 
rechtliche Bevölkerung. 4. Abſterbeordnung und Mortalitätstafeln far Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. 5. Terminologie der Statiſtik. II. Topographie. 
1. Wiſſenſchaftliche und figurative oder darſtellende Topographie. 2. Organi⸗ 
ation der meteorologiſchen St tionen und Herſtellung tägliber Witterungs⸗ 
karten. 3. Treib⸗ und Berieſelungswaſſer⸗Wirthſchaft. III. Ackerbau⸗Statiſtik. 
1. Reinertragsſchäzungen der verſchledenen Culturarten. , 
„ Vieh⸗Einfuhr und Ausfuhr. IV. Gemeindeſtatiſtik. Demoptapbijäe und 
dfonomifche Beſchaffenheit der Gemeinden, und zwar: a) Fläche und Bevöl⸗ 
kerungszahl. b) Innere Verfaſſung der Gemeinden. d erbältniß der Ge: 
meinden zum Staate. d) Finanzlage und Finanzverwaltung der Gemeinden. 
V. Statistik der Metall- und Papiergeld⸗Cireulation. I. Production und 
Conſumtion der edlen Metalle. 2. Papiergeld (Emiſſionsmenge; Fundirung; 
Metallrejerbe). VI. Moral⸗ und Juſtisſtatiſtit. 1. Die Verkommenen (les, 
miserables), 2. Rechisverhältniſſe ver Familie. 3. Bankerotte und betreffende 
Geſetzgebung. 4. Die Schuldhaft. 5. tſachen der Verbrechen und Vergehen. 
6. Militär, und Marinederbrechen und Vergehen und deren richterliche Ber 
ſtrafung. VII. Militärſtatiſtit. 1. Enquete der Ernährung, Bekleidupg, Aug: 
rüftung, Wohnung und ‚Dienftleiiung der Soldaten. 2 zur 2 
ortalität der Land⸗Seettuppen. 3. Beziehungen. 
Morbidita iſtit 


1. Reorganifation des 
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zu nennen, welche zu dem Congreſſe ien 
D 


Gerpiat berichtigt die küplich hinſichtlich feiner Perſon gebrachten Nor 
Néi Menne Sr A er Zu Nachdem déi BG) 7 m 
badischen Auſſtande die böchſte geſetzliche Dauer der Einzelhaft erſtanden batte, 
lebte ich bis zum Herbſt 1861 in London. Von dort ging ich als Specials 
e der anne e Biene dent der Londoner 
8“ nach Nor „ we ich das Bürgerre i 
ang ya Horner, DE I tat Birnen, ie 


genommen, habe ich die Ehre, nicht den Newvorker „Herald“, ſondern die 


ender Weiſe auf 8 Sec 


2. Grundcredit.] 9 


für meine Theilnahme am 


SCH 


eſetze don localem Intereſſe annimmt, die fat immer den Gemeinden und 

partements zu neuen Anleihen Befugniß geben und fomit ihre Schulden 
vergrößern. Es hebt beſonders Lyon bervor, welches nach ver Ausſage des 
Deputirten Herrn Henon eine Schuld von 71, nach Ausſage des Herrn Lau⸗ 
rent Descours von 61 Millionen zu tragen hat. „Jedermann, ſagt das 
„Journal des Debats“, kann nicht ſich für 60 Millionen derſchulden, aber 
man thut, was man kann. Orleans will 75,000 Francs leihen, um das Des 
fieit feines Budgets von 1867 zu decken, und Villefranche (Rhone) 120,000 
— 5 e A E zu bauen. EP Ke erhalten die berlangte Befug⸗ 
niß. an hat ſomit in einer einzigen Sitzung ungefähr 9 Mi e 
Cen eg Wir ſehen Kc ber rec ee mt 

eſetzentwürſe figutiren, die fünf anderen Städten der Gemeinden die e 
niß eitheilen, Lyon, Villefranche, Orleans und St. Omer rin 
Wenn wir uns erlauben würden, eine ſelche Menge von Anleihen zu bes 
dauern, ſo würde man wahrſcheinlich finden, daß wir ſehr weit zurück find. 
Wir begnügen uns deshalb damit, ſie ohne Commentar einzuregiſtriren.“ 


Ueber den Wettkampf der Mufilcorps] wird der Brüfjeler „Ins 
dependance“ von hier geſchriehen: „Man kann nicht ſagen, daß die SE 
kühl vom Puhlikum 1 0% worden; De wurden im Gegentheſl ganz 
freundlich vom Publikum begrüßt, nur daß dies den Oeſterteichern gegenüber in 
böberem Grade geſchah. Obgleich der erte Preis anerkanntermaßen mit großer 


Paris per 


Newyorker „Times“ als deren Special⸗Correſpondent für Deutſchland und die 
angrenzenden Länder zu vertreten. 


London. [Eine ſchnell untergetauchte Ente.] Eine bedenkliche 
Ahnung, welche Déi uns bei der Nachricht von der Entdeckung einer neuen 
alen im ſtillen Ocean aufdrängte, wird durch neuere Berichte beitätigt, 

apitän Turner hat mit dem Schooner 
don der californiſchen Küſte, wo das Eiland liegen ſollte, nach allen Richtun: 
en durchkreuzt und zwar das Ziler wie von einem benachbarten Ufer für 
eine Strede von 200 Meilen gefärbt gefunden, aber leine Tieſe zu nehm 
dermocht. Ausgenommen die Kuſte und die in ihrer Nabe liegenden ach 
bekannten Inſeln, exiſtirt kein Land innerhalb 500 Meilen von dem dafür 
angegebenen Platze. Die neue Jnſel war alſo nichts mehr nichts weniger als 
eine Ente, die nun wieder unter Waſſer getaucht iſt. , 


Dresden, 24. Juli. [Ein Toaſt auf die Schneider.] 
im Linke ſchen Bade ftattaehabten Feſteſſen der General ⸗Verſammlune 
„eutopaiſchen Belleidungs⸗Alademie“ erwiderte der als Ehrengast 


Bei dem geſtern 
Bei 120 der 


Cen: 


‚an = 
Adv. Gm el ein ihm als „Alteſten Vertheidiger des Bereins in der Preſſe“ 


tes Hoch, wie die Conſt. Z.“ mittbeilt, mit folgenden 
Alles, was zum Fortſchritt hält 
n der ganzen weiten Welt, 
uß né — um mich kurz zu fallen — 
Auch mit — Schneiderei befallen. 
Denn was ſtarr am Alten klebt, 
Alles, was ſich überlebt, gaeg 
Muß — soll's beſſer fein‘ auf — 
Bündig — abgeſchnitten Sr d 
So — mir 9 Ai Beiſpiel na f 
ei der Jußlitia 
dë dal Blade 10 er baten 
Will ſie wabren Schuß pet ` 
(Rufe: Jawobl! Bravo!) 


$ 2: 
re m Kopf 
BE I mann ot 
Darum Nee ned 
di ) er, 
Jeverze Aligemeine see 


apf und Schwert — wi N 
A bon Beiden mäbte Ki Jeder v — 


du Zopf — fo halte still! 

iſt du Schwert — i 

chwert und Scheere W we: 
een, 
Hach ſed jeder Wotmärlefhräter 
Hoch led! jeder Fortſchritts⸗Schneider! 


dargebra 


Caroline Mills die Gegend weſilich 


\ 


D 


der nächſten Sitzung fünf 


) theilt worden iſt, ſo wurde doch die öſterreichiſche Muſikausführung zuerſt og: 
nannt. Sie verdankt, ſo hört man hier urtheilen, ihren Erfolg dem angeneh⸗ 
meren Tone ihrer Inſtrumente und der Feinheit des Spiels; die Preußen 
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, en ſo werden fie nach 


die Predigt verſtummt 


dagegen ſpielten mit mehr Energie und Wirkung; ihr Spiel war accentuirter 
und rhythmiſcher, was ganz der Militärmuſik entſpricht.“ 
5 elgien, | 
Brüſſel, 22. Juli. [Neuer Orden.] Durch königlichen Befehl von 
geſtern iſt ein neuer Orden für Civilverdienſte geſchaffen; er ſoll dazu 
dienen, langjährige Dienſte in der Volksvertretung, in den pro» 
dinzialen oder communalen unbeſoldeten Aemtern, ſowie glän⸗ 
zende Thaten des Muthe g der Hingebung und der Menſchlichkeit zu belohnen. 
Dieſer Orden wird fünf Klaſſen haben, die zwei erſten haben ein Kreuz, die 
drei anderen eine Medaille als Decoration, beide an einem roth und ſchwarz 
geſtreiften Bande für die amtlichen Verdienſte, mit roth, ſchwarz und gelb 
geſtreiftem Bande für die befonderen verdienſtlichen . Zunächſt 
wird dieſer neue Orden wohl beftimmt fein, diejenigen zu belohnen, welche 
ſich während der Cholera⸗Epidemie des vorigen Jahres verdient gemacht 


Großbritannien. 

E. C. London, 22. Zul, [Das Preisſchießen in Wimb⸗ 
ledon. — Parade.] Der Beſuch der Belgier und das zu demſelben 
die nächſte Veranlaſſung bildende Preisſchießen in Wimbledon fanden 
am vergangenen Sonnabend in der Vertheilung der Preiſe und der 
darauf folgenden Revue, an der die regulären Truppen Antheil nahmen, 
ihren officiellen Abſchlusß. d 
Prinzeſſin Mary v. Cambridge, die Gemahlin des Prinzen Teck, Oberſt⸗ 
Inhabers des 1. Bed E eee ee, batte es übernom⸗ 
men, die Preiſe an die beiten Schützen zu vertheilen, und fand ſich kurz nach 
3 Uhr ein, umgeben von einem Kreiſe von Damen und Herren von der Na⸗ 
tional⸗Rifle⸗Aſſoctanton. Die Mehrzahl der Preiſe war für Diſtancen von 
200, 500 und 600 Yards ausgeſetzt und beſtanden in filbernen Pokalen und 

anderen Geſchenken, durchgängig im Werthe von 20 Pfd. St., 2 indeſſen 
auch zu 50 und 60 Pfd. St. Im Ganzen weiſt das Regiſter eine Reihenfolge 
von jhönen Eilen auf und find die Reſultate auf 800, 900 und 1000 Yards 
Diſtance geradezu erſtaunlich zu nennen. Die großen Preiſe, für welche ganze 
Corps miteinander concurriren und die alljährlich von dem gewinnenden 
Corps wieder als eine Art Herausforderung ausgeſetzt werden, wie der ge⸗ 
waltige ſilberne Pokal, den die engliſchen Schützen in China im Werthe von 
525 Pfd. St. (dieſes Prachtſtück iſt mit der chineſiſchen Reliefarbeit in Wirk⸗ 
lic keit wenigſtens dreimal ſoviel werth) geſtiftet und der von Lord Elcho ge 
ſtiftete ſilberne Schild im Werthe von 1000 Pfd. St. wurden, erſterer von 
10 Schützen der Freiwilligen von Weſtyork, letzterer von den beſten Schützen 
Englands gegen die Schotten, herausgeſchoſſen. Die Gewinner trugen den 
Schild unter den Beifallsrufen des Publikums auf den Schultern davon. 

Darauf folgte die Parade, leider bei ſtrömendem Regen. Die Truppen, 
beſtehend in 2 Bataillonen Grenadier⸗Garden, 1 Bataillon Coldſtream⸗Garden 
und 1 Bataillon ſchottiſcher Füſilier⸗Garden, den 3 Küraſſier⸗Regimentern (I. 
und 2. Life⸗Guards und Horſe⸗Guards), 1 Huſaren⸗Regimente, der Garde⸗ 

ttillerie und den verſchiedenen Corps der Freiwilligen, nahmen in zwei 

weiten Aufitellung in Linie, wobei die Belgier am äußerſten rechten Flügel 
den Ehrenplatz einnahmen. Die Geſammtzahl belief ſich auf etwa 22,000 
Mann. Punkt 6 Uhr traf der Sultan auf einem der Königin gehörenden, 
prächtigen arabiſchen Schimmel, begleitet von den drei jungen türkiſchen Prinzen 
und zahlreichem Gefolge, ein. Der Großherr trug das Band des Hoſenband⸗ 
ordens und machte zu Pferde entſchieden den vortheilhafteſten Eindruck. Rechts 
und links von ihm ritten der Prinz von Wales, Herzog von Cambridge, 

win; von Nejta und Prinz Teck, und hinter ihnen ein Stab von faſt 90 

ffizleren, Generale, Adjutanten, Albaneſen, türkiſche, rumeliſche, arabiſche 
und circaſſiſche Häuptlinge, ein äußerſt bunter und glänzend maleriſcher Zug. 

ie erſten beim Vorbeimarſche waren die Belgier. Die Zahl derſelben hatte 
ſich, wohl in Folge der bedeutenden Anſtrengungen der letzten Tage, beträcht⸗ 
lich vermindert. Das Publikum empfing ſie, als ſie in guter Ordnung und 
mit militäriſcher Ordnung vorbeikamen, mit großer Herzlichkeit. An ſie 
ſchloſſen ſich die Gardetruppen, zunächſt die reitende Artillerie, dann die Fuß⸗ 
batterien und darauf die Cavallerie. An Stattlichkeit in der äußeren Erſchei⸗ 
nung trugen natürlich die Küraſſiere den Sieg vor allen anderen Truppen 
davon, während die Huſaren das Bild einer feldmäßigen, gut berittenen und 
gut reitenden Cavallerie gewährten; die nach ihnen in Compagniefront vor⸗ 
beidefilirenden Garde⸗Bataillone zeigten in ihren ſchnurgraden Linien, die ohne 
Wanken auf dem nicht ſehr günſtigen, naſſen und ſchlupfrigen Boden daher⸗ 
ſchrüten, den Parademarſch in ſeiner größten Vollendung. Die engliſchen Frei⸗ 
willigen bildeten hinter einer ſolchen Paradetruppe freilich nicht den glän⸗ 


zenbſten Contraſt, doch mögen dazu auch die Beſchaffenheit des Terrains und 


der Wunſch, ſobald als möglich aus dem Regen zu kommen, das \Jhrige bei⸗ 
getragen haben. Sobald das Schauſpiel, das tajt eine Stunde gedauert, 
borbei war und Alles auseinanderging, ſtieg der Sultan vom Pferde in einen 
der bereitgehaltenen Wagen. Bei dieſer Gelegenheit entſtand ein ſolcher Zu⸗ 
ſammenlauf und Andrang des Volkes, um ſeine Abfahrt zu ſehen, und die 
Polizei war, wie gewöhnlich, wenn es hauptſächlich noth thut, hier ſo ſchwach 
vertreten, daß eine Art Cavallerie⸗Angriff gemacht wurde, um die Menge in 
Schranken zu halten. Der Paviſchah und die Prinzen, wie das kaiſerliche 
Gefolge begaben fi alsdann zu den bei Lord Spencer's Villa von dieſem 
errichteten Zelten. In drei Tagen hatte derſelbe zum Empfang und zur Be⸗ 
wirthung feiner fürstlichen Gäſte mit märchenhaftem Luxus mehrere Prunk⸗ 
gemächer improviſirt, wo ſich die hohe Geſellſchaft jetzt zur Tafel niederließ. 
Spät am Abend kehrte der Sultan nach Buckingham⸗Palace 
zurück. s 
[Die Abreiſe der Belgier] erfolgte heute Morgen. Sie be: 
gaben ſich zunächſt nach Sommerſet⸗Houſe, wo ſich die einzelnen Corps 
ſammelten, um dann in langem Zuge, ihr Muſikcorps voran, umdrängt 


von einer zahlreichen Menſchenmenge und begleitet von vielen engliſchen 


Freiwilligen, nach der Weſtminſter Bridge zu ziehen und ſich dort ein⸗ 
zuſchiffen. e 0 , . 

[Der Vice⸗König!] von Egypten erſtand vor ſeiner Abreiſe bei einem 
biefigen Juwelier ein Diamant⸗Halsgeſchmeide für 25,000 Pfd. Sterl. Wem 
dieſer prachwolle Schmuck zugedacht, weiß man bis jetzt noch nicht. 

r. Meagher,] einer der bekannteſten Führer der Partei des „Jungen 
Irland“ (geb. 1823), der in Folge des iriſchen Auſſtands⸗Verſuches von 1848 
zum Tode berurtbeilt, aber zur Transportation begnadigt worden war und 
1852 aus Van Diemens⸗Land nach den Vereinigten Staaten entfloh, iſt jetzt 


als General und zeitweiliger Gouverneur des Territoriums Montana geſtorben. 


Er fiel Abends, am 1. Juli, vom Verdeck eines Dampfers beim Fort Benton 
und fand den Tod in den Wellen. Wegen ſeiner Rodomontaden gegen Eng⸗ 


land pflegten engliſche Blätter ihn einſt ſcherzweiſe „Meagher of the sword“ 


zu nennen. Nuß la n d. 
O Warſchau, 23. Juli. ERuſſifteirung. — Strenge. — 


N Güter⸗Verſchenkung.] Aus dem Chelmſchen berichtet man von 


fortwährenden Aenderungen in den dort zahlreich vorhandenen unirten 
Kirchen, um fie mit den griechiſch⸗orthodoren conform zu geſtalten. Da 
die älteren unirten Geiſtlichen zu der Ruſſificirung ihrer Kirchen ſich 
und nach entfernt und von jungen, 
alizien herübergebrachten Geiſllichen erſetzt, welche mit Renegaten⸗ 
dier das Ruſſificirungs⸗Werk, gegen den Willen der vom Kriegszuſtande 
ſtumm gemachten Bevölkerung, betreiben. Die Orgeln werden entfernt, 

und ein Theil in jeder Kirche wird vor dem 
Publikum abgeſchloſſen und mit dem in den ruſſiſchen Kirchen obligato⸗ 
kiſchen Czarenthor verſehen. Bisher haben die Geistlichen der beiden 
Confeſſionen, nämlich der katholiſchen und der unirten, überall im König: 
reiche Polen in collegialer Harmonie verkehrt; ſie leiſteten ſich erforder⸗ 
lichen Falles gegenfeitige Aushilfe in ihren reſpectiven kirchlichen Sue 
nonen. Jetzt iſt ihnen dieſes auf das Strengſte unterfagt, und mußten 
fie darauf Aë beziehende Declarationen unterſchreiben. — Won unter: 


aus 


n 


lichteter Seite wird mitgetheilt, daß diejenigen Rufen, welche in ihren 


* 


15 Reden bei Gelegenheit der Slaven⸗Empfange Dë 


1 d 


als gar zu liberal 
verrathen haben, wie Profeſſor Pogodin, unter Polizeiaufſicht geſtellt find. 
— Als Eurioſum wollen wir notiren, daß ſeit Kurzem in manchen 
ruſſiſchen Schriften Petersburg mit dem ſlaviſchen Namen Petrograd 
(Grad iſt gleichbedeutend mit dem deutſchen Burg) bezeichnet wird. — 
Die deutſchen Zeitungen, welche die Berezowskiſche Proceßverhandlung 
nur um etwas ausführlicher als die „Kreuzzeitung“ gegeben haben, find 


bier confiscirt worden. Natürlich hat man fie dennoch vielfach geleſen. 


d 


ändern, wie das ihm gutdünkt. 2. Dieſes 


N * wa, 
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Der „Dziennik“ giebt ſeinerſeits dieſe Verhandlung ebenfalls, aber fehr]er feine Schulbildung auf dem hieſigen katholiſchen 


tendenziös entſtellt. Daß das „Journal de St. Petersbourg“ die mil⸗ 
dernden Umſtände der Pariſer Geſchworenen nur als einen Proteſt gegen 
die Todesſtrafe überhaupt, nicht aber als Rückſicht für die politifchen 
Verhältniſſe der Polen, feinen Leſern angiebt, dürften Sie bereits wiſſen. 
— Für mehrere Familien der von der Weichſelüberſchwemmung obdach⸗ 
los gewordenen Einwohner hat General Berg Wohnungen in dem vor 
Kurzem aufgehobenen Reformatenkloſter angewieſen. — Wir berichteten 
ſchon vor einigen Monaten von maſſenhaften Verſchenkungen polniſcher 
Staatsgüter an Ruſſen. Seitdem haben wir ſolche oftmals notirt; 
in den letzten Tagen aber kamen die Bekanntmachungen ſolcher Ver⸗ 
ſchenkungen täglich und ſo zahlreich, daß wir ſie einzeln zu notiren nicht 


füglich im Stande ſind. 
ch weden. 


Stockholm. [Der Nothſtand im Norden Schwedens und Nor⸗ 
wegensj! ift groß. Man meldet aus Norder Helgeland (68° n. Br. in Nor⸗ 
wegen), den 27. Mai: „In der Erde iſt mehr als 2 Fuß tiefer Froſt, und 
über dieſer kalten Kruſte liegt eine mächtige Schicht alten und neuen Schnees, 
welcher ſelbſt draußen an der Küſte mehr als 2 Fuß auf ebenem Felde und 
drinnen in den Föhrden über 4 Fuß tief iſt. Menſchen und Vieh leiden 
große Noth. Bei ſtillem Wetter muß man in die See hinaus und auf den 
Scheeren langblätterigen Tang zu Futter ſchneiden; oft muß man 1 bis 2 
Meilen rudern, ehe die Stellen erreicht find, wo der Tang wächſt, und ent- 
ſteht dann Seegang oder Wind, ſo muß man wieder heim mit leerem Boote. 
So müffen wir uns denn an die Waldung halten, wo man entweder Birken⸗ 
reiſer ſammelt, welche das Vieh trocken kaut, oder den ganzen Baum na 
Hauſe ſchafft, deſſen Rinde abgeſchabt und auf verſchiedene Weiſe für die 
armen Hausthiere zurecht gemacht wird. Oder man friſtet ihnen auch mit 
den von den Fiſchen heimgebrachten dürren Köpfen das Leben.“ — Ferner 
aus Hammerfeſt (in Norwegen 70% nördl. Breite, nöͤrolichſte Stadt der 
Welt), den 5. Juni: „Alles um uns her d noch völliger Winter. Ein vor 
einigen Tagen zucüdgetehrter Spitzbergenfahrer kam nicht weiter nach Nor⸗ 
den als 25—30 Meilen dom Nordcap, wo das feſte Polareis lag und mehrere 
von den Bankfiſchern außen vor der Küſte hinein vertrieben wurden durch das 
unüberſehbare Eis, das bald ſüdwärts treibt mit nördlichem und nordöſt⸗ 
lichem Winde, bald aber wieder zurückgeführt wird von dem ſtarken oſtgehen⸗ 
den Strome. So herrſcht denn im Juni völliger Winter mit ellentiefem 
Schnee auf der Ebene wie im Gebirge.“ — Ferner aus Jemtland (in 
Schweden, 62—65 n. Br.), 12. Jun: „Der in den letzten Tagen gefallene 
Regen wirkt wenig auf die mächtigen, feſt, ellenvid und unverrückt liegenden 
Eisflaͤchen, welche noch ſchwere Laſten tragen können und im Vereine mit den 
auf dem Gebirge und anderswo noch liegenden Schneemaſſen eine durch⸗ 
dringende Kälte umher verbreiten. Der Froſt ijt noch allgemein in der Erde, 
die noch kein Pflügen und Säen geſtattet, was ſchwerlich vor Mittſommer 
wird geſchehen können. Auf dem Felde ſieht man noch kaum ein Gräschen. 
So iſt es allenthalben.“ — Aus einem von Norrbottens (65—69° nördl. 
Br.) nördlichen Kirchſpiele wird geſchrieben: „Der Mangel an Futter iſt bier 
ſo ungewöhnlich groß, daß das Vieh an ſehr vielen Orten einzig und allein 
mit abgeſchnittenen Tannenzweigen, Moosflechten und dünnem Geſträuche er⸗ 
halten wird, welche zerbadt, gekocht und jo zubereitet den hungernden Haus⸗ 
ibieren gereicht werden.“ Ferner ſchreibt der Prediger von Weſterbotten 
(in Schweden, 64—67 Gr. u. Br.): „Ich bin 67% Jahre alt, habe aber eine 
ſolche Noth, wie jetzt iſt, nie geſehen und gehört. Kinder und Andere, beſon⸗ 
ders in der Berggegend liegen dutzendweiſe zu Bette und nagen verhungert 
die Rinde von Fichtenſtumpfen. Andere, welche noch etwas Milch haben, 
kochen Rindemehl und Heumelde darin und friſten ſo ihr Leben. Das ſcheint 
unglaublich zu ſein, iſt aber doch Wahrheit. Einige Tage haben 25 bis 30 
verhungernde Menſchen weinend nach Brot gerufen in meiner Küche. Auch 
iſt ein erſchrecklicher Futtermangel, in Folge deſſen viele Pferde und Kühe ge: 
ſtürzt find. Kein Dampfboot kommt bis Ratan (Ort im Norden von Umea) 
wegen des vielen Eiſes, und der Brotmangel iſt größer, als ich ihn beſchreiben 
kann. Herrſchaft und Bauern leihen Brot von einander. Meine Frau hatte 
ſchon im April für den ganzen Sommer backen laſſen, hat aber ſchon die 
Hälfte ausgeliehen, ſelbſt an beſſere Familien. Woher nun die Leute für 
ihren Unterhalt im Sommer Geld nehmen werden, iſt mir ein Räthſel. Die 
Aus ſichten ſind ſehr dunkel. Kaum Jemand hat ein Gerſtenkorn gejäct, 
allein und einige Andere haben etwas Hafer in die Erve gebracht. 

merit a. wë 

Waſhington, 8. Zul. [Die mericanifhe Frage im Se⸗ 
nate und Congreſſe. — Santa Anna.] Der Deputirte Shanks 
aus Indiana hat dem Congreſſe eine Reihe von Reſolutionen, durch 
welche die Hinrichtung des unglücklichen Kaiſers von Mexico gutgeheißen 
werden ſollte, im Congreſſe eingebracht. Dieſe Anträge lauten nach dem 


Globe“: : 
Di ` 
„I. Das Volk eines jeden Landes hat das Recht, ſeine Regierung ſelbſt zu 
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und den Mechanismus dieſer Regierung echt faßt auch das in ſich, Auf⸗ 
ſtände zu unterdrücken, Invaſionen zurückzuwerſen, ſowie den Verrath und die 
Uſurpation im Innern ſowohl, als die Ulurpation, welche von außen kommt, 
zu beſtrafen. 3. Jedes Volt hat das Recht, ſeine eigenen Regenten zu wäh⸗ 
len; alle Adelseinrichtungen ſowie das angebliche auf Geburt öder Zufall be⸗ 
ründete Recht zur Regierung find den Grundsätzen einer republikanischen 
Regierung zuwiderlaufend und einem freien Volke verhaßt. 4. Wir über⸗ 
wachen aufmerkſam alle republikaniſchen Regierungen und in elen Augen: 
blicke ganz beſonders jene der Schweſter⸗Republik Merico; mit Vergnügen 
haben wir deshalb von dem Triumphe ſeiner Volks regierung über die Regie⸗ 
rung des ſogenannten Prinzen und Kaiſers Maximilian aus dem Hauſe Habs⸗ 
burg vernommen. 5. Mir haben beſchloſſen und beſchliezen, daß nach Anſicht 
dieſer Kammer der neuliche Verſuch, in Mexico auf den Trümmern des Frei⸗ 
ftaates eine Monarchie zu errichten, niemals ftattgefunven hatte, wenn die 
Vereinigten Staaten nicht mit der Niederwerfung einer rieſigen Rebellion be⸗ 
ſchaftigt geweſen wären; daß diefer Verſuch nichts Anderes geweſen als die 
theilweiſe Ausführung eines weitläufigen Complotes, das den Zweck 
hatte, die Republik der Vereinigten 5 zu zerſtören — ein 
Complot, an elen Gedeihen die Sclavenpartei in Amerika und deren natür⸗ 
licher Allürter, die Ariſtokratie Europas, gemeinſam gearbeitet haben; daß der 
Fall Maxim lians und die Zurückführung dieſer uſurpirten Autorität auf ein 
Nichts nothwendig war für den Erſolg der republikaniſchen Principien in 
Mexico und anderwärts und daß dieſe Acte in. hohem Grade gerecht und 
zweckmäßig geweſen. 6. Daß das Volt der Vereinigten Staaten nicht gleich⸗ 
giltig bleiben kann gegen irgend eine Einflußnahme wi die Geſchicke Mexico s, 
Ee CM e — Zoe ausgehend, im Widerſpruche mit der 
republikaniſchen Regierungsform ſteht.“ 
Auf den Antrag Wood's, welcher es für eine Schande erklärte, 
daß der barbariſche Proceß des Kaiſers Max im Schooße des Congreſſes 
einen Apologeten gefunden, wurde die Erlaubniß zur Einbringung der 
Refolutionen abgelehnt. — Nach Briefen aus Siſal vom 26. Juni 
wäre Santa Anna — bis zu jemem Zeitpunkte wenigſtens — nicht 
hingerichtet worden, ſondern befand ſich derſelbe als Gefangener in Cam⸗ 
peche. Im Congreſſe hat Fernando Wood die directe Intervention 
der Vereinigten Staaten wegen der durch die Gefangennahme des Ex⸗ 
Dictators dem Sternenbanner zugefügten Beſchimpfung verlangt; Mun⸗ 
ger verlangte eine Enquete über dieſe Gefangennahme; beide Anträge 


wurden dem Ausſchuſſe für auswärtige Angelegenheiten zugewieſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 25. Juli. [Tages bericht.] 

88 (Abreiſe.] Der Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident von 
Schleſten Frhr. Dr. v. Schleinitz Excellenz hat Déi geſtern Früh nach 
Ratibor begeben. 

[Theodor Molinari +.) Heute Früh 8 Uhr verſchied der Chef 
des hieſigen Handlungshauſes J. Molinari & Söhne, der königl. 
Geheime Commercienrath Herr Theodor Molinari, Ritter des 
rothen Adler: Ordens 4. Klaſſe, im Bade Reinerz, wohin ſich derſelbe 
zur Herſtellung feiner bereits feit längerer Zeit angegriffenen Geſundheit 
begeben hatte. Seine Hoffnung, an dieſer Heilquelle Geneſung zu fin: 
den, ſollte leider nicht in Erfüllung gehen, denn fein Zuſtand verſchlim⸗ 
merte ſich von Tag zu Tage, bis ihn heute der Tod aus ſeinem tha⸗ 
tenreichen Leben abrief. Im Jahre 1803 in Breslau geboren, erhielt 
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Gymnaſium. Nach 
dem im Jahre 1850 erfolgten Tode ſeines Vaters übernahm er die 
Leitung des umfangreichen Handlungshauſes unter der Firma Molinari 
& Söhne. Bei Gründung der Handelskammer wurde er zum Prä⸗ 
ſidenten derſelben berufen, welchem ſchwierigen Amte er ſeine Thätigkeit 
unausgeſetzt, die letzten Jahre als Vicepräſident, auf's Gewiſſenhafteſte 
widmete. Von ſeinen Mitbürgern als Abgeordneter in die zweite Kam⸗ 
mer erwählt, wußte er das in ihn geſetzte Vertrauen durch die ſtrengſte 
Pflichterfüllung zu rechtfertigen. Der Verſtorbene gehörte der alt⸗libe⸗ 
ralen Partei an, und verlieren ſeine Geſinnungsgenoſſen in ihm eines 
ihrer tüchtigſten Mitglieder. Schon vor 5 Jahren erhielt er von Sr. 
Maj. dem Könige den Titel eines Commercienraths, und am 1. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres den Charakter als Geheimer Commercienrath. 
Seine Verdienſte um den Staat und die Stadt, ſowie um Kirche und 
Schule, ſein redlicher deutſcher Bürgerſinn, ſein ehrenhafter Charakter, 
ſein muſterhaftes Familienleben und ſeine ſprichwörtlich gewordene Mild⸗ 
thätigkeit ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken. 

[Zu den Reichstagswahlen.] Wir machen die Wähler 
darauf aufmerkſam, daß die Friſt zu Reclamationen gegen die Vollſtän⸗ 
digkeit der Wählerliſten Montag den 29. Juli abläuft. Die Liften find 
in dem magiſtratualiſchen Büreau Cliſabetſtraße Nr. 13 par terre von 
Vormittags 9—1 und von Nachmittags 3—6 uhr ausgelegt. — Wer 
ſeit der vorigen Wahl ſeine Wohnung gewechſelt hat, wählt in dem 


ch früheren Bezirke, fo lange fein Name nicht in eine neue Lifte eingetra- 


gen iſt. Es wird gut fein, wenn die Betheiligten ſich überzeugen, ob 
dies geſchehen iſt. Jeder kann nur in dem Bezirke wählen, wo fein 
Name in der Wählerliſte verzeichnet ift. 

— Wie uns Hr. Scheil mittheilt, hat derſelbe die Wahl in das vom 
Wahlvereine der deutſchen Fortſchrüttspartei gebildete Comite abgelehnt. 

% [Bon der Univerfität] Nächſten Montag, den 29. Juli, wird 

Herr Flotow behufs der Erlangung der Würde eines Licentiaten der Theo⸗ 
logie ſeine hiſtoriſch⸗theologiſche Diſſertation „De Synergismo Melanthouis“ 
gegen die Opponenten Herren Wilhelm Jenetzky und Gottwald Struve 
(Hlaglieder des theol. Seminars) öffentlich vertheidigen. 
—* [Berfonalien.] Das neue Directorium des ſchleſiſchen Vereins zur 
Unterſtützung von Landwirthſchaftsbeamten it aus den Herren Elsner 
v. Gronow als Vorſitzendem, W. Janke (Stellvertreter deſſelben), Graff 
und v. Ferentheil gebildet. 

[Dom, Kreuz⸗ und Sandkirche.] Die hieſige Domkirche wird 
gegenwärtig äußerlich renovirt und zwar wird das mehrfach ſchadhafte Mauer⸗ 
werk, ſowie die Steinarbeiten ausgebeſſert. Im Innern fol das in der binter 
dem Hochaltare belegenen ſogenannten Kleinchorkapelle befindliche Grabmal 
mit einem neuen Geländer verſehen und abgeputzt werden. Mit dem Bildniß 
der heil. Barbara (gemalt von Andreas Müller in Düfjelvorf) iſt den Kapellen 
der Nordſeite ein neuer Schmuck geworden. — Die Kreuztirche, ſchon jezt 
durch ihr fait ganz neues Innere den Beſchauer anziehend, wird auch das 
letzte Alte nach und nach verlieren. So ſollen die beiden Altäre an den 
Vorderpfeilern vollſtändig weggenommen, die Kanzel durch eine neue erſetzt 
und die Presbyterienbänke renovirt werden. Außerdem ſoll auch das linke 
Fenſter am Hochaltar, gleich dem rechten, mit einem Glasgemälde verſehen 
werden. — Endlich iſt auch die Sandkirche durch ihre Fenſterrenovation 
nebſt den davor angebrachten neuen Drahtgittern berfhönert worden, und 
gereicht die neue Straßenpflafterung einerfeiis dem Aeußeren der Kirche jeloft 
mit zum Schmuck, fo bietet fie andererſeits noch den Nutzen, daß die Ruhe 
des Gotteshauſes durch die gerade dort ſtarke Wagenfuhr nicht mehr ſo arg 
geitört wird. 

* [Das Unternehmen des Breslauer Künſtler vereins, ] 
deſſen wir bereits öfters erwähnt haben, wird uns jetzt in einem gedruckten 
Circularſchreiben näher dargelegt. Wir heben daraus folgende Daten hervor: 
Bei dem traurigen Realismus, welcher oft dem Idealismus des Künſtler⸗ 
lebens folgt, tritt die Pflicht an jeden Gebildeten heran, im Verhältniß zu 
ſeiner finanziellen Kraft für das materielle Wohl der Künſtler einzutreten. 


ich] Eine lobenswerthe Anerkennung verdient es, wenn Mittel und Wege zur 


Pflege der Kunſt und der Künſtler eingeſchlagen 

der nicht mit zeulichen Gütern Sech die ae 
ſich noch in den Beſitz von Kunſtwerken moglicherweiſe ſetzen kann. Solche 
Mittel und Wege hat nun der Vorſtand der Breslauer Künſtlerſchaft aus; 
findig gemacht, indem er zur Errichtung eines Gallerie, und Aſylge⸗ 
bäudes in Breslau an die Rechte und Pflichten, die jeder Gebilvete der 
Hunt und den Künſtlern gegenüber hat, appellirt und dabei nur ein kleines 
Opfer als Beiſteuer verlangt. Der angeſtrebte Zweck Ill nämlich durch eine 
ür die ganze preußiſche Monarchie conceſſtonirte Lotterie erreicht werden. 
Nach dem bereits veröffentlichten Plane beträgt die Za der auszugebenden 
Looſe 110,000 und der Preis eines ſolchen 1 Thlr. ie Gewinne beſtehen 
aus Oelgemälden, Handzeichnungen, Kupferſtichen, plaſtiſchen Werken und 
ſonſtigen Kunſterzeugniſſen lebender Künſtler, welche theils von dieſen geſchenkt, 
theils auf einer von der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft und dem hieſigen 
Künſilerverein veranſtalteten Ausſtellung angekauft werden. Der Geſammt⸗ 
werth der anzukaufenden Kunſtwerke beträgt 30,000 Thlr. Was nach Abzug 
dieſer Summe und der entstehenden 338 und ſonſtigen Koſten übrig 
bleibt, bildet den Fond zur Erbauung des Galleriegebäudes, das nächſt den 
Ausſtellungs⸗Localen ein die Intereſſen der bildenden Kunſt in der Provinz 
Schleſien förderndes Aſyl enthalten ſoll. Die Ziehung der Looſe erfolgt. 
ſobald die beſtimmte Zahl von 110,000 abgeſeßt üt, in Breslau. Ste it 
öffentlich und geſchieht unter Aufſicht des Magistrats und der Polizeibehörde. 
Den Vertrieb der Looſe hat Herr General⸗Agent Geſtewitz in Düſſeldorf 
übernommen. Wir wünſchen, daß das gemeinnützige Unternehmen vom 
beſten Erfolge begleitet fein möge. - 

+ [Berwundeten-Transport] Mit dem heute um 11 Uhr nach 
Oberſchleſien abgehenden Perſonenzuge wurden drei verwundete Oeſterreicher, 
welche feit dem vorjährigen Kriege in Berlin an ihren Wunden darnieder⸗ 
gelegen hatten und jetzt als geheilt entlaſſen waren, nach Oderberg beidı- 
dert. Es ſind dies die letzten Oeſterreicher geweſen, die überhaupt noch vom 
vorjährigen Kriege im preußiſchen Staate verpflegt wurden. 

$$ [Boftaliihes.) In neuerer Zeit eg vom Publikum unwiſſentlich 
viele Poſtcontraventionen dadurch begangen, daß bei Verſendung von Zeitun⸗ 
gen unter Band die betreffende Notiz, cl die der Adreſſat deſonders ak 
merkſam gemacht werden ſoll, mit a oder mit Dinte angeſtrichen wird. 
Auch dies faßt eine Uebertretung Der, eſtehenden Geſetze im ſich, da es aller- 
dings im weiteſten Sinne des 2 eine ſchriſtliche unerlaubte Einſchaltung 
iſt, und zieht eine Strafe von ër ni dëi die allerdings von der Eier: 
poſtbehörde in Berlin, an die der Së innen 10 Tagen ergriffen werden 
kann, gewöhnlich auf 1 Thlr. 20 5 oder auch ganz niedergeſchlagen wird. 
Aber auch in mancher anderen Wei d — ſich das Publikum dei Kreuz⸗ 
bandſendungen einer Contravention ſchuldig, ohne daß es eine Ahnung davon 
gehabt hat. Am beiten ſchützt E Ih gegen eine Uebertretung der Poſtgeſetze 
dadurch, daß es die Sendung unter Band am Annahmefeniter abgiebt und 
ſie ſoſort von dem Beamten 5 läßt, ob ſie etwa unſtatthaft iſt. 
Denn es iſt geſetzlich vollkommen Sulig und auch zweckgemäß, eine augen⸗ 
beam unſtatthafte Kreuz⸗ 2 treifbandfenbung, welche dem Annahme⸗ 

eamten übergeben wird, dem Gel ieferer, wenn derſelbe noch anweſend iſt. 

ſofort mit einer eren uten elehrung über die Unzuläſſigteit der Ver- 
ſendung unter Band zurü zustellen, ohne demnächſt ein Strafverfahren ein⸗ 
zuleiten. 0 fand 

D [Eine Ertrafabr! ` — heute auf der Oder ſtatt, indem die hieſigen 
Nachtwächter eine IT, e Fahrt unternahmen. Vier mit Blumen und 
Fahnen geihmüdte Spasiertähne brachten die luſtige Geſellſchaft unter den 
Klängen der Muſik gegen Mittag nach Schaffgotſchgarten, wo ſie gemeinſam 
ein ane ſich nahmen. Leider ruft ihr Amt die Leute zeitig wieder 
zur Stadt zurück. 

+ [Unglüdsfall) 5 recht bedauernswerthes Ereigniß, welches Dé 
geſtern in dem nahen Badeorte Obernigk zutrug, hat eine Sie Familie 
in die größte Betrübniß und Trauer verſetzt. Der auf der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße wohnende Goldarbeiter Herrmann Schreiber hatte auf Anrathen des 
Hausarztes vor einigen vox feine Frau nebſt feinem einzigen dreijährigen 
Töchterchen nach Obernigt geſchickt, damit beide ſich an der erfrischenden 
Waldesluft ſtärken Nier Nachmittag entfernte ih auf einige Augen⸗ 
blicke das Kind aus der Wohnftube und als bald darauf die Mutter ſich nach 
ihm umſah, erblickte fie H ihrem größten Schrecken baflelbe in der vor dem 
Haufe befindlichen Miſtpfütze ſchwimmend dem Unterſinken nahe. Obgleich es 
ſofort aus dem ſchmutzigen Waſſer und zwar noch lebend gezogen wurde, fo 
machte doch bald darauf ein unter heftigem Erbrechen erfolgter Schlaganfall 
dem Leben des zarten Kindes ein Ende. Heute in der Frühe kam die un⸗ 
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Fortsetzung.) 
gladliche Mutter mit der Leiche ihres einzigen Kindes in Breslau an und 
war der Schrec des Gatten, der von Allem keine Ahnung batte, ein nicht 


geringer. 
# Aus dem Niefengebirae, 24. Juli. [Zur Reiſeſaiſon.] Im 
Berichte vom 18. d. 9 (ir. 38 335) nannten wir diejenigen Gaſthäuſer von 
Warmbrunn, welche ſich durch gute Bedienung auszeichnen und auch bereits 
vieles Lob von den Curgäſten geerntet haben. Es wäre ungerecht, wenn 
wir nicht auch die Reſtaurationen der Umgegend, welche gleiche Anerkennung 
verdienen, namhaft und das reiſende Publikum auf dieſelben aufmerkſam 
machen wollten. Voran in erſter Reihe ſtehen die Reſtaurationen auf dem 
Kynaſt und auf den Biberſteinen. Nicht allein, daß die Auswabl der dortigen 
Speisen und Getränke eine der größten ist, kaun auch deren Güte eine ganz 
f vorzügliche genannt werden. Ebenſo muß die comfortable Einrichtung der 
remdenzimmer, beſonders aber die außerordentliche Billigkeit der Preiſe ges 
rühmt werden. Trotz des erſchwerten Transportes aller Bedürfniſſe auf dieſe 
Höben und trotz größerer Verluſte in Folge leichteren Verderbens der Be⸗ 
dürfniſſe, find doch die Breite dort nicht höder, im Gegentheil für die meiften 
Speiſen und Getränke niedriger als in Herms dorf und Warmbrunn. — 
Nächſtdem iſt auch in dieſem Jahre wieder die Reſtauration in den „drei 
Eichen“ (vulgo „Eichſchänke“) an der Chauſſee von Warmbrunn nach Hirſch⸗ 
berg zu rahmen. Man vergißt dort, wie auf dem Kynast und den Biber⸗ 
ſteinen gar oft zu leicht die Heimkebr oder Weiterreiſe. — Ja Hermsdorf u. K. 
zeichnen ſich durch gute Speiſen und Getränke, deſonders durch elegant einge⸗ 
richtete Fremdenzimmer aus: Tietze's Hotel, die Gaftbänfer „zum weißen 
Löwen“ bei Coriſtian Rüffer und „um Verein bei Ernſt Rüffer, ſowie Wilke's 
neues Gaſthaus. Auch die Brauerei wird recht gern beſucht. Familien, welche 
längere Zeit in Hermsdorf wohnen wollen, kann beſonders das neu erbaute, 
zum „weißen Löwen“ gebörige, höchſt bequem eingerichtete und brillant aus: 
geſtattete Hotel garni empfoblen werden. Ueber die Preiſe in Hermsdorf 
wird freilich oft und viel geklagt, manchmal aber auch zu Unrecht. Der Ein⸗ 
belmiſche, der alle Verhältniſſe im Gebirge genau kennt, weiß ein Liedchen zu 
fingen bon der enormen Theuerung und melſt jebr koßtſpieligen Herdeiſchaffung 
der meiſten Bedürfniſſe, oft ſelbſt der allernothwendigſten Lebensmittel; er 
weiß namentlich, wie ſchwer es an manchen Orten hält, gutes Fleiſch, Brot 
und Gemüſe und Wadde Butter und Milch zu erlangen, weil das Meiſte 
und Beſte nach Warmbrunn und Hirſchberg geſchafft wird, als ob es außer⸗ 
halb dieſer Orte keine Conſumenten mehr gäbe. Zu leugnen ift jedoch nicht, 
daß in manchen Gaſthäuſern und Bauden unſeres Gebirges die Fremden gar 
zu arg geprellt werden, oft ſogar nur von dem Dienftperfonal ohne Wiſſen 
der Wirthe. Die Reiſenden werden daher gut thun, ſich ſofort an den Wirth 
u wenden, ſobald eine ungebührliche Zahlung von ihnen verlangt wird. 
eſtätigt aber der Wirth die unverſchämte Forderung, dann möge das reis 
ſende Publikum durch die offentlichen Blätter vor feiner Wirthſchaft gewarnt 
werden. — In Seidorf iſt die Wehnerſche Brauerei, in Giersdorf die Demm⸗ 
lerſche Reſtauration und der Rüffer'ſche Kretſcham und in Petersdorf die 
Brauerei „zum goldenen Kranz“, die Kriegel'ſche Reſtauration neben der Poſt 
und das Wagner'ſche Gaſthaus „zum Kochelfall“ (Vitriolwerk) zu empfehlen. 
Die früher jo berühmte Körner'ſche Brauerei war in den letzten Jahren in 
Verfall gerathen; der jetzige Pächter Kloſe ſucht jedoch ſeit vorigem Herbſt 
durch freundliche und zudorkommende Bedienung, gute Speiſen und Getränke und 
durch außerordentlich billige Preiſe (1 Portion Braten mit Gemüſe ꝛc. nur 
5 Sgr.) das geſunkene Renommee der Brauerei zu rehabilitiren. — Von den 
Bauden auf dem Hochgebirge ze 8 ſich durch gute Bedienung und beque⸗ 
mes Untertommen aus: die Schneegruben baude (ebe zu empfehlen), die Pe: 
tersbaude, Spindler oder Richterbaude, Sommer's Hoſpiz auf der Koppe und 
die Hampelbaude. Die Preiſe find ſehr verſchieden und ift über deren Höhe 
mit den Baudenbeſitern oder Pächtern wegen der Lage ihrer Reſtaurationen 
nicht zu rechten. Die niedrigſten Preiſe find in der Hampel» und Bes 
tersbaude, die beſte Bedienung aber in der Schneegrubenbaude zu finden. 


fReichenbach, 24. Juli. [Verſchiedenes.] Unſere Garnifon ift auf 
einige Tage zu den Regimentsübungen, die in der Gegend von Schweidnitz 
und et ſtattfinden jollen, ausgerückt. — Tweſten hat feinen hieſigen 
politiſchen Freunden ſeine Ankunft im Monat Auguſt in Ausſicht geſtellt, er 
wird auch in Neurode ſich ſeinen bisherigen Wählern vorſtellen. — Ein Gaſt⸗ 
wirth aus Langenbielau ſtellte ſich bei der jüngſten Anweſenheit des Generals 
v. Moltke in Reichenbach dieſem vor, um ihm für ſeine Thätigkeit in den 
letzten Feldzügen feinen Dank abzustatten. Der verdiente General nahm den 
iwas uberſchwänglichen Ausdruck des Patriotismus mit der ihm eigenen 
Freundlichkeit entgegen. — Die Au führung der von dem Ingenieur Menzel 
projectirten Waſſerleitung ſoll in nächſter Zeit begonnen See und ift bon 
dem Unternehmer bereits die fogenannte Trenkmühle für dieſen Zweck acqui⸗ 
rirt worden. In etwa 1% Jahren hofft man die Ka an unferem 
Orte E per 5 Agens e ch einer neuen Verſaſſung 
ür die biefige evangeliſche Kirchengemeinde hat jüngit di 
ech Ging 1.8 E ) e Wahl eines Patıo» 
[Das Schloß Camenzl, welches durch die herrliche Lage und ſeine 
innere Einrichtung viele Schauluſtige, zum Theil aus weiter Ferne, herbei⸗ 
lockt, darf während der Anweſenheit des Prinzen Albrecht (Sohn) von 
Fremden im Innern nicht beſichtigt werden. Wir theilen dies hier mit, weil 
wir hörten, daß ſchon mehrfach Fremde, die eine weite Reiſe zu dem Zwecke 
unternommen hatten, um vas Schloß zu beſuchen, ihre Abſicht nicht erreichen 
konnten. Man wird daber gut thun, vor Antritt der Reiſe fi zu erkundi⸗ 
gen, ob zur Zeit hoher Beſuch in Camenz weilt. 


© Siemianowitz, 22. Juli. [Feſtliches] Der geſtrige Tag brachte 
den Bewohnern der biefigen Gegend ein Feſt der ſeltenſten Art. Dem zwei⸗ 
ten Sängertag der Geſangvereine des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗ 
eviers hatte der Herr Graf Henckel in zuvorkommendſter Weile feinen 
herrlichen Park überlaſſen, der nicht ſowohl durch Größe, als durch Geſchma 
D Pracht der Anlagen im Kreiſe Beulben kaum übertroffen wird. Vom 
berrlichſten Wetter begünftiat, fand dem Programm gemäß um 12 Uhr Em: 
ana der ankommenden Sänger, deren Zahl eirca 180 betrug, Datt, 1 Uhr 
5 eneralprobe, 4 Uhr Auszug durch die mit Blumen, Fahnen und Guirlan⸗ 
en reich geſchmückte Feſtſtraße nach dem Schloßpark, an deſſen Eingang ein 
2 Immergeün trefflich ausgeführtes „Ort Gott“ die Sänger einlud. Das 
oncert ſelbſt wurde in befriedigenofter Weife unter großem Beifall des zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikums ausgeführt und wurden einzelne Piecen, wie 
zudelsſohns „Feſtgeſang an die Künſtler“, ferner „das deutſche Schwert“, 
elche den Glanzpunkt der Aufführung bildeten, ſtürmiſch da capo verlangt, 
on den Leiſtungen der einzelnen Vereine möchten wir Tarnowitz mit ſei⸗ 
nem rühmlichſt bekannten Quartett, Kattowitz und Königshütte, endlich 
zaurabütte hervorheben, deſſen tüchtigem Dirigenten Gäbler die aus⸗ 
GE Dispoſition und treſfliche Ausführung zu verdanken find. Zum 
chluß brachten die Geſangvereine dem aräflihen Paare ein Ständchen, das 
SH und beifällig aufgenommen wurde. Nach dem Concert fand Rück⸗ 
Lie dich durch die herrlich illuminirte Feſtſtraße in's Zechenbaus Datt, wo die 


dertafel 


9 bie D zahlreichen Sänger unter allgemeinem Frohſinn noch lange 


En 23. Juli. [Die Lage der Eiſenin éi, it eine fo 
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aus gedeutet wer — 42 in vollem M abe, des gehemmten Grenzverkehrs wegen, 


eiteru n können, eine Mabnung an Jeden zur Agitation für Er⸗ 
e G entlich Bandelepalfigen Gebietes. Gei Rechte deruferbahn 
derbeifübren. — m Verein mit der Bundesverfaſſung billigere Frachtſätze 


ihre ralürlichen Rei ie ſehr im Uedrigen die Oberſchleſter darauf bedacht find, 


— bümer aus 
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R. Myslowig, 24. Juli. [Vorſchuß⸗Verein.] Wie früher berichtet, 
hat ſich bier ein omite gebildet, welches es ſich zur Aufgabe ſtellte, einen 
orſchuß⸗Verein zu begründen. Das Gründungs⸗Comite beſteht aus den 
Herren Wandel Janſen und Anlauf und iſt für Donnerstag den 25. d. 
eneral⸗Verſammlung im Grunwald'ſchen Saale anberaumt, zum Zweck der 
definitiven Conſtituirung des Vereins. — Geſtern feierten die biefigen evan⸗ 
geliſchen Schulkinder unter der Leitung el braven und verdienſtvollen Leh⸗ 
vers, Herrn Anlauf, ihren alljährlichen Spaziergang, diesmal nach Sluona. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 24. Juli. (13. Blenarfigung der Handelskammer 
vom 23. d. M.] Der een Bank bierſelbſt iſt im § 5 Nr. 4 ihres 
Statuts vom 27. Mai 1863 die Beſchränkung auferle 2 worden, daß die bei 
ihr deponirten verzinslichen Capitalien niemals den Betrag des Stammcapi⸗ 
tals, welches bekanntlich auf 1 Million feſtgeſetzt it, uberſchreiten dürfen, 
Der Magiftrat bat ih an das Oberpraͤſidium mit der Bitte um Aufhebung 
dieſer Beſchränkung gewandt. Die enge Begrenzung des Depoſitenverkehrs 
habe die nachtbeilige Folge gezeigt, daß den Anſprüchen der Geſchäftswelt 
ſeitens der ſtädtiſchen Bank nicht in dem wünſchenswerthen Umfang habe ent⸗ 
ſprochen werden können. Bei der 2 Zunahme der Bepölkerung in bie⸗ 
ſiger Stadt und der von Tag zu Tag ſich ſteigernden Regſamkeit des geſchäft⸗ 
lichen Lebens ſei es natürlich, daß auch die Anforderungen des Handels und 


Gewerdeſtandes und der Inſtitute derſelden an die ſtädtiſche Bank an Um⸗ 


fang erbeblich zugenommen haben. Es beruhe in der Billigkeit und Gerech⸗ 
tigkeit, diejenigen Hilfequellen, welche zur Belebung des Verkehrs dienen, 
möglichſt zu erweitern und die noch beſtehenden Schranken ſoweit zu beſei⸗ 
tigen, als dies obne Nachtbeil für andere Intereſſen erfolgen konne. Es dürfe 
daber erwartet werden, daß die S Staatsregierung die Beſtimmungen des Bank⸗ 
ſtatuts einer Abänderung unterziehen werde, welche der Erweiterung der Be⸗ 
dürſniſſe und Anſprüche entſpreche. Es ſei wünſchenswerth, der ſtädtiſchen 
Bank die Befugniß zu Wies verzinsliche Capitalien bis zum Betrage von 
2 Millionen Thlrn., d. zur doppelten Hoͤhe des Stammcapitals an⸗ 
zunehmen. Dieſelbe Bei 3 fei der communalſtändiſchen Bank für die 
preußiſcke Dberlaufig uno den Privat⸗Actien⸗Banken in Danzig und Poſen 
verlieben, allerdings mit der Beſchränkung, daß die Kündigungsfriſt für dieſe 
Depoſiten auf wenigſtens zwei Monate ftipulict werde. Der Magiſtrat bittet, 
bere Befugniß der ſtädtiſchen Bank einzuräumen, und zwar ſo, daß falls 
eine gleiche Beſchränkung hinſichtlich der Kündigungsfriſten beliebt würde, dies 
jelbe doch nur auf die zweite Million bezogen werde, während die Befugniß, 
Eine Million Thlr. als Depofiten anzunehmen, unbeſchränkt beſtehen bleibe, 
Der Herr Oberpräſident hat über dieſen Antrag ein Gutachten der Handels⸗ 
kammer eingefordert. Die Verſammlung deſchloß, treu den Grundſchzgen der 
Bankfreiheit, für welche fie bei mehreren Gelegendeiten ſich ausgeſprochen, den 
Antrag des Magiftrat? zu unterſtügen. In die Commiffion für Notirung 
der Preiſe von Wë und Rübſen werden folgende Herren gewählt: 
W. Boltze, Hat edmann, Ad. Hamburger, W. Riemann, Louis 
Rade, timann und H. Suſt sen. — Auf eine Anfrage über 
einen 1 Han delsgebrauc iſt die Antwort ertbeilt worden, daß jos 
wohl in Bres 1 2 A in der Provinz Schleſien bei Lieferungsgeſchaͤften in 
Roggen es Bm ie Së freiſteht, die Lieferung auf einmal oder in mehreren 
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Bint ge Umſatz. Die Börfen-Sommifften. 


A Ober- Ttibunals über Wechſelverbindlichkeiten 
ve We e Geſchäfts in Beziehung auf Uebernahme und 
Weiterführung der alten Firma! Bekanntlich hat das Handelsgeſetzbuch 
die Frage, ob der Erwerber eines don einem Einzelnkaufmann bisher betrie⸗ 
benen Handelsgeſchäfts bei Mitübernahme der Firma für die unter Firma 
übernommenen Wechſelverbindlichkeiten des Verkäufers baftbar fei, nicht ent; 
ſchieden. Das Oder⸗Tribunal bat in einem nach dem Handelsgeſetzbuch ent⸗ 
ſchiedenen Falle dieſe wichtige Frage bejaht. Der Gerichtshof ſtützt Dé dabei 
auf Artikel 113 des Handels geſetzbuches: er in eine beſtehende Handels⸗ 
CS ae eintritt, haftet gleich den anderen Geſellſchaftern für alle von der 
Faun ſchaft vor ſeinem Eintritte eingegangenen Verbindlichkeiten, es mag die 
Firma eine Aenderung erleiden oder nicht. Ein entgegenſtehender Vertrag ift 
gan | Dritte bn, rechtliche Wirkung“, und fagt dann weiter: denn wenn 

erjenige, welcher in eine beſtehende den arſchlſchalt eintritt, für alle ſchon 
chulden paftet und felbft ein entgegenſte⸗ 
bender Vertrag gegen Dritte, alſo die Gläubiger, ohne Wirkung iſt, ſo muß 
dies noch mehr alsdann gelten, wenn Jemand ein beſtehendes Handelsgeſchäft, 
mit Ausſcheidung des bisherigen Tä allein und ganz übernimmt und 
unter der alten Firma fortführt. chdem ſodann auf den Inhalt der Nürn⸗ 
de Protocolle eingegangen iſt, heißt es in den Gründen: da unzweifelhaft 
die Rechte der Gläubiger der Handlung Ha den zwiſchen dem Veräußerer 
und dem neuen Erwerber derſelben SA glienen Uebertragungsvertrag nicht 
geſchmälert werden können, jo müſſen — läubiger auch, wiewohl fie nicht 
berbunden find, den Erwerber der Handlung ſtatt des früheren Eigenthümers 
als ihren Schuldner anzunehmen, ihrerſeits für berechtigt erachtet werden, ſich 
an den neuen Erwerber wegen ibr er älteren Forderungen zu halten und ben: 
ſelben ohne Weiteres auf Zahlung zu belangen. Letzteres iſt freilich bisher in 
der D ehr ſtreitig geweſen; Aa i verhält es ſich jedoch hiermit nach 
der Anſicht des handeltreibenden Publikums und nach der handelsrechtlichen 
rop, Danach muß angenommen werden, daß der Uebernehmer der Hands 
lung far die bereits vorhandenen Schulden der Firma ebenſo haftet, als wenn 
er fie ſelbſt contrabirt hätte, und daß er daher auch von den Gläubigern 
dieſerhalb ohne Weiteres und unmittelbar belangt werden kann. Und zwar 
dies ohne alle Rückſicht darauf, was in Zen zwiſchen dem Veräußerer und 
dem neuen Erwerber abgeſchloſſenen Vertrage in Betreff der Uebernabme der 
Schulden etwa Beſonderes ſtipulirt worden ift, Am Schluſſe des Erkennt⸗ 
niſſes ift noch hervorgeboden, daß der wechſelberklagte Erwerber der Firma 
war behauptet babe, daß von ihm die ci — e Wechſelſchuld in dem von 
bm mit dem früheren Firmeninbab er Get enen Vertrage nicht über⸗ 
nommen worden; es ſei dies jedoch unerheblich, al dasjenige, was die Contra⸗ 
benten hierüber unter fi, Da Zuziehung des Wechſelgläubigers, ausgemacht 
haben, den Kläger als Dritten und als Gläubiger der früheren Firma und 
Geſchaͤftsinhabers überall nicht tangire. 


c rn — 

[Zum Wechſel⸗ Verkehr in den neuen Provinzen.] Durch Verfügung 
des königl. Haupt-BanksDirectoriumd zu Berlin vom 19. dieſ. Mts. find die 
königl. Bank⸗Anſtalten mit Bezug auf die die, Verordnung dem 4. Juli 
angewieſen SC nach dem 31. Auguſt d. J. verfallende Wechſel auf 
rankfurt a. M., Kaſſel, Osnabrück, Altona und andere Plätze, die zu den 
mit der weihen Monarchie durch die Geſetze vom 20. September und 
24. Dezember 1866 vereinigten gampestbeilem gebören, ſchon von jetzt ab nur 
Lä Kc wenn De mit dem erforderlichen preußiſchen Stempel bereiis 
erſehen ſind 


Geſtohlene oder verlorene regiſtrirte Verein. St. Obligationen] 
werden nach kürzlich getroffener eidung des Finanzminiſters nicht im 
Duplicat emittirt; die balbjäbrluhen Binfen jedoch werden nach wie dor dem 
regiftrirten Beſitzer reſp. deſſen Vevollmächtigtem ausgezahlt, ebenſo wie das 
Capital ſelbſt bei Verfall, nachdem der Thatbeſtand genügend bewiefen, 


Margarethenmeſſe in Frankfurt a. O.] Die Erwartungen, die man 
ben ae e Ne agen e Ausfall si Leipziger Oferme e und der 
Kate SE: der Luxemburger De begte, haben ſich nicht erfüllt, iheils 
weil ſehr große Waarenmengen (circa 95,000 des Dergeiühet Ko theils 
nachwirkte un 
deeg der gewöhnlichen Lebensmittel die arbeitende Klaſſe ſich weſentlich 
beſchränken muß, was wieder ſeinen Einfluß auf die Einkäufer ausübt. 


uli⸗Auguſt 11 Wir E 


pr. Juli 


vor feinem Eintritte contrahitten 


bei der Th 


Freitag, den 26. Juli 1867. 


rr e r T cr dieſen Gründen waren auch viele Einkäufer des In⸗ und Auslandes, 
beſonders aus Polen und Preußen ausgeblieben und kann dieſe Meſſe nur 
als eine San bezeichnet werden. 

Das Geſchäft in STEE, bon dem man erwartete, daß es ein beſonders 
lebhaftes werden würde, da ſchon im verfloſſenen Monate Juni ſehr viele 
Einkäufer die . di Spremberg, Cottbus x. deſuchten und dort 
zu bohen Preiſen bedeutend kauften, war nicht zuftiedenſtellend, die einge⸗ 
brachten Läger waren beſonders in olatten Tuchen bedeutend, durch den gänz⸗ 
lichen Ausfall des ameritaniſchen Geſchäfts waren deshalb die Tuche aus 
Finfterwalde, Sorau, m us, Sagan ꝛc. ſehr vernachläſſigt und konnte 
ſelbſt zu ermäßigten Breifen kein irgend erheblicher Abſatz darin erzielt werden. 
Befler geitaltete Dé das Geſchäft in gemusterten Tuben und Buckskins aus 
Sort, Spremberg, Cottbus ꝛc. ſowie in Dicktuchen aus Luckenwalde %., die 
in gefälligen Mu tern guten Abſatz fanden, wenn auch zu etwas niedrigeren 
Breifen, als in den Fabrikſtädten ſelbſt et worden war. 

Die Geſchäfte in ſeidenen und halbſeidenen Waaren waren etwa 
% einer guten Meſſe, in baumwollenen Waaren durch die Conjuncturen und 
den Abſchlag des Rohmaterials, ebenſo in leinenen Waaren Ge in wolles 
nen und balbwollenen Waaren ziemlich zufriedenſtellenb. as Nad d 
kurzen Waaren war ziemlich gut, in La par Steingut; Glas und Leder 
dagegen nur mittelmäßig; in Häuten, Fellen, Rauchwaaren, Pferdehaaren, 
Borſten, 7 me in allen Rohproducten jedoch gut. 

An Schafwolle waren ca. 2500 Ctr. angefahren, die faft ſämmtlich von 
Händlern 4—5 Thlr. unter dem Preiſe auf dem letzten Berliner Wollmarkt 


gekauft wurden. 
— ... EE 


Vorträge und Vereine. 
Sitzung der naturhiſtoriſchen Section der Schleſiſchen Geſellſchaft, 
den 26. Juni 1867. 
Brofeflor 1 15 dmer legte d Anzahl neuerſchienener paläontologiſch⸗ 
eognoſtiſcher riften vor, nämli 
KR Silurien du centre de la Boheme par Joachim Barrande, 

I. Partie. Recherches palsontologiques Vol. II. Texte, Classe des 

Mollusques Ordre des Cephalopodes 1867. Chez Tauteur et editeur 

à Prague et à Paris. 

Nachdem erſt unlängſt über das Erſcheinen der zweiten Abtheilung der 
Tafeln der Cephalopoden (Pl. 108—244) berichtet wurde ift ſchon jezt der 
714 Seiten ſtarte Quart⸗Band gefolgt, welcher die erſte Abtheilung der Be⸗ 
ſchreibung der ſiluriſchen Cephalopoden Böhmens enthält und zugleich ſehr 
wichtige und umfangreiche Unterſuchungen über die Gattungen der ſiluriſchen 
Cephalopoden überhaupt enthält. Das vollendete Werk wird jedenfalls die 
wichtigſte Quelle für die Kenntniß der ſiluriſchen Cephalopoden bilden. 

Die Zahl der in dieſem Bande beſchriebenen Arten beträgt 447. Das iſt 
eine viel größere Zahl, als aus irgend einem anderen ſiluriſchen Becken bes 
kannt iſt. Da nach einer brieflichen Mittheilung das Erſcheinen des dritten, 
die Pteropoden enthaltenden Bandes in naher Ausſicht ſteht, ſo befeſtigt ſich 
die erfreuliche Hoffnung, daß es dem Verfaſſer gelingen werde, ſein KS 
Werk, welches ſtets zu den Fundamental⸗Werken für die Kenntniß der Alt 
ſofſtlen Organismen zählen wird, trotz des die Kräfte eines Einzelnen an⸗ 


3 


ſcheinend überfteigenden Umfanges der Aufgabe, zu einem glücklichen Ende e 


u führen. 
CH Monographie der den des Eifer. Kalks von Dr. Ludwig 
Schultze in Bonn, mit 13 Tafeln. Wien 1867. 
In dieſer Schrift iſt ein außerordentlich umfangreiches, von dem Verf 
durch zehnjähriges Sammeln zuſammengebrachtes? aterial in ſehr E 
ger und umfichtiger Weiſe verarbeitet worden. Die Zahl der aus dem Halt 


„[der Eifel bekannten Crinoiden⸗Arten iſt durch den Verfaſſer verdoppelt Set 


auf 73 gebracht worden. Außerdem ift eine Anzahl ganz neuer Geſchlechter 
hinzugefügt und die Kenntniß der übrigen Geſchlechter durch zahlreiche neue 
Beobachtungen erweitert worden. Erſt durch dieſe Schrift iſt es möglich ger 
worden, von der Entwickelung, welche der Crinoiden⸗Typus während der 
Devoniſchen Epoche gehabt hat, eine überſichtliche Vorſtellung zu gewinnen. 
Die Wiener Aademie hat durch die Herausgabe der Schrift und namentlich 
durch die Herſtellung der vortrefflichen, dieſelbe begleitenden Tafeln einen 
wohl EIER Anſpruch auf den Dank des paläontologiſchen Publikums Déi 
erworben 

3. The Gastropoda of the eretaceous rocks of southern India by Kei 

Stoliezka. Calcutta 1867. 

Nachdem die Cephalopoden der indiſchen Kreideſchichten durch NR 
Verfaſſer und Blanford in einem ſtarken Quart⸗Bande beſchrieben worden 
ſind, Sie der gegenwärtige Band die Beſchreibung der Gastropoden der⸗ 
ſelben Schichten. Außer der forgfältigen Beſchreibung der Arten werden 
werthvolle Unterſuchungen über die Begrenzung der Gattungen jetheilt. 
Das allgemeinere Intereſſe der Arbeit beruht außerdem vorzugsweiſe in dem 
neuen Material, welche es für die Beurtheilung der Frage nach dem Grade 
der Uebereinſtimmung, welche während der Kreidezeit zwiſchen den Organis⸗ 
men der verſchiedenen Theile der Erdoberfläche geherrſcht hat, beibringt. Im 
Ganzen zeigt ſich dieſe Uebereinſtimmung überraſchend groß und tritt na⸗ 
mentlich in den den Europaiſchen ganz ähnlichen Arten der Gattun ei 
Actaeonella und Nerinea hervor. Uebrigens gehort der Band zu den 
blicationen der geologiſchen Aufnahme von Indien, welche, unter der u 
tigen und thatkräftigen Leitung von Th. Oldham N ſchon ſehr Wichtiges 
für die Löſung der großen ihr Jaen Auf W geleiſtet bat. 

4. Geological survey of Illinois. Worthen, Direetor. Voll. 
Geology. Vol. II. r "Chicago 1866. 
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Mehr als zwei Dritttheile der Oberfläche des Staates Illinois werden von 


flach gelagerten Schichten des Steinkohlengebirges eingenommen. Aus dieſen 
rühren denn auch die meiſten der in dem zweiten Bande beſchriebenen alten) 
Organismen ber. Die Wirbelthiere find durch Newberry und Wort 


wirbelloſen Thiere durch Meek und Worthen und die Pflanzen durch GE 
teux beſchrieben. Die Reſte von Wirbelthieren find namentlich i 
aus dem Kohlenkalke in einer Mannigfaltigkeit der Formen, wie 


aus dem Kohlenkalke Englands und Irlands bekannt. Unter der gg ee 
Ampbibamus grandiceps wird aus dem productiven Kobiengebirge (coa 
measures) ein merkwürdiges neues Reptil beſchrieben, welches mit dem vor⸗ 
herrſchenden Charakter der Batrachier gewiſſe Merkmale der Lacerten verei⸗ 
nigt. Von beſonderem Intereſſe iſt auch die Nachweiſung der den Typus 
der lebenden Gattung Limulus in der Kohlen⸗Periode vertretenden Gattung 
Belinurus. Die als Belinurus Danae beſchriedene Art ſteht den B. rotun- 
datus Prestw. von Coalbrook Dale nahe und ſtammt wie dieſe aus 
an der Baſis des productiven Kohlengebirges. Durch Lesquereux werden 
120 Arten foſſiler Pflanzen aus dem Kohlengebirge beſchrieben — eine un! 
bedeutende Zahl, wenn man den Artenreichthum der gegenwärtigen Flora 
von Illinois vergleicht, eine bedeutende, wenn man erwägt, daß bie 
fämmtliher aus den verſchiedenen Kohlenbecken Nord⸗Amerltas 
Arten von foſſilen Pflanzen nur gegen 400 beträgt. Troß einer anſe anzen 
Zahl eigenthümlicher Arten zeigt dieſe Koblen⸗Flora von Ylinois — 
eine WE Liege ëriage- mit derjenigen der Hen, ‚St 2 des 
Derſelbe legte auch ein von Herrn Thomas Dickert, Kn 9 
natur- hiſtoriſchen Muſeums der Univerſität zu Bonn, mit 1 vi ge 
der Karte von Sartorius von Waltershauien im Mapftabe von ae, 
gag e ang colorirtes Relief⸗Modell des Aetna ec? der Höhen 8 
lang und 3 Fuß 2 Zoll breit, Der ie bekannten Vor⸗ 
ch A nie un ige der horizontalen Abſtände. = rius und bei der 
trefflichteit der zu Grunde gelegten Aufnahmen von it dieſes Relie Jr 
fauberen und Kuken 0 ührun ed ig 9 oftif en 
geeignet, um als Lehrmittel bei der gen it en Bullanen in 
dieſes großartigſten und mertwärbigfen = SH ben 
dienen. Dasselbe iſt bei dem Verfertiger zu dem aße don 40 Së 


TË ut legte ferner eine Gruppe ber a Kryſtalle von 

ihmargem Spinell Nuß „ eh erworben uber kä 
ufeu 

del DC Don? EE un Wa CHEN 

wer? glattflachig ausgebilde toen dieses 

meſſer. Wie gewöhnlich bei den nA 10 Kë SE e 


b o ft durch WC Ed Im ve Ge 
t dere abgeſtump oͤder's und die Ecken 
medi durch die Flaczen dee Lern (a: 3a 


ig sprach derſelbe über die im alten und > 

Bal, Natel unter Een Aë welche auf einer durch 
Vortragenden 
— ausgeführten Aue 28 Italien geſammelt wurden. 
die Aua KE Umgebung oi das Vorkommen geei * 
materialen 
ken des Alterthums ſo zahlreiche und 139 . 
Weck? bedeutende Ueberreſte in Rom en um Ber glei een 
ialien zuzuſchreiben. 


eile der Vorzüglichkeit der verwendeten 
ſind beſonders drei Arten von Bauſteinen, welche zur Ausführung der monu⸗ 


mentalen Bauten des alten Rom dienten, ſind Travertin, Tu 1 F 
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gel. Der Travertin (lapis Tiburtinus der Alten) iſt ein ſehr fejter poröſer 


aus kalkhaltigen Quellen gebildet hat 


ſer⸗Ktalk, welcher ſich als Abſatz 
und in horizontalen mächtigen Bänken abgelagert ein Plateau vor Tivoli zu⸗ 
me ett. Durch die Feſtigkeit und Unverwitterbarkeit, ſowie durch die 

Art des Vorkommens bei Tivoli, derzufolge es dort mit Leichtigkeit in Blöcken 
er Größe zu gewinnen It, machen dieſes Geſtein zu einem Dot: 

Des aterial für monumentale Bauten. Das großartigſte aus dem 
m erhaltene Gebäude Rom's, das Coloſſeum, ferner die Engelsburg, 

das Grab der Metella, und von Gebäuden der modernen Zeit 3. B. die 
Peters⸗Kirche find aus Travertin⸗Quadern erbaut. Der Tuff iſt ein aus mehr 
oder minder gerieten Lava⸗ und Bimſtein⸗Stücken bestehendes, aus dem 
Waſſer abgeſetztes Geſtein, welches in verſchiedenen Abarten überall in der 
om verbreitet iſt und namentlich den Boden der Campagna 


ec end von 
— — Rom und dem Albaner⸗Gebirge zufammenſetzt. Leichtigkeit der Ges 
winnung und der Bearbeitung bilden den Hauptborzug dieſes Geſteins. An 


Tage treten und dort noch heute das 


Dauerhaftigkeit kommt es jedoch dem Traveſtin nicht gleich. Die Cloaca 
maxima, die damente des Capitols und viele andere Bauwerke des Alter⸗ 
thums ſind daraus erbaut. Das dritte Hauptmaterial, die Ziegel von der 
bekannten platten Form und vorzüglichen Qualität, wurden aus den blau⸗ 
grauen Thonen hergeſtellt, welche auf dem rechten Tiber⸗Ufer und namentlich 
am Fuße des Janiculus und Monte⸗Mario in wagerechten Schichten zu 
age tr Material für zahlreiche Töpfereien und 
Ziegeleien liefern. Aus Ziegeln find unter anderen das Pantheon, die Ther⸗ 
men des Caracalla und die Kaiſer⸗Paläſte erbaut. Außer den genannten 
Arten von Bauſteinen beſitzt nun Rom in der Puzzolan⸗Erde ein vortreff⸗ 
liches Material zur Bereitung von Mörtel. Es iſt dies ein braunrothes 
erdiges Aggregat von zerſetzten kleinen Lavaſtücken, welches noch heute an 
zahlreichen Punkten in der Campagna in flachen Gruben gewonnen wird. 
Endlich benutzten die Römer für die Ausſchmückung ihrer monumentalen 
Bauten auch zahlreiche aus der 1— herbeigeführte Geſteinsarten. Weißer 
Statuen⸗Marmor kam aus Grie enland und aus der Gegend von Carrara, 
der durch dinne Lamellen von Glimmer oder Talk ſtreifige Marmor, der jo: 


haufig gefunden werden, ijt Griechenland, und zwar die Landſchaft Lakonien 
im ſüdlichen Morea. , 

Herr Prof. Grube berichtete, daß die vor mehr als 13 Jahren von Pro⸗ 
feſſor v. Siebold bei Breslau entdeckten und ſeitdem nicht wieder beobachteten 
Estherien, kleine von einer zweiklappigen muſchelähnlichen Schale umgebenen 
Krebschen mit blattförmigen Füßchen, im Anfang des Mai d. J. wieder geſe⸗ 

find. Der Secundaner S. v. Ende war der Erite, der fie bei entomolo⸗ 
giſchen Streifzügen in unſerer Gegend in einer kleinen Lache vor Oswitz, nahe der 
bon der Stadt dorthin führenden Straße mit Branchipus Grubii zuſammen 
wahrgenommen und dem Vortragenden mitgetheilt hat. Die Art iſt Estheria 
tetracera Kryu. und bereits in früheren Vorträgen hier beſprochen worden. 
Die damals geſammelten Exemplare hatten eine Länge von nur 6 Mill. bei 
einer Höhe von 4 Mill. und einer Dicke von 2 Mill., und die Weibchen tru⸗ 
gen noch keine Eier an den dazu beſtimmten Griffeln, paarten ſich in den 

nächſten Wochen mit den zwar weniger zahlreichen aber doch keineswegs ſpär⸗ 
lichen Männchen, waren weiterhin ſehr leicht an den durchſchimmernden Eiern 
zu erkennen und erreichten bis zum 2. Juni eine Länge von 11 Mill. und 
Höhe von 7 Mill. Wenige Tage nach dem 4. d war die ganze 


eine 
Phyllopoden⸗Bevölkerung der Lache mit dem Verdünſten des Waſſers dem 


de verfallen, und es wird ſich im nächſten Jahre nun zeigen, ob die in 
ihrem Schlamme begrabenen Eierchen die günſtigen Bedingungen zu ihrer 
Entwickelung finden werden. Durch die Beobachtung ward beſtätigt, daß vieje 
Thierchen bei ihrer Häutung nur den Theil der Haut abwerfen, der den Leib 
und ſeine Extremitäten 2 und die Innenfläche des Mantels auskleidet, 
das Hautblatt, das ſeine Außenfläche überzieht und unmittelbar unter der 
Schale liegt, bleibt mit dieſer vereinigt und bildet bei ſucceſſiver Wiederho⸗ 
lun Ke Proceſſes die concentriſchen Streifen derſelben. 2 
Ger elbe zeigte eine auffallende, vielleicht noch gar nicht näher beſchrie⸗ 
bene Inſectenlarve des ſüßen Waſſers vor, die nach dem KS: Habitus und 
nach der Bildung des Kopfes und ſeiner Freßtheile zu urt eilen einer Diptere 
angehören muß. Der geſtreckte, 9 Mill. lange Körper iſt fußlos bis auf 2 
Endhäkchen, ſchmutzig olivengrün mit Querreihen von emigen winzigen gelb⸗ 
lichen Fleckchen und überall mit fadenförmigen, zugeſpitzten Anhängen verſe⸗ 
ben; fie kommen ſowohl auf dem Rücken als an den Seiten und auf dem 
Bauche vor und bilden Gürtel, von denen je 2 auf ein Segment zu kommen 
ſcheinen. Man zählt jederſeits 4 Längsreihen von Fäden, 1 auf dem Mittel⸗ 
ien, 1 am Rücken⸗, 1 am Bauchrande und 1 auf dem Mittelbauch, die 
er beiden SC viel ſtärkere, längere und ſchwärzliche Fäden, die 
übrigen ſind weißlich und kürzer, beſonders die am Mittelbauch ſtehenden, 
und jeder wird von einer anſehnliche Trachee durchzogen, fo daß man fie als 
Kiemen bezeichnen muß. Das 1. Segment trägt nur die 4 Rückenfäden, das 
letzte nur 2 derſelben, und bei den ubrigen wechſeln, mit Ausnahme des zwei⸗ 
ten, das nur einfache hat, ſolche einfache mit gabelig geſpaltenen Fäden des 
Mittelrückens ab. Die Haut erſcheint an vielen Stellen wie mit Schüppchen 


7 oc und die Spitzen dieſer Schüppchen geben den Fäden eine fein zadige 
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bunden. Oels, den 24. Juli 1867. 
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erlitten. 


erfläche. Wenn die obige Beurtheilung der Segmente die richtige iſt, würde 
man aber nur 10 Segmente zählen. Nach dieſer Beſchreibung wird es den 
eigentlichen Fachkennern möglich ſein, nähere Auskunft zu ertheilen. 

Zum Schluß wurden noch einige ſeltſame, neuerlich don Herrn Salmin 
ee aus dem Meer am Cap gefiſchte Wurmröhren vorgelegt, welche 
dei einer Länge von 8— 10,8 Zoll nur die Dicke eines ſtarken Drathes ber 
ſitzen, und durch ihre federkielartige Beſchaffenheit ſogleich an die Röhre der 
europaiſchen Onuphis tubieola erinnerten, doch iſt dieſe ſtarr, ſehr viel 
kürzer und weiter und nur leicht gebogen oder grade, während die vorgeleg⸗ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene Ver⸗ 
lobung beehren wir uns allen Verwandten 
und Bekannten jtait beſonderer Meldung er: 
gebenſt anzuzeigen. 

Kempen, den 22, Jul 1867. lors] 


Wie Fiſcher. 
Joſepb — 
Geſtern Abend 11% Uhr wurde meine liebe 
e üane, geb. Loewenthal, von einem 
muntern Mädchen glücklich i 


Breslau, den 25. Juli 1867. 
5 3 Louis Mugdan. 


Heute Vormittag 10 Uhr wurde meine ge: 
liebte Frau Malwine, geb. Eckersdorff, von 
einem todten Knaben ſchwer, aber glücklich ent⸗ 


Verſtorbene erwarb ſich 


mann und in letzter Zeit auch 
muſterhaftem Eifer. 


volles Angedenken in unjerer 


ſtarb 


[1119] S. Efrem. 
11 ̃ ———— 
Die unterzeichnete Handelskammer betrauert 
auf das Tiefſte den herben Verluſt, den fie 
durch das heute in Reiner; erfolgte Ableben 
des Herrn Geh. Commercienraths Molinari 
Seit der im Jahre 1848 erfolgten 
der Handelskammer hat er ihr 
Präſident, theils 


Mannesalter von 53 Jahren. 


Begründun ſowie für de ganze Stadt. 


Durch den beute Nacht 1 Uhr erfolgten Tod Friedrich Winger im Alter 
des hieſigen Rathmann, Poſthalter und Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Herrn Abraham Sachs hat un⸗ 
ſere Stadt einen großen Verluſt erlitten. Der 


ſinn und feſten Charakter die höwfte Achtung 
ſeiner Freunde und Mitbürger. 
durch 20 Jahre als Stadtveroreneter, Rath⸗ 
Abgeordneter für das allgemeine Wohl mit 


Dieſes ſichert dem Verſtorbenen ein ehren: 


Berlin, Fel. Marie mt Hrn. Otto 
eiche ge Lon en: Hr. E. Druder Sr s 
eliche indungen: DI. &. 
erg mit Frl. Marie Kubn in Berlin, Hr. Otto 


Guttentag, den 24. Juli 1867. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


Nach Gottes unerforſchlichem Röthſchluſſe 
ute nach kurzem Krankenlager unſer 
allperehrter Mitbürger, der Rathmann, ot, 
halter, Gaſthof⸗ und Brauerei⸗Beſitzer und 
Synagogen⸗, Gemeinde- ſowie Schul⸗Vor⸗ 
ſteher, Herr Abraham Sachs, im kräftigen 


benen zierten alle Tugenden der edlen Huma⸗ 
nität und Bildung und ſein Verluſt iſt uner⸗ 
feglich für feine Familie, für unſere Gemeinde 


Wir rufen mit tief wundem Herzen: „Das 
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ten ſich zu einem Kreiſe zuſammenkrümmen laſſen. Bei näherer Unterſuchung 
ward in einer derſelben der Bewohner und zugleich Erbauer entdeckt, und be⸗ 
ftätigte die Vermuthung, daß man es mit einer ganz ähnlichen Angelide zu 
thun habe. Es war eine nur 1 Mill, dicke, aber mit mehr als 230 Seg⸗ 
menten verſehene und über 2% Zoll lange noch unbeſchriebene Onuphis 
O. tenuissima), deren ausgeſchwitzter und dann verhärteter Schleim die durch⸗ 
cheinende Wand dieſer einfachen Wohnung bildet. 

Die neue Art unterſcheidet ſich don den O. tubicola hauptſächlich dadurch, 
daß ſie bloß 11 Kiemenpaare beſitzt, welche ſchon am 6. Segment beginnen, 
und daß die vorderen 5 in mehrere Fären (die erſte ſogar in 8 oder 9) aus: 
laufen, während die übrigen wie dort alle nur einfach ſind; ferner dadurch, 
daß das Baſalglied der hinteren Fühler 4—5 Ringel zeigt und im Verhalt⸗ 
niß zu dem Endfaden viel dicker und länger (dei dem Dit unpaaren Füh⸗ 
ler etwa % der Totallänge) und daß das Mundſegment nicht kürzer, ſondern 
eben fo lang als das folgende ist, deſſen Ruder zwar auch nach vorn geitredt, 
aber nicht ſo kräftig ſind, auch nicht einmal den Kopflappen erreichen. Wenn 
übrigens, wie SE angiebt, die Onuphis des Mittelmeeres von der 
nordiſchen ſich hauptſächlich dadurch unterſcheiden und deshalb eine eigene Art 
1 sicula) bilden ſoll, weil die Hakenborſten der erſteren nicht gefäumt ſind, 
o muß der Vortragende dies in Abrede ſtellen; auch hier tritt bei 60 facher 
Vergrößerung das die Doppelſpitze überragende e dan Ki hervor. 

rube. o mer. 


** Schweidnig, 20. Juli. [Vorſchuß⸗Verein.] In der General⸗ 
Verſammlung des Borſchuß⸗Vereins erfolgte die Rechnungslegung pro 1. April 
1836 bis ultimo März 1867. (Den Bericht hierüber ſiehe „Bresl. Ztg.“ vom 
19. d. M.) Es hatten ſich circa 125 Mitglieder eingefunden und wurde dem 
Rendanten, Herrn Kaufmann Stockmann, einſtimmig Decharge ertbeilt. — 
Darauf wurde das Genoſſenſchafts⸗Geſetz mit wenigen, den localen Verhält⸗ 
niſſen entſprechenden Modificationen angenommen und der bisherige Vorſtand 
in corpore wiedergewählt. Auch wurde die vom Vorſtande angeregte Aende⸗ 
rung beliebt, das Geſchäftsjahr mit dem Kalenderjahr übereinſtimmend zu 
legen, ſo daß alſo das laufende nur 9 Monate umfaſſen wird. 


i Babrze, 23. Juli. [Bereinsweſen.] Von den Vereinen, die ſich 
bier gegründet hatten, hat nur der Conſum⸗Vexrein einen gedeihlichen 
Boden gefunden. Während der Geſang⸗Verein hauptſächlich wegen des Man⸗ 
gels an geeigneten Kräften ſchon in dem erſten Jahre feines Beſtehens Déi 
auflöſte, iſt dem Turnverein im vorigen Jabre in Folge der Kriegsereigniſſe 
und weil die Betheiligung der Mitglieder nur ein boͤchſt geringes Intereſſe 
für das Fortbeſtehen des Vereins wahrnehmen ließ, ein gleiches Schickſal 
widerfahren. Es iſt zu bedauern, daß die vielfachen Bemühungen um die 
Wiederberſtellung dieſer Vereine bisher ohne Erfolg geblieben ſind, weil nach 
den Vereins- Auflösungen der Sinn für Geſelligkeit erheblich nee ift und 
an einem Orte, wo der Beamten, Kaufmanns⸗ und Handwerkerſtand jo zahle 
reich vertreten iſt wie hier, es höͤchſt 8 bleibt, das Feld geſell⸗ 
ſchaftlicher Genüſſe mit E zu bearbeiten. Ein erfreuliheres Reſultat 

at dagegen der biefige Conſum⸗Verein erzielt. Auch dieſer Verein war kurze 

eit nach feiner Gründung dem Afterben nahe. In Dë der außerordent⸗ 
ich regen Thätigkeit der Vorſtandsmitgleder, namentlich aber des Herrn Berg⸗ 
meiſters Schmidt und des Herrn Schichtmeiſters Grützner iſt dieſer Verein 
oe zu einer Kräftigung gelangt, welche die erwarteten Reſultate weit 
erſteigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 25. Juli. Die heutige „Nationalzeitung“ verſichert, daß 
Frankreich eine Interpellation in der nordſchleswigſchen Frage bierher ge⸗ 
richtet babe, worin zugleich das Recht, in dieſer Frage mitzuſprechen, 
beanſprucht wird. (Wolffs T. B.) 

Nürnberg, 25. Juli. Fürſt Hohenlohe und Prinz Adalbert ſind 
bier angekommen. Der Sultan trifft Abends 10 Uhr incognito hier 
ein. Alle Empfangsfeierlichkeiten find abgeſagt. (Wolff's T. B.) 

Wien, 25. Juli. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes be⸗ 
merkte nach Vorleſung des Finanzausſchußberichtes zur Prüfung der 
Finanzlage der Finanzminiſter, daß die Budgetziffer noch nicht end⸗ 
giltig feſtgeſtellt ſei, daß die einzubringende Negierungsvorlage ohne 
jede Gefährdung der Staatsgläubiger das Deſielt decken werde. Der 
Reichskanzler theilte unter dem Beifall des Hauſes die erfolgte 
Sanctionirung des Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes mit. Der Prã · 
ſident vertagt die Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit. (Wolff's T. B.) 


Paris, 25. Juli. Der „Abend-Moniteur“ bringt ein Bulletin 
folgenden Inhalts: Die Neife der Kaiſerin nach England beweiſt die 


Gefühle der Freundſchaft zwiſchen der kaiſerlichen und der königlichen 
Familie. Die Kaiſerin batte in den letzten Tagen zablreiche Unter ⸗ 


baltungen mit der Königin von Preußen über Werke der Wohl ⸗ 
thätigkeit, wofür beide Herrſcherinnen ſtets das mildthätigſte Intereſſe 
bewieſen. Der König von Baiern und der König von Portugal waren 
auf Grund ihrer Beziehungen zur Regierung des Kalſers eines fym- 
pathiſchen entgegenkommenden Empfanges im Voraus ſicher. Der 
König von Schweden kommt nächſtens aus Vichy nach Paris; Ser, 
wandtſchaft und berzlichſte Freundſchaft knüpfen den Stockholmer Hof 
an die kaiſerliche Familie. 

Die „Patrie“ ſagt: Der Kaiſer, der König von Baiern und der 
König von Portugal machten heute eine Excurſion nach Pierre de⸗ 
fonds. Graf v. d. Goltz reiſt Ende dieſes Monats in ein deutſches 
Bad, ſpäter aber nach Biarritz, wohin im October auch Graf Bis⸗ 
marck kommen wird. 


von 69 Jabren 
zeigen wir dies 


10 M „ Ziefbetrübt 
tonaten. Tiefbe ſtatt beſonderer 


Verwandten und Freunden 


Meldung hiermit ergebenſt an, 
durch feinen Bieder⸗ u 1867, [3148 
ch feinen Bieder⸗] Trebnitz, den 2 il Hinterbliebenen. IJ Entree 1 Sgr. 


Er wirkte 
wien, Nachrichten. 
erb Fräulein Fanny Nathan 


7 Wohl galt mit Hrn, Hermann Zei, Zenn us 
oſſelmann 


3155 a 5 Berli 

reisleben mit Frl. Anna Loth, Berlin und 
Fulle Hr. SACH Wilh. Ewald mit Frl. 
Emilie Gerſtäcker in Koburg. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. A. Grenzmer 
in Berlin, Hrn. Wolf Herrmann daſ., Hrn. 
Referendar Emil Lehmann daß. Hrn. Ylaac 
Lewiſohn daf., Hrn. Albert Niemann dal, 
Hrn. Friedrich Werlmeiſter dal-, Hrn. Carl 
Hermes in Hermsdorf, Hrn. F. Buſſe in 


Stangenhagen. , 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Freitag, den Ki Juli. „Die Aftikanerin 
in Kalau.“ Parodiſtiſche Poſſe mit Geſang 


Den Verſtor⸗ 


[3156] 


Zelt: Garten. 


eitung des Kapellmeiſters Herrn 
C. Englich. 
Anfang 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heut Freitag den 26. Juli: 


Januitſch 


ausgeführt von der verſtärkten 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn 


Langer. a 
Bei Eintritt der Dunkelheit Entbüllung der 


{ 


Der „Courrier frangais“ dementirt formell die Abreiſe Mazzint's 
aus London. Mazzini gebt erf im Auguſt nach Lugano wie alljähr- 
lich. Garibaldi's Plan iſt die Gründung eines italieniſchen Nom, 
nicht aber die Republik. Der Ausbruch einer inneren Bewegung in 
Rom iſt in Kurzem unausbleiblich. (Wiederholt. ) (Wolff's T. B.) 

Paris, 25. Juli. In der heutigen Sitzung der Legislative theilte 
der Präſident ein kaiſerliches Decret mit, welches die Seſſion von 
1867 ſchließt. Indem die Verſammlung auseinanderging, brachte fie 
ein Lebehoch dem Kaiſer. Einige riefen: Es lebe die Freiheit, es 
lebe Frankreich. (Wolffs T. B.) 

Paris, 25. Juli. Die „Preſſe“ meldet unter Vorbebalt: Mattazzi 
bat am 23. d. M. die päpſtliche Regierung befragt, ob fie den Ein- 
marſch einer italieniſchen Brigade in Nom genehmigen wolle. 

(Wolff's T. B.) 

Londen, 25. Jull. Der Bankdiscont iſt auf 2 Procent herab⸗ 
geſetzt. ö (Wolff's T. B.) 

Newyork, 13. Juli. Gegen Juarez werden in verſchiedenen 
amerikaniſchen Städten Freiſchaarenzüge organiſirt. Die Negierung 
in Waſhington beabſichtigt angeblich eine Intervention in Mexico. 
Der öſterreichiſche Conſul in New-Drleand miethete für die öſter⸗ 
reichiſchnexicaniſche Fremdenlegion ein Schiff nach Trieſt. 

(Wolff's T. B.) 


$ . Bauch und Börfen-Resriäten. 

erliner om 25. Juli, Nachm. 2 Hr, [SchlußsGonr 
Bergiſch⸗Märkiſche 141%, er 133. Neiſſe Brieger RK 
Seid: Overberg 60%. `. Wale 86%. ` bin Jaden 138, ` Ventasge 
98%. Mainz Ludmigsbafen 195%, Friedrich⸗Wibeims⸗Nordbadn 91%. 
Dberjhl. Lo, A. 187%. Defterr, Staatsbahn 121%. Oppeln ⸗Tarnowiz 
73%,  Mheintjche 114%. Daridan » Wien 59. Barmftäbter Credit 79. 
Minerva 32%. Oeſtert. Credit Beien 71. Schlei. Bank⸗Berein 113%, 
5proc, Preußiſche Anleihe 108%. Jproc. Preuß. Anleihe 98. Zzeprde. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. Rafſo ral Anf. 51. Siſber⸗Anleibe 60%. 
1800er Looſe 69. (epuer Lobe 404. sten, Aateibe 49. Amer kaniſche 
Anleihe 77 7. Ruff. 1366er Ankeihe 93, Auf, Banknoten 83%. Cer, 
Banknoten 79%. Hamburg 7 Non, 150%. London 3 Mon. 6, 23 J. Wien 
2 Mon. 79. Warſchau 3 Tage 33%. Paris 2 Mon, 80% Ruff. Bolniſche 
Schaß⸗Obligatzonen 63%. Valniſche Pfandbrieſe 58%, Haieriſche Prämien⸗ 
Anl. 99. ner, Cat Prior. b. . Schiel. Nertenbriete 91%. 
Poſener Crebiiſcheine 88%. Polniſche Liquivations⸗ Pfandbriefe 48%. — 
N ci 28. Jul hy g 3 

erlin, 25. Juli. ank Status. aarvorrath 91,887 i 

geld 2,063,000. Werteieulle 61,116,000. Lombardbeſtände 1170000 ek 
apiere 17,396,000. Notenumlauf 131,719,000. Depoſiten 20,145,000, Gut: 
oben 3,740,000. 

Wien, 25. Juli 
National⸗Anl. 68. 50 
183, 50. Nordvahn 169, —. Walzen 217, 75. 
Staais⸗Giſenbahn⸗Actien⸗Ctez. 232, 20. Cent, 
127, 20. Paris 50, 50. Hamvurg 94, —. 
leonsv'or 10 15. 

Berlin, 25. Juli Roggen: niedriger Juli⸗Aug. 60, Aug.⸗Sept. 56%, 
Sept.⸗October 55%, Oct.⸗Nov. 53%. — Rübdi: matt. Juli⸗Auguſt 11%, 
Seyt.⸗Oelbr. 11. Spirttas: gedrückt. Juli⸗Auguſt 20%, Auguft-Sept, 
20%, Sept.⸗Oct. 20%, Oct.⸗Nov. 18. (M. Kurnik's T. B.) 


— — —— 


Brieflaſten der Redaction. 

Herrn Cantor und Lehrer L. zu .... — Die eingefandte Mit: 
theilung, bei welcher die Angabe des Ortes und der Zeit fehlt, kann 
nur gegen Erſtattung der Inſertionskoſten aufgenommen werden. 

Herrn J. A. zu Bauerwitz: Wir haben für dieſe Polemik keinen 
Raum, zumal ſie ſo verſpätet eingegangen iſt. Wir wiederholen: ſie 
kann nur im Inſeraten⸗Theil und gegen Erſtattung der Koſten ihren 
Platz finden. 

Dem Herrn Correſpondenten zu Krotoſchin: wir können nur 
Jahresberichte aufnehmen. f ` 


Inſerate. 
Geſtern wurde ausgegeben [644] 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 30. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Inſtruction für rie Anwendung der concentrirten Düngemittel. 
Von Prof. Dr. Wolf Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete — 
zucht. Von C. Klimke. — Fualſche Anſichten über die Emträglichk it der 
Landwirthſchaft und den Grunvwerih. — Der „landw. Centtal⸗Berein für 
Schleſien“ in 25jährigem Beſtehen. (äert) — Journalſchau. — Reifebericht 
Bon Touſſaint. — Peovinzlalberichte. — Auswärlige Berichte. — Vereins- 
weſen. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — Landwiethſchaftlicher 
Anzeiger Rr. 30. Inhalt: Vereinsweſen. — Amtliche Marktpreiſe. — 
Productenbericht. — Anzeigen. 

Wöchentlich 17 2 Bogen. Viertelfährlicher 
Preis 1 Thlr., DÉI? die Poſt bezogen incl. 
1 Zhle. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expe 
Zeitung, Herrenſtruße Nr. 20, angenommen. 


77, 20. Scrbit⸗Aceten 
n. Weſthan 148 50. 

: 189, Voten 
ine 187. 50 Napo⸗ 


Au 


Fränumerations- 
orto und Stempel 
ition der Breslauer 


Humanität. 1 Senin den 28. Jutz: 
Täglich Coneert. 


Erſtes Geſangfeſt 
des niederſchleſiſchen Sänger: 
bundes zu Löwenberg, 


ausgeführt von ca 500 Sän ` 

Ce gern, unter Lei⸗ 
— Fr Bundes- Dirigenten Cantor Knauer 
— ew und unter Mitwirkung der Ka⸗ 
pelle des Ta: Grotte Regiments aus 


Programme, à 1 Sgr., 


zur 
Geſellſchafts Reiſe 
nach Berlin, Hamburg und 
Helgoland 
ſind zu haben im Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
e Laren 28, eben o Reiſebillets, 
u anzen To i 
Berlin oder berg, ët "mä 


Technikum Mittweida 


Ca A. Kuſchel. 


[88] 


Militär⸗Concert, 


Uhr. 


Großes 
aren⸗Concert, 


elm⸗Kapelle 


ununterbrochen, theils als 
Sen Abu E, 8 Sortie e ee gm Segen!“ i t bon Sung Duft 2 Ku Del:Transpatent: Gemälde, 
tene Thatkraft, ſeine gro \ uttentag, den 24. Jali 1867, adi. Vorher: Wenn Le a des Breslauer Künftler- : ; 
alte er völlig in den Dienſt der allgemeinen Der Ge Zo und dle Nepräſentanten pen. ES Set Geſang in 3 Akten. ane wett? (bei Chemnitz, Sachſen), 
* geſtellt. Die ganze Bevölkerung biefiger Synagogen-Gemeinde. Sonnabend den 27. Juli. Zum erſten Male: | um 9 Ubr: Zapfenſtreich dei bengaliſcher Techniſche Lehr⸗Anſtalt in Verbindung 
ng 1 ebener: der Handelsſtand / Das heute Na Zetag 5% Uhr nach langen, z Ole ſchoͤnen Weiber won E Beleuchtung des Gartens. mit Maſchinenwerkſtätten. 
wir inſchei ſchmerzliche Lücke empfinden, ſchwerem Leiden erfolgte ſanfte Dahinſcheiden Komiſche Oper in 3 Akten. uſit von 2 Entree a Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr.] Ausbildung in Theorie und Praxis des 
die ſein den zur Folge bat; feine Her unſerer guten Mutter, Schwieger⸗ und > Offenbach. * a 4 Uhr Programme an der Kaſſe ar geſammten Maſchinenbaues. 
mutter, der Lehrerwitiwe Louiſe Langer, geb. Anfang des Concert b Anfang des Concerts 6 Uhr. Die Organifation der Anſtalt ift jo getrof⸗ 


4 — und der Adel ſeines Charakters ſichern 


Léa 


Wé 1 ee bei Allen, die 
u ihm in Sun Kë 
V Breslau, den 25. Juli a gen 6630 


Die Handelskammer. Löwenberg, den 23. Juli 


eute Früh ſtarb unſere gute Tochter und 
* Caroline EE Dies zeigen wir Nach nur Itägigem Krankenlager entſchlief 
tie E E 21. Jul = ee 4 Uhr der D Folge Lun⸗ 
an 1 D D $ en tt T U 
3] Die Hinterbliebenen. Schwieger. und Grofdater, bee Fee 


Fiſcher, im 66. Lebensjahre zeigen wir um 
ſtille Theilnahme bittend Verwandten und Ber 
kannten ſtatt beſonderer sung ergebenſt an. 

67. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Anfang der Vorſtellung 6% Uhr. Nach der 
e des Concerts. 


Ein ſchöner Ruhefitz 


in vorzüglicher Lage, der alle Annehmlichkeiten 
des Stadt- und Landlebens vereint, tft zu 
mäßigem Preiſe zu verkaufen. Adreſſen sub 
F. K. 33 fr, an das Annoncen⸗Bareau der 
Herren Jenke, Bial u. Freund, Junkernſtr. 2, 


437/50 


Bei tiger Witterung findet das Concert 
END? im Saale jta 
Entree A 


Den Feldmeſſergehilfen Paul 


erſuche ich zur Vermeidung von Unannehm⸗ 


fen, daß der Eintritt zu jeder Zeit ftattfinden 
kann. 2 e 29 
Proſpecte und jede weitere Auskunft bereits 
willigſt durch Die Direction. 
Ingenieur E. Weitzel. 


— — — 
Bei ihrer Abreiſe aus Schleſien empfiehlt 


e ſtatt 
Perſon 1 Sgr. [645] 


lichkeiten um ſofortige Angabe feines Wohnorts. ſich die Unterzeichnete allen Freunden, ihnen 
J Geißler Kaufmann berzlich Gottes Segen wür ſchend. [3154] _ 
[1116] + in Ohlau. Auguſte Teſchner. 


Bekanntmachung. [588 
um nothwendigen Verkauf des hier in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt in der Kloſterſtraße unter 
Nr. 85 b und in der großen Sud unter 
Nr. 16 belegenen, auf 54,475 Thlr 2 Sgr. 
3 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf Sy 

den 21. September 1867, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor 

Lettgau l 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. } l 

Taxe und Hy othekenſchein können im Bü: 
reau XII. eingejeben werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſucheu, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 4. Dezember 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— —üä— . — — 


[652] Bekanntmachung. - 

Zum nothwendigen Vela des hier in 
der Oderſtraße unter Nr. 17, in der Meſſer⸗ 
gaſſe unter Nr. 25 und in der Gerbergaſſe 
unter Nr. 8 belegenen, zum „goldenen 
Baum“ benannten, auf 5 
abgeſchätzten Kretſchamhauſes haben wir einen 
on ber 1867. Vormittags 

en 21. September m 9 

11 uhr, vor dem Stadt » Öerichts - Rath 

Schmid 1 
im Zimmer Nr. 20 im D Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt. e 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü- 
a SR eing Ser werden. 

Gläubiger, welche ven einer aus dem 
Hypothekenduche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihren Anſpruͤchen bei 
uns zu melden. 

Zu dieſem Termine werden hiermit öffent⸗ 
lich vorgeladen: 

der Oberamtmann Walter oder Wolter, 

der Kaufmann Lazarus, É 

der Oberamtmann Mannig oder Man nich, 

der Schneider Holitz oder Holletz, 
der Haushälter Tripke, 


die Wittde Strahe, 

der Gaſtwirth Theodor Pohl und 

der Kaufmann F. T. Reinbard. 
Breslau, den 7. Februar 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


941] 8 8 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Wäldchen Nr. 2 belegenen, im Hppotheken⸗ 
buche der Odervorſtadt Band 10 Fol, 329 ver⸗ 
zeichneten, auf 5804 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. ab⸗ 
mac anf Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 
min au 5 

den 11. November 1867, Vorm. 1144 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 5 : 

Ze und Hypothekenſchein können im Bu: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den iber? Befriedigung fur 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. e 

Breslau, den 2. April 1887 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung T. 


212 Bekanntmachung. 

IR nothwendigen Berfaufe des bier in 
der Meſſergaſſe unter Nr. 16 belegenen, auf 
8019 Ve 10 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 25. November 1867, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadt-®erichtö-Hath, Fürft 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Ge und Hypothekenſchein können im Bül⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung wi 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

teölau, den 17. April 1867. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


Das dem Gutsbefiger Otto Bollmann ger 
börige, ſeloſtſtändige gutt, ut Oberhof 
Polnisch Ellguth nebſt Zubehör, zufolge der 
ec Sppotbetenfeein in der 1 
zufehenden Taxe, abgeichä 58,748 Thlr. 
10 Sgr. 8 Pf. ſoll n 


am 13. Zeen, Vormittags 
* 


im "3 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der notb: 
wendigen Subhaſtation verkauft ben: . 
Gläubiger, welche vg einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
bus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
Ge ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatlons⸗ 
dicht anzumelden. 1331 

Köni d den 14, Mai 1867, 
leg Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


te dem € S 
übt arl Urbansky gehörige Waſſer⸗ 
E 8 Nr. 25 zu Oftroteine nebſt Zube⸗ 
Regiftratun der nebſt Hypothekenſchein in der 
auf 4000 Thlr zuſebenden Taxe, abgeſchäͤtzt 


lr. ſoll 
m 11. 0 
= ether Geber 1867, Vorm. um 11 Uhr, 
wendigen Subh ist im Wege der noth⸗ 
Zu Kan E Nation verkauft werden. 
Rechtsnachfolger Gei werden die Erben und 
rae 0 er, Gereke aeee Auszügerin 
ic em borgeladen, unger bon Oſtro⸗ 
ubiger, welche wegen ei 
uus denduche nicht erſi tichen WC? — Hy⸗ 
ben ihn, Kaufgeldern Befriedigung ſuche ES 
Genc an une er. Subbaftations: 
g melden. 
Oels, den 19. Juni 1867. [1567] 


Bian Kreig- Gericht, I. Abtheilung. 


Juli d. J., Vormittags 
E Seen Auctions⸗ 
dree 135,000 Side, ` 

dener Qualität (im einelharren verſchie⸗ 
iſtbietend verſteigern. en Bar) 


Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


e 


Nothwendiger Verkauf. [1330] 
/ Die dem Kaufmann Joſeph Bonk gehö⸗ 
rige Kretſchambeſißzung sub Hypotheken⸗Nr. 1 
60,414 Thlr. 3 Sgr. D 


u Biskupit, gerichtlich abgeſchätzt auf 15,397 
Ir. 17 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
tbekenſchein in unſerem Büreau C. II. einzu⸗ 
ſehenden Taxe ſo \ 
am 9. Dezember 1867, von Vormittags 
11% Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle im 

Terminszimmer Nr. V 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird der feinem Auſent⸗ 
halte nach unbekannte Beſitzer Joſeph Bonk 
und deſſen Ehefrau Wilbelnine, geborene 
Schwitalla, öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Reale 
eg? aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem — — bei 
dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Beuthen OS., den 14. Mat 1867. 

Königl. Kreis- Gericht. Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [1565] 

Die dem Kaufmann Heinrich Cadura ge⸗ 
börige Befigung sub Hypotheken⸗Kr. 126 zu 
Mittel⸗Lagiewnik uud das darauf errichtete 
ampfmühlen⸗Etabliſſement nebſt Dampf 
bäckerei, abgeſchätzt auf 42,091 Thlr. 7 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzufehenr 
2 an S ber 1867, von Vormittags 

am 30. Dezember „von Do: 

11% Uhr = an unferer we eps 

— elbſt Nët werd 
nothwendig ſu rt werden. - 

Zu éch Termine wird der angeblich gp 
ſtorbene Martin Suchan zu Chorzow öffent⸗ 
lich vorgeladen. ` 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen et 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtl er 
Realforderung aus den Kaufgeldern 

ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſoruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 


2 1867. 
15. Juni 1. Abteil. 


Bekanntmachung. [1810] 
Die Refubhaftation des der Frau Nieren: 
tine von ROUER wt Leit Rittergutes 


OS., den 


B 
sde ee Gerke. 


n 
Königliches 


Blociszewo nebſt dem Vorwerke Borbarki ift 
aufgehoben. 2 
rimm, den 19. Juli 1867 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[1807] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 
sub Nr. 34 die Firma H. Werner zu Hei⸗ 
dersdorf und als deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Weener daſelbſt, 
bei Nr. 29 aber das Erlöſchen der Firma: 
Herrmann Oeter zu Heidersdorf 
heute eingetragen worden. 
Nimptſch, den 22. Juli 1867. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt Fol: 
gendes eingetragen worden: [1808] 
l. * Nr. 
2. Firma der Genoſſenſchaft: 
r der Stadt Rofen- 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
. Sig der Bra ſenſchaf 
Stadt Roſenberg OS. \ 
4. Rehtöverhältnifie der Genoſſenſchaft: 
a. Gegenſtand des Unternehmens: 
"Weer" Anc) des Credits für die 
Dieter er U 

H } D — 
S 16 gi 167 aftsvertrages: 

Namen un ohn ; 
RE onen: selig 

aufmann manue 
nen ` Serꝛfeld 
emeinde⸗Eirnehmer Beye 
Schriftführer, 9 
Kaufmann Huge Wolff als 
Rendant, 
ſaͤmmtlich bier, 

d. die Form, in welcher die von der 
Genoſſenſchaft ausgehenden Bekannt⸗ 
machungen EE S 

Unter der Aufſchriſt: Vorſchuß⸗ 

Vereins⸗Angelegenheiten und mit 

der Unterſchrift der 3 Vorſtands⸗ 

mitglieder, 

e. die öffentlichen Blätter, in welche 

dieſelben aufzunehmen Web: 
das Roſenberger Kreisblatt. 
Roſenberg OS., den 20. Juli 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


1809] Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 146 unſeres Firmen⸗Regiſters 
eingetragene bieſige Firma F. Oppawsky iſt 
zufolge heutiger Verfügung im Regiſter geldfcht 
wo den 


Ratibor, den 19. Juli 1867. 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Antonienhütte, den 24. Juli 1867. 
[In kleinen Orten große Thaten.] Als 
vor circa 2 Monaten hier ein Beetſal nebſt 
Simultan⸗Kirchbof eingerichtet werden ſollte, 
entwickelten ſich unter den Katholiken und 
Lutheranern elen de Als aber die 
äußere Einigkeit erzielt worden, hat auf heut 
der katboliſch⸗ evangeliſch gemischte Schul⸗ 
vorſtand einen Spaziergang für die Kinder 
der Schulgemeinde Antonienhütte mit Aus⸗ 
ſchluß der Betheiligung der jüdiſchen Schul⸗ 
jugend beſchloſſen. I.11201 
ſt dieſer Beſchluß etwa aus einem Ca 
lichen Grunde, oder joll dies nur eine Regel 
des hieſigen Schulvorſtandes ſein, die hieſige 
Judenſchaft für ihre Schulbeiſteuer ſo zu be⸗ 


handeln? 
Irrthümern 


vorzubeugen, diene dem geehrten Publ kum die 
Mittheilung, daß das ſeit 20 Ned beftehende 
Wannenbad, Kloſterſtraße Nr. 80, eine 
zeitgemäße Renovirung erhalten, nach wie vor 
bon 5 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends zur 
gefälligen Benutzung beſtens empfohlen wird. 
Preiſe, die mit jeder Concurrenz wetteifern. 
Eingang: Kloſterſtraße 80 und Kleine 
Feldgaſſe 6. [1109] Die Verwaltung. 


Geschlechtskrankheiten, 


Schwächezuſtänd ilt gründlichſt brie 
chezuſtände ıc. 1 b Si 


berg 


—— — ͥ́ö— 
bi ES 2 


und in feiner 
Dr, Rofenfeld, 


TEE A 


KS 
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- Wasserleilungs-Bau-Anstalt 


Metallwaaren-Fabrik 


Gustav Niedere, 
Breslau, Berlinerstrasse Nr. 59. 


| 


[632] 


GUSTAV WIE D ERO in BRESLAU, 


Get 


a 


Pumpwerke jeder Art, neuester Construction, mit Hand- und Maschinenbetrieb, für Städte, Wohnhäuser, Stallungen und’ 
n 


Park-Anlagen, 


2 Wasserleitungen für Städte, Schlösser, Parks, Wohnhäuser mit Fontainen-Anlagen werden solide, 
zum billigsten Preise von der Anstalt ausgeführt. 


Badeeinrichtungen, Water-Closets und Pissoirs für Privathäuscr, Institute, Fabriken und Hötels werden comfortabel und 
auch ganz einfach bei bi igen Preisen eingerichtet, oh 
Pumpwerke für landwirthschaftlichen Betrieb jed r Art werden schnell und billig angefertigt. 

Permanentes Lager von Kettenpumpen für Jauche und Schlempe, Centrifugal-, Canal, Kesselspeise- 
und Küchenpumpen, Feuerspritzen, Gartenspritzen, Dampfabsperrhähnen, Metallhähnen!, gusseisernen Röhren, 
besten Bleiröhren, verzinnt und unverzinnt, Hanf- und Gummischläuchen, frostfreien Laufständern und vollstän- 
digen Badeeinrichtungen eto. 


Brunnenbauten werden in jeder Art schnell und billig ausgeführt, sowie Reparaturen angenommen. 


Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. Verlag von E. Morgenſtern in Breslau. 


5 —. iſt A und in allen — 54 
nolungen zu Laben: 

Nummer 6 des 19. Jahrganges des Vereins⸗Blattes, auf welchen die kgl. Poſt⸗An⸗ Gun A 16871 
alten noch Beſtellungen zu 5 Sgr. annehmen, iſt ausgegeben worden und enthält u. A. 


praktisch unter Garantie 


Geſchichts⸗Tabellen 


erichte über die Verſammlung in Tarnowitz und von den Zweig⸗Vereinen Namslau, Schüler der oberen Kla 
für Vader Streblen, Sanbeshut, Blap-Münfterberg, Sangenbielan uud Woßlan, re E 5 A 


t mit Ho itt. 
Die verehrli = 
bei dem Abſatze 1 e 


Geſchaͤfts Verlegung. 


made ich die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage mein Handſchuh⸗ 
„ 4 detail von der Albrechtsſtraße nach der Ohlauerſtraße Nr. E (ſchräg⸗ 
über vom Hotel zum weißen Adler) verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
deſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe in mein neues Local gütigſt zu übertragen. - [574] 


Jungmann, Handſchuhfabrikant. 
Schliff ⸗ Klinker. 


Von dem in meinen Ziegeleien geſchachteten ſehr feuerfeſten Schliffe, dem ich aber aus 
Unkenntniß behufs beſſerer Ziegelfabrication nicht feuerfeſte Dachziegelerre habe beimiſchen 
laſſen, werden Klinker großen Formates gefertigt, die ich zum Preiſe von 15 Thalern pro 
Tauſend, von 1% Thlr. Pro Hundert frei Ziegelei Borganje abgebe. Dazu wird pro Huns 
dert 1 Scheffel Verbandſchliff geliefert. Dieſe nicht reinen Scliffiteine kann ich dennoch zu 
Feuerungsanlagen unter Dampfteſſeln ꝛc. in der Zuverſicht empfehlen, daß ſie einer Anlage 
aus reinen Chamotten nicht nachſtehen, ſich vielmehr wegen der Festigkeit der Fugen balts 
varer erweiſen werden. d 

Auch werden daſelbſt aus gleicher Maſſe gefertigt, find aber erft zum Sean 


wieder borräthig, 5 
ſt q h e 


für Ziegeleien, Zuderfabriten, Brennereien ꝛc., 21 Zoll lang, 6 Zoll boch, 3 Zoll auf der 
euerſeite, 2 Zoll auf der Aſchenſeite breit, das Stück ſechs Silbergroschen. Dieſe Roftftäbe 
chmelzen nicht zuſammen, ziehen ſich nicht und die anſchmelzende Steinkohlenſchlacke kann, 
ohne ſie zu beſchädigen, durch die Schüreiſen abgeriſſen werden. Beſtellungen darauf werden 
in der Reihenfolge, in der fie eingehen, ausgeführt. Kleine Noſtſtäbe, 12 Zoll lang, 3 Zoll 
hoch, 1%4 Zoll auf der Feuerſeite, 1 Zoll auf der Aſchenſeite breit, werden verſuchsweiſe 
angefertigt und ſollen zu Za Sgr. das Stück abgegeben werden. d 
Von unpermiſchtem Sckliffe, der bis vor Kurzem für das wenigſt wertvolle Material 
in meinen Ziegeleien gehalten und mit ſehr geringer Sorgfalt behandelt wurde, iſt nur ein 


on 

nd Frauen⸗Vereine werden gebeten, Dé mehr als bisher Carl Aumann. 

betheiligen. 1. Theil. Enthaltend tabellariſche Ueberſicht 
der allgemeinen Geſchichte. 

Preis: 1 Thlr. 15 Got 


E. Morgen Aug. ) A 
Bud: Banat. A 


Zu ber am 2. tember d. J. beginn 
den Haupt⸗ und CS = ei 


Königl. Prenkiihen 


Hannoverſchen Lotterie, 


welche nach Beendigung der Zi laut 
Cabinets⸗Ordre de om e Zen d. J. 
für immer aufgehoben iſt, — hat die uns 
terzeichnete Agentur eine Anzahl Original⸗ 
Looſe acquirirt, worauf Antbeillofe in geſetz⸗ 
licher Form as egeben ee Ai 
ewinn⸗Chancen bei iehung 
dieſer nunmehr für immer aufhörenden Gate? 
find bekanntlich die günſtigſten! — An dem 
Geſammtbetrage von 5100 Gewinn⸗Nummern 
in Höhe von 

271,800 Thaler“ 
participiren im Ganzen nur 11,200 Looſe! 
we Sintpeilung der größeren Gewinne ift 

nde: 


Thlr., 1 Bee 11 


kleiner Vorrath aus letztem Winter noch geſchachtet vorhanden, den ich zu den ſchwebenden 
Verſuchen reſerviren muß, und din ich außer Stande, jetzt davon noch abzugeben. Es wird — au > de eg 
9 — SC REH ein in borigontalen Fugen |hadhaft gewordener Schmelz: und geg gruen Begeht nach ſolchen en 
ofen brauchbar repar kann. x 
Briefe bitte ich „An die Ziegelei⸗Verwaltung in Mettkau“ zu adreſſiren und Verzoͤge⸗ 2 — big Vorausbeſtellungen 
rungen in Beantwortung der an mich in großer Zahl eingegangenen Anfragen entſchuldigen oi Zablun der Beträge entgegengenommen 
zu wollen. Mettkau, den 25. Juli 1867. Clemens Graf Pinto. Si: dieſelben dom 10. an prompte 
ectuirung. 
e tterie-Agentur 
Original Correns Stauden ⸗ Roggen. Selen d K . L. Stage 
Beſtellungen auf dieſen hier gezogenen, alſo nur von bier echt zu beziehenden Roggen 9 
werden, nachdem ſchon 3444 Scheffel ſeſt verſagt find, noch in Höhe von circa 3000 Scheffel W 
angenommen. 1 Zur 1. Klaſſe 14007 Gr. 9 e 
Preis pro Scheffel 10 Sgr. über böchſte Breslauer Notiz am Lieferungstage. Emballage! ſind noch Soch 7 3 Tbl. 7 Gr. 6 Pf., 5 
und Transport nach Gogolin 5 Sgr. pro Scheffel. D Gr. 8 Bi. vorräthig in der Haupt: n 


Sea Re wo Wéi Anderes berabredet ift, dem Gute nachgenommen. 8 
Herr W. Hanke in Kwenberg und Herr Benno Milch in Bieslau verlaufen dieſen 
Gaange in verſtegelter 1867er Originalpackung unter Frachtzuſchlag zu den biefigen Preiſen. 
lige und dünne Saat (Ende Auguſt genügen 8 Metzen pro Morgen breitwärfig SÉ 

Ai 


find Sale des Ged 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


edeihens. 
lmowitz, den 
Die Breslauer Dampf-Hnochenmehl-Fabrin 


Isenberg in Annover, 
Königlich Preußiſche [1025] 
Osnabrücker Lotterie⸗Loofe. 

Ziehung 1. Klaſſe am 29, d. M. 
Ganze Halbe Original 
3 Tolr. 7 Sgr. 1 Zu, 18% Sgr. offerirt 


J. Juliusburger 
_ Specereitvaarenbolg,, Breslau, Carlsſt. 30. 


Aug. Scholz, 


erſucht ae Kies in Brieg, 


15. Juli 1867. 
Michaelis ſtraße vor dem Oderthore, 
Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 
offerinn feinſtes gedämpftes Knochen mehl, Superphosphat, Ti 


i P le 
ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren re 
und unverfälschte Dualität fie unter Angabe der Aralyfe Garantie die, . 


Guano mit 13 Procent Sticſtofßgehalt, Gips, Ia. Staßfurter Abraum und Türkel, Holl ne Ca Walkie f 
fünffach concentrirtes Kaliſalz. errn Ferdinand Spranger 
72 / d Opitz & Comp. um Angabe ſeines — 


As Nr 
Las 


2% Er: - 


| 


* 


U 


Ca 


= 
` Kä 


ER 


Lä 


5 ae: — 
— —ę— ——— — — 


Anfang Auguſt 22 


beginnt ein neuer Curſus zur gründlichen Er⸗ 


lernung des Anfertigens ſämmtlicher Damen⸗ 


mittags bon 9—11 und Nachmittag bon 2-5) 5. Schwediſcher Roggen. Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres auf fr. verbunden mit Bäckerei, iſt ſofort zu verkaufen. Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
‘ Non Tee H WE NEE E tee, Me e VE Ce an Br 8 er ML. 10 087 In vfertex verde erschien : 
d ezügen a in u : 
Auguste Agnes Zander, 3 iR Prubgeter Weizen und Tpürin - Für zin bereits beftebenbes, 1865 neuerbaus Ananas Fri t Breslau. 7 
ſeit dem Jabre 1862 examinirte Lehrerin der genſcher Frühraps zur Saat abzugeben. tes, ſehr rentables Fabrik⸗Etabliſſe⸗ nauas⸗ rüch 2 e Ei di Sta d 
Kunf-Damen-Kleider-Anfertigung. "UU Der Preis per Sack ſtellt ſich loco Babn⸗ E Ae 8 ee Alle Saen empfiehlt Waniek, Gräfl, v. Poſadomsky'ſcher in Führer durch die t 
SE e | hof Rudzinig auf 10 Sgr. über höchſter Notiz mit 68000 Thlr. Einlage Gw 85, ST ent. Gärtner in Blottnig per Groß⸗Strehlitz. für 5 
Ausgefallene Frauenhaare, eb Tage der Lieferung, Säcke, inſofern die⸗ auch die Buchführung zu übernehmen bereit Gl 8 3 f x nheimische and Fremde. 
o verwirrt, wie fie aus dem Kamme kom: Git nicht geliefert, werden, werben zum it. Nähere Auskunft wird auf fr. Offerten a waarenſchrän e, — 
men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. Alen male eg unter A. 52, einaufenben au die Epedition der] gut gehalten, find billig mu berfaufen. & TS Ae EH, Luchs. aech 
Rent-Amt zu Kottulin bei Toſt richten. Breslauer Zeitung, ertheilt. Dë Oblauerſtraße Nr. 24 im Gäopëite 7 Octav. 3 Preis 5 geg: S Z 
— —— — Gier Al Yan Hit Hei en 


kleidungsſtücke. Ein Curſus 
theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung 
dauert nur 4 Wochen. Honorar 5 Thlr. 
Anmeldungen werden in meiner Wohnung, 
Vorwerksſtraße Nr. 28a, erſte Etage, Por: 


ZE vollſtändigen 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Das den Hugo Schefflerſchen Erben 
gehörige, an den Brauermeiſter W. Schmidt 


verpachtete, hierorts belegene Brauerei⸗Eta⸗ 


bliſſement fol vom 1. Dezember d. J. ab 
auf weitere ſechs Jahre meiſtbietend an or⸗ 


dentlicher Gerichtsſtelle Terminszimmer Nr. 2 


om 15. Wuguit d. J., 
von Vormittag 10 Uhr ab bis 12 Uhr 
Mittags verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Ta⸗ 
gen nach dem Termine. Der Pachtvertrags⸗ 
Entwurf iſt ſowohl in der Vormundſchafts⸗ 


Reegiſtratur des Gerichts als auch bei dem 


Müllermeiſter Bobrich hierſelbſt einzuſehen. 
An Bietungs⸗Caution find 300 Thlr. er⸗ 
forderlich, welche dem Pächter auf die zu 
zahlende Pachteaution von 1000 Thlr. in 
Anrechnung gebracht und bis dahin retinirt, 
den übrigen Bietern aber nach Ertheilung 
des Zuſchlages ſofort zurückgegeben wird. 

Auf Wunſch kann noch eine im beſten 
Culturzuſtande befindliche Ackerfläche von 
25 großen Scheffeln nebſt Scheuer vom 
1. Dezember d. J. an mit verpachtet werden. 


Das Dominium Kottulin offerirt jedes 
beliebige Quantum Saatroggen 1 nach⸗ 
ſtehenden Varietäten 


1. Campiner Roggen, 
2. Spaniſchen Doppelroggen, 
3. Picnaer Roggen, 
4. Probſteier Roggen, 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 

wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
— E verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
am in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
mRitterſtraße Nr. 85. In Breslau be⸗ 
findet ſich Niederlage bei Herrn [3] 
E. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Verkauf. 

Ein Gut im Neumarkter Kreiſe in Schleſ., 
1% Meile von der Eiſenbahn entfernt, beſte⸗ 
hend aus maſſivem zweiſtöckigen Wohngebäude, 
enthaltend 6 Stuben, Gewölbe, Proviantlocal, 
maſſive Stallung im beſten Bauſtande, wozu 120 
Morgen Aecker, Weizenboden, 5 Morg. Wieſen 
und 5 Morg. Buſch gehören, iſt mit lebendem und 
todtem Inventarium, ſowie ſämmtlicher Ernte 
ſofort eingetretener Familienverhältniſſe wegen 


2092 
Vier Stück wenig gebrauchte Zink⸗Bade⸗ 
wannen, ſowie ein großer eiſerner Keſſel 
ſind billig e verkaufen. Palmſtr. „Alma“, 
par terre links. [1096] 
Eine große Brennerei, mit Dampfmahlmühle 
und Einrichtung zur Preßhefen⸗Fabrikation 
— in unmittelbarer Nähe der größten Stadt 
der Ober⸗Lauſitz und Eiſenbahn gelegen, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Für Raucher 


aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle in verſchiedener Form 


Pfeifenlöpfe, das Stück 7%, 10, 11 


und 12½ Sgr. 


Cigarrenpfeiſen u. Spitzen, 


das Stüc 5, 6, 8, 10, 11, 12 und 15 Sgr. 


Dieſe Fabritate haben die Annehmlichkeit, 
daß ſie beim Rauchen jede Feuchtigkeit auf⸗ 
zehren und daher ohne Beigeſchmack jede Pfeife 
rein ausgeraucht werden kann. 646] 

S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Größte Auswahl von echten (405 
Juchten⸗Portemonnaies 
und allen Sorten Lederwaaren bei 
Hugo Puder, 


Papierhandlung, Ring Nr. 52. 


Beſten Telt. Rübenſamen, 


eigener Gewinn, A Pfd. 12 Sgr., empfiehlt: 
585] C. F. Krauſe in Lehn 


Gebirgs⸗Reiſende 


werden aufmerkſam gemacht, daß in Fried⸗ 
land bei Waldenburg Gasbeleuchtung aus 
Petroleum⸗Mückſtänden eingerichtet ift. 1035] 


Fiſch⸗Verkauf. 


Tine n 
eem 


Dit Wagen⸗Jabrik von A. Feldtau 
in Freiburg in Schl. 


empfiehlt eine Auswahl gut gebauter Wagen, Coupés, Aufſatz⸗Chaiſen, halbgedeckt 
offene Wagen, auch einige gebrauchte zu äußerſt billigen Preiſen. ig, die Gi 


Ein in der Beuthener Hüttengegend ſeit meh⸗ 
reren Jahren mit gutem Erfolge betrie⸗ 
benes Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft, 


Wildes Schwein, 


A Pfund 3—4 Sgr., Stock- u. Krick Enten 
zum billigſten Preiſe empfiehlt [1113] 
Adler, Oderſtraße 36. 


in ee junges Mädchen, in der Haus⸗ 
wirthſchaft tüchtig, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen in einer anſtändigen Familie zum 
1. October ein Unterkommen. Auch wäre daſ⸗ 
Ki geneigt, eine Stellung bei einer einzelnen | 
ame anzunehmen. Gefäll. Off. unter O. 8. 
ap 10 poste restante Hirſchberg i. Schl. 


Ein junger Mann, der bisher in 
einem der bedeutendſten ruſſ. Speditions⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäfte Jahre lang zur Zu: 
friedenheit a Herrn Chef als Buchhalter 
und franzöſ. Correſpondent thätig war, mit 
der Berechnung fremder Wechſel, Effecten und 
Staatspapiere bertraut iſt, ſucht per Auguſt 
oder 1. October d. J. Engagement. Gefällige 
Offerten sub C. K. 25 poste rest. Breslau. 


Ein junger Mann, d. dopp. ital. Buchf. 
und Correfp. ang, ſucht Stellung 

per 1. October d. J. ef. Offerten su 

A. B. C. 1 Lissa (Posen) poste restante. 


— ͤ—2—j—ñ— 

in theoretiſch und praktiſch gebildeter Ma; 
E eg uiter, der die legten 114 Jahre 
in England war, ſucht Stelle. Die beſten 
Zeu nife können beigebracht werden. Näheres 
darch frankirte Adreſſen sub P. F. 56 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 111151 


RATE tener 
$ Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


DELETE E 
® Verlag von Eduard Trowendt in Breslau. 2 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


iſche A 
Praktiſche. iuweiſungen 


2 Curgaſt von Ober-Salzbrumn. 
n 
Dr. Straebler, 
Fürſtlich Pleß'ſcher Brunnenarzt. 
Gr. 8. Eleg. broſch. Preis 5 Sgr. 


Reinerzer Badegeſchichten. 
Erzählungen nach dem Leben. 
Von 


KE e e eg e ler 


Needed. 


A. Broſig. 
Octav. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 
Seed 
roße Keller ⸗Näume ſind i 
Schweipniger-Stadtgraben Nr. 9. 4550 


r HE me BER 
Ein zum Wolllager oder anderen Bro: 
ducten geeigneter 5 


. 15588 
Speicher nebſt Comptoir 
iſt Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 fofert zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


— —— — — — en 
Ss weidniter Startar. Nr. 9 iſt in der erſten 


Leobſchütz, den 16. Juli 1867. [3081] mit einer Anzahlung von 7000 Thlrn. unter Din tbeoretiſch und i i ingeri 

„ K 1 praktiſch gebildeter Etage eine elegant eingerichtete Wohnung 
I annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 4 bis 500 Centner ſchͤne Spiegel⸗ und E cautionsfähiger Forſtmann, 28 Jahre] don 6 Zimmern, Cabinet und viel b 
Gaſthofverpachtung. Wutfer in Steum CN Der die en |Sebet-Rarpted Rat, DEI DER ee Ze, alt, der DE für ee Reviere Co gelaß Son Bartenbennsung wé —— 


DN 


Das in Langwaltersdorf Kreis 
Waldenburg, an der von Walden⸗ 
burg durch Friedland nach Adersbach, 
Weckelsdorf und Braunau führenden 
Chauſſee belegene herrſchaftliche Gaſt⸗ 
haus, verbunden mit Brauerei und 
Brennerei, ſoll vom 1. Januar 1868 
ab anderweit auf ſechs Jahre ver⸗ 
pachtet werden, wozu ein Termin auf 


Montag, den 19. Auguſt 1867, 


Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau der fürftlih Pleß'ſchen 
General⸗Direction auf dem Fürſten⸗ 
ſtein angeſetzt worden iſt. Die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen können ſowohl 
in Fürſtenſtein als auch bei dem herr⸗ 


ſchaftlichen Forſtbeamten zu Lang⸗ 


waltersdorf eingeſehen werden, wobei 


Schl. die Güte 
baben, die näheren Bedingungen ernſtlichen 
Käufern mitzutheilen. [ 


8000—10,000 Thlr., 


ländliche Sestak? innerbalb der landſchaftl. 
Taxe, auf Güter in Schleſien, werden eg 


fen geſucht. ! 
Reflectanten wollen ſchleunigſt unter Chiffre 
E. H. M. 54 Offerten im Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung abgeben. 

18,000 Thlr. find auf Hypotheken ſofort 
auszuleihen. Sicherheit derſelben und Bedin⸗ 
gungen bei Offerten anzugeben bis 4. Auguſt 
sub P. P. 318 Rybnik poste restante. 


Eine leiſtungsfähige Lack und 
Farben⸗Fabrik ſucht einen gewandten 
und tüchtigen Agenten für Breslau 
und erbittet ſich Bewerbungsgeſuche 
unter V. R. 6 poste rest. Dresden. 


. 


Drathnägel, 
geſehmiedete Nägel, 


Nawe abzugeben, und ftehen die nöthigen 

älter dem Käufer 5 Dispoſition. Weitere 

Bedingungen zu erfahren durch das Wirth⸗ 

ſchaſts⸗ Amt. 135 
Grabowka bei Ratibor OS., 23. Juli 1867. 
Auf dem Dom. Wilken bei Gantb werden 

wegen Binbicoftä-beränderung Montes ben 
. Auguſt d. J., 


1 Bulle und 20 Stück 
gute Milchlühe 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft. Die Bedingungen werden am Tage der 
Auction bekannt gemacht. 

Wilkau, im Juli 1867. P. Schander. 


Motten Tinctur, 


das ſicherſte Mittel gegen Mottenfraß, 
Au. 3 und Ge, 1086 


J. Wurm & Co., 


Schuhbrücke 61, nahe der Kupfer ſchmiedeſtraße. 

Sm reinblütiger junger 
Holländer Sprungbulle, 
Schwarzſchecke und von vor⸗ 


Ge iſt und vorzügliche Empfehlungen 
eſitzt, ſucht Unterkommen als Revierverwal⸗ 
tec ꝛc. Frank. Zuſchriften A. A. A. 10 poste 
restante Eiſe nach. 635 


Das Dominium Großburg, Kreis Strehlen, 
ud einen im Maſchinenfach praktiſch ausge: 
ildeten Mann, welcher die Leitung und die 
vorkommenden Reparaturen von zwei Dampf: 
dreſchmaſchinen, ſowie der übrigen Dampf: 
maſchinen und Maſchinen übernehmen kann. 
Bei erwieſener Brauchbarkeit findet derſelbe 
dauernde Anſtellung. EU 


ëss 
Ein prakt. Deſtillateur (moſ. OI), mit der 

Buchführung, Correſpondenz vertraut und 
der poln. Sprache mächtig, der auch ſchon mit 
gutem Erfolg gereiſt hat, ſucht zum J. och 


ein anderweitiges eee 


Offerten werden sub B. P. G. 23 poste 


Näheres beim Hausbälter daſelbn. 15571 


eener Startgraben 9 iſt im dritten 
Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Beigelaß, eine kleine Hofwohnung im 
erſten Stock, nach dem Garten gelegen, zu ver⸗ 
miethen. 559 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


egen Domieil⸗Veränderung iſt Vor⸗ 
W̃ werksſtraße Nr. 10 die K 
Wohnung an elnen ruhigen Miether 
miethen. Näberes im 1. Stock. 1108) 


Piecen, freie Ausſicht, 2. Etage, zu derm. 
Ok e ere 111099 
Alts Zafchenftraße 6 ſof. z. bez. e, renob. 

Wohn. f. 140 Thlr. Näh. Kloſterſtr. 1d, 
1 Treppe links. [1103] 


1 Tr. rechts, bald zu vermiethen. [1105] 


Ein Geſchäfts⸗Local 


m. 2 groß. Schauf., Stub. u. Compt., bish. z. 
Weinh. ben, im Ganz. od. geth., Nach zu — 
Alte Taſchenſtr. 6. Näh. Kloſterſtr. Id, 1 Tr. l. 


ine renommirte Schloffer ⸗ We i 
E Oblauerſtraße 35 zu 1 An 


u bers 


bemerkt wird, daß außerdem die zeit: Nohrdrath i ; men, iſt zu ver- restante Breslau erbeten. 

f ee züglichen Formen, If zu ver c 
herigen Pächter über 40 Morgen Platten, Noſtſtäbe, kaufen auf dem Dominium Simsdorf E junger, Ne E dg Prß. Lott.⸗Looſe Lët tte 
Acker und Wieſe in Benutzung ges Ofenthüren, * e eine Stelle; auf beben Gehalt wird de. Labandters &t-Cmt., Ele Nite. l 


habt, welche auf Verlangen auch 
ferner pachtweiſe überlaſſen und ſchon 
im Herbſt dieſes Jahres zur Beſtel⸗ 
lung überwieſen werden können. 


Die fürſtlich Pleß ' ſche 


Koch⸗ u. Bratkaſten 
[633] 


H wie 
ſämmtliche Bauartikel 


allerbilligſten Fabrikoreiſen. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iR nur 


i 93 
32 bse Büttnerſtraße Nr. ai 


Sen Reftbeftand von Thonwaaren, als: 


nicht geſehen, nur gute Behandlung. Das 
Nähere Stockgaſſe Nr. 17 bei Ernſt. [1107] 


2 Geſchafts⸗Cocale 


zu bermiethen Alte Taſchenſtr. 29, in einem 
ſſt eine ſchöͤne Ladeneinrichtung verkäuflich. 


A Tess 
König’s Hötel, : 

33. Albrechts-St 

empfiehlt ſich geneigter Beachtung gun Sc 


C 2 2 
24. u. 25. Juli. Abs. 10 U. Ng. 6 U. Nchm. 2 U. 


tar‘ 8 Gert d Salon⸗Vaſen, Conſole, Figu⸗ - 1 ah 
7 eneral⸗Direction. Guttmann & Heisig ren. Ampeln aber? unter CH Soltenpreife, Kleinburgerſtraße 16 ift die 1560] SE 22 77 351703 38178 
2 ’ [1045] S. Wurm, Nkolaiſtr. 16, 5 ne + 144 + 14,6 + 19,9 
5 Es SR Herrenſtr. 26. — Ede Nikolaiſtraße. BI ZE Fimbeerkuchen, P In: „ Thaupunft . 14,1 a 100 + 122 
5 8 S editi 8. d riſch gepreßte reine Him 40% Bd.] mit Gartenbenutzung im Ganzen oder getheilt[ Dunftfättigung grpgt. Güeftt, 55 pet. 
V } d DI 1 un E 1 Sgr., empfiehlt 7 zu vermiethen Wind OO 7 
I. Verladunge⸗Geſcöäſt, Herred cker „. dee e F e 
e egmun an in Halberſtadt neu er⸗ a 
$ Be De ef tung fündenen [641] Breslauer Börse Tom 25, Juli 1867. Amtliche Motirungen. 
E zum Verkauf ausgeboten, N nicht ung, Th S if Doten — 
f A — . 4 — Krakau 08.0, 4 
f M. J. Sachs di Söhne, SS, Kai : el d Inländisehe Fonds | do. . 4 — bent e rat Preise der Kerealien. 
` allen TE innen, Pickeln un e in der un do. St r Rat A. 544 bz. B. ` D 
25 SR in Liegnitz. SS) be Flechten Da mc und einfach befeiti-| Kisenbahn-Prioritäter, @eld do, dr 41 ee d 881000 5 | 69% B. zatefinsgan den pol Tee 
—— e AEN weshalb dieſelbe als éi gewiß re 2 Nen 5 e d 961 B do. 64er do, Ki ro Boheffel in Silbergr.) 
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Bau-Bureau Aur, . UE En e 4 981 b. Louisd’or.... 11105 G. Beier Anl. 4 588 B. e ene. 
K Entwürfe jeder Art, Koſtenanſchläge, Baulei⸗ königl. Kreis⸗Phyſttus Dr. Heinicke, Ober⸗] do. Anleihe 981 B. uss, Bk. Bil. 83% B. 884 G. Reichb.-Furd. 5 — do. gelber 3 
tung gegen billiges Honorar. [10] Sami KE Gielen, > 7 5 Log est. r.. 801 B A Tiere Astien Roggen 87 85 81—83 
we 2 KE? anitäts⸗Rath Dr. Siegert, Dr, Brüg un -Schlds 5B. Gerste ..... 62 --64 60 57- 5 
RN Gntsfauf eſuch! Dr. Ragel in Salberftat, "Das St 5 Sgr. | Präm.-A.v.55 d B Elsonbahn-Stamm-sotiem. | BroslGns-Act. BI -- Be. 43244 2 0-1 
ST * S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. | Bresl. St.-Obl. — Freiburger .. H 1323 B Mieren. 5 82 B. Erbsen ..... 78. 80 76 70-74 
mit 300,000 Thlr. Anzahlung] eye Th do. do. 957% G Fr.-W.-Nrab. MIT" Schl. Feuervrs 1 — ` 
"7 Müniche ich eine Herrſchaft oder ein grofies Zu Gelegenheits⸗Geſchenken Pos. Ff. (alte) 4“ — Neisse-Brieg 4 Schl. Zkh.-Aet. fr. — Notirungen der von der Handle. 
2 gut, womöglich mit Forſt, zu kaufen, fiehlt feine Glas Bowl. do. do. 2 Rdrech) Mat a do. St.-Prior. 4 — kammer ernannten Commission 
beute ade bie Herten, welche ihre ter zu] Wafer, Wen, und Sinuer-Wuffäpe Wee 85 b. Gescht ao 3 1833-4 ba. G. gehles. Bank. [4 [114 B aur Feststellung dor Marktpreisc 
! i n Oh 2 Ag: 2 H . S . d all "7 7 ké 
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liche Beſchreibüng einzuſenden. [11017 Körbe, Nippſachen Preisen: möglichit Zeg Lé d 935 B. Wilh.-Bahn 4 | 604 B. FA Sun Pro 150 Pfd. Brutto in ilbergr, 
5 — K 0. B. — e Amsterd. 48 — } — ; S 
"` Bdggpe Beta, ` S. Rothenbach, . =. Dax Irish: E Ee 
8 ad ea miles 8 ba Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18, do. Rentenb. |4 DR. 9146 pr.öt.6oRs. I5 | 59 B. Ham 9 e 
e n günſtigſter Lage, i * ` 2 d „ — 
, En Felgen TTT 
K h Heilung. wenn ſie r 55 ed er S t D tt ( Freibrg Prior. 881 B. Amerikaner 6771 bz. Paris 800 Fres. Jon: — Roggen 66 Thlr., Hafer 58, 
1 in den Briefk. d. Oresl. Zeitung niederlegen. A d vumm 0 21 ge. = 11 Sr gen, 5 491 6. "ed ec — — Weizen &7}, Gerste 58, Rape 
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Ge indigung len det Mandbrice 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Weihnachten 1867 von der Landſchaft eingelöfet werden. Unter 
Hinweiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fodern wir die Inhaber dieſer 
Pfandbriefe auf, ſelbige alsbald einzuliefern. 

Breslau, am 15. Juli 1867. 


Schleſiſche Geuerallandſchafts⸗ Direktion. 


Verzeichniß gekündigter an Weihnachten 1867 einzulöſender ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


A. Durch Sara des Nennwerthes einzulöſende 
1. A e Pfandbriefe. 


a. 3½ prozentige. 
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Kochtzitz Õĩv . 588 
Kontopp GS el ee ale ....229 
Koppinſe OB 44422 82 
Kopp ie Ng. . 2 25 
Koptziowitz Os. 113 
Koſchentin OR. ee ee e del 944 
Kosi z A, eu 24 
Kottliſchowieg Os. 19 
Kotzenau Gr. LW. 291 
een IC EE Ee 16 
nt D ee As ege ee, 40 
Deika ze; BB. en su 105 
ëgcbkghet BI. ZN ES LA FR, 
e, BB. m NER, Se 
20 
Krzanowitz o. . 16 
262 
Krzizanowitz OS, „arsueneenicenn 136 
Kuchelna 8. —— 22 * 
Fuchendonf Ree eg d és de ue 18 
Kuhnern O. M. R. SI... 
Kummernick Din Së LW...18. 39 
Kunzendorf LW. ......... DANS AR: 
Kunzendorf Obr. F EE KO 
Kutſcheborwitz IW... 49 
Laſewic ic. LV. e SEN ie 2: 
Lampersdorf O. N. MG.......... 10 


Lamsdorf (auch 10. 0 Däi SE 
Landſch., jetzt N 


G—ͤ—b 2 


so 
Langenau ꝛc. SI. II A3 
Langenau Obr. 20 SJ... 130 
Langenan Ol.... SA 
Langendorf Mtl. DR... 5 
37 


> 
Langendorf Obr. Nor. (auch oh ‚ar 
gendorf u, RE e BB.. Bé 
Langenwaldau Ndr. LW... 
Laſſoth Nor, Bisth.⸗Landſch., jetzt CH 


eaſſoch Obr., tr Landſch., jest NG. 
1 


* 


40 


— 


a Ss "E 2888828 


SN et N 2 
Neukirch Poln. odd. 1 
Oberau Nor. LW... 45 
Ochelhermsdorf Mtl. Kor. GS. 50 
dein BB... 2.2000. 06 63. 68 
ET G8. 38 
Dh. DR e, Lee rr 170 
alt INT Ee 
ENER AR D E 12 
an, CC 
Oſſeg ꝛc., Bisth. Landſch., jetzt NG. 224 
44 
oo . 
5 37. 38 
pie BB. e ËNNEN 106. 116 
157 
al a ee ee Ke — 
Pangau O. M. N. OM............ 
53. 56. 103 
Parchwie LMM... 60 
ERC ETA 101 
Paulsdorf 08s. „ = 
Peiskerau Kl. B33 


ID), E EE 15 
Lauterbach O. N., Kr. Bolkh.⸗Ldsht. SJ. 
ei 
Leipe Obr. Mtl. ꝛc. S. 13 
Leippe Allodium, E Landſch., . NG. 
95 
Lendſchüitz VW. NENT ë 223 
Leobſchütz'er Kämmereigüter O8. 3 
Leopoldshain br, GW... 80 
Leubel ꝛc. Bꝶ B33 10 
Leuthen ꝛc. B33. 9 
143 
Liatkowe Gr. Kl. ON, ll. 12 
Lichtenau Nor. ꝛc. GhWœ....ĩ 
Liebichau SI. )) as 
267 
Lippen . 4 
27 
Liptin O08. 106 
Lobris'er Güter S7)... 541 
Lohnitz O... 50 
Lorenzo erg 88. sid Za eg 66 
138 
Loslau 0 nenne 540. 543 
Ludwigsdorf N 123 
Märzdorf Obr. Nor. N.. 31 
36 
33 
Mahlen Il. 
ie? Gr., Si, jest = 
Mallmitz G88 — 
gedeit KEE EE > 
Marſchwitz, Kr. Ohlau BB. 18 
Matzdorf ꝛc. ai Kate serge gl 26 
Wau Obr. G88. 25 
Merſine Obr. Nor, LW............ 28 
Merzdorf I. u. II. Antheil G88. 22 
Mettkau, Bisth.⸗Landſch. „Jeet BB. 38 
Se On DO. N. Kl. OM Fl A 
Hrt Së E ER 210 
JJ ͤ dee 


7 
een iert, Landſch., jest RG. A3 
Müllmen 08. 6 
Münſterberg⸗Frankenſt. ehem. D.⸗G. MG. 

81 


Muskau G. ene 312 
482 

864. 1517. 1715. 2019 
2357 


24827 

218. 2719 

SA KEEN aeatet 88... A 30 

VC 46 

Raben 95 u. Kl., Kr. Jauer SL . 30 
Neuhof S 84 


rn. 223 2 


Peterwitz 255 Kr. Neumarkt BB, Ae 


x 
rr. ——. E .. SE D EE 


Seteemie WG... „ 

43. 44. 45. 46, 21 

Peucke O. N. WW... 116 
Pfaffendorf, Kr. Bolkh.⸗Ldsht, SI... ch 
Piſchkowig 66... 122 
Pleſſc ois F 16 
Dee EE ee 298 
EUR e LW. E 133 
Popelvig B88 Ne le 31 
Pohlſchildern ꝛc. LW . 29 
s7 

107 

Polgfen’er alte: DW LEER 194 
Poniengis O. 104 
Pontwitz O. e DER EE 39 
88 

Pofeliwig C 34 
De 148 
238 

Prausnitz Obr. 8 euceceensecnen 14 
Prieten dor. "OR. ug efuEe 3 
Primkenau GSS 134 
233 

Probſthayn ES e 104 
Puditſch Ol.. ëng Gu 26 


1000 


Pürben e 15 
22» 
Biere E EE 6 
54 
Wabau OB 43:2 .0, 5 5520422200 205 
260 
Radoſchau, Kr. Eofel 8. 17 
Raſchen (auch Rayſchen) G88. 103 
Raſchowa ꝛc. O8. ».......... . 18 
Kaudnitz 26 MG: 4 31 
4 
c AA.. — 
Reibnitz BB. B33. . 87 
Reichen G8 EE geck .16 
Reichenforſt VW Tt, * 
Rengersdorf MG........... EI 
Rengersdorf Anth. MG. 65 
Reppline BB. 84 
Reuſſendorf, Kr. Schweidnitz SJ. 30 
Kienberg . a N e el 30 
Nietſchen ꝛc. G. E 
a 87 
Sagan u Da We e 
Seen, Kr. KE (Bee 33 
Romberg BB. »rreccncnnen. 18. 13 
Nomnitz L WW ah 
Roſchowitz OͤUuů 168» 
361 
Roſen Gr. u. Kl. 8) 5 
Roſtersdorf Ober LW. ........... 
Rothfürben BB). 103 
Rudelsdorf, & Wartenberg BB...328 
SERGE OS. ee 2 
N N 60 
Ruſchinowitz sss. 231 
. EN nase een an 
58. 62 
71 
Rzetzitz, Kr. Goſel ec each Es 127 
Sacrau, Kr. Coſel 88s. 5» 
Sacrau, Kr. kee DEET? 
Wanne EE 51 
Sapraſchine O. N. OM............ 95 
Scharſeneck RE e gees SE 25 
Shure os EE 21 
73 
107 
153 
Schlaßwitz ꝛc. LW... 34 
Schlaube O. M. N. LW. ......... 97 
ne Eege A 48 
i ee e 60 
Schmelzdorf, Bisth.⸗Landſch., jetzt NG. 
38» 
Schmograu = LR »7 
Schmortſch BR... 45 
Schnellendorf 8 GGP 48 
Schönan Nor. ON, l. 13 
Schönau Obr. ůůbnnn[LnLLL. 10 
Schönberg ꝛc. GGW I 
14 
Schönfeld Obr., Kr. Bunzlau SJ....37 
Schönfeld, Kr. Breslau S 1. 
Schönfeld, Kr. Greugburg BB. 
Schönheide, Bisth. emie „jetzt NG. + 
Schönjohnsderf 1. CT" 
Schönwalde NG... 65 
Schollendorf O. N. BB... 18 
Schosnitz B33 30 
Schreibendorf O. N. 8). 90 
Schreibendorf Obr. ec, FR 6 
Schreibersdorf Mtl. G 67 
Schreibersdorf Obr. G. ...1O8. 112 
Schützendorf ůhůwl...... 3 
Schurgaſt Ee SE 17 
Schwengfeld S2... 63 
Schwentnig'er Güter BB. 201 
210 
Schwerta O. N. ꝛc. G. 121. 123. 
124 
226 
Sebnitz Nör. WW... 0n 28 
Sebnitz v. Lg Anth. LW. 2 
eichwitz Obr. 8s. 
Waage 120 
Seitendorf, Kr. Hirſchberg S JJ. = 
Silberkopf OS. neen 43 
a leg EHER e e — 
Simsdorf O. N LEE 
Skalun Dez H ën 5 
Beil) i 1 9 6 
Skrons au .. 
E e . a 42 SEN 
Slupsko os. 
Sprottiſchdorf de +85 
Stampen O. o 15 
Sn OS EIERE Be 8 So ie wu — 
Steblau OS. „ "0°" >er... 
e Mtl. u. Anth. Nor, MG. 
Stenersde "gl eee fe 
Stöfhwig BE... 


u. Obr. * je 
Borſchnitz) BB. 22 


Stradam auth Nor. 


Stradam Nor, de 
Streit Ndr, 8 


ne Wd "ft, 


Se Ee e eg egl 


S 


888888 8 2 


8888 


— 


a8 SSE 888 


25 Ko Na NA Me E, ee, 
Wis) A N A SÉ A m 
Zë Turawa 08, een 12. 205 | 1000 noch: a N. . 2 100 Wilkau Gr., Kr. Nimptſch BB... LX) 300 

ES 2 05 OR. ee 1000 Br EE E 10 Wandriß G 15 Co Ze SO on 86.28 = Winzenberg RG... 22 = 
Eh arnau G88. 481000 I uhyſt . e Waſſerjentſch, Bisth.⸗Kandſch., jetzt BB. 18 34 
5 q Tarnau, SC? ee jetzt NG. — 4 300 SCH Sa, jetzt ne "a: 33 500 Vei V 50 Wirchwitz G8 146 50 
Ba Tarnowitz Alt Os. 100 354 20 Wederau 8). 28. 41. 46. 58. 71 | 100 | Wohlau Wie Kr IN.. s3 30 
Wo Thamm ꝛc. 68 bes gees 398 100 : 459 | 200 73 30 | Woitsdorf Nor, OM... E 46 200 
K V Thomaswaldau Nor. ꝛc., Kr, Bunzlau SI. ulbersdorf Kl. BB. —* . CH 50 8⁵ 100 Lach Deutſch ůl. 38 300 
2 110 300 uloſchwitz OM........... Te een 4 500 93 50 | Würbkau 08, NEE 198 40 
E, 128 | 80 | Arbanowig 08... 62 200 114 | 100 | Würdwig LW. . 1000 
ö E A 98 100 184 20 126 50 Zabrze, Co „Landſch., jetzt NG. 400 
E Töppliwoda w... 11⁴ A urſchkau ac, IMMWmWt Ee SG 800 128 E 340, 341 50 
GO „bb 29 100 30 % RE 20 100 
E Triebelwi S JI... ET 113 30 Voitsdorf, Ba „Landſch., jetzt Nd. a 200 142 50 54 30 
Zi Tſchanſchwige B33. 0 400 ] Volpersdorf M66 n Heer 500 14³ 20 65 EY 
"9 Tſchechnig BR... 11. 20 10 Sé 1000 145 50 gedlit ll... SS ed 95 100 
r 30 SO 400 J Wehlefronze Lu... 18 68 Beet W. 4 | 1000 
Tſcherbeney W. 800 | Vorwinzig LW... . — 400 10 ee 29 41 200 
Tſcheſchdorf, Bisth. ea jest NG. 23 1000 | Wabnitz Obr. wi 3 0 ener c. OSB. e e une 18 900 | Zowada, Kr. Toſt Os. 1000 
Tſchirne'r Güter Kl. G88. 23 200 | Waldau O. N. GG.... 18. 14 1000 J Weſſig BB... 32. 40. 61 100 Satze . . a 55 30 
Tſchiſtey ꝛc. LNW. een 105 20 | Wallisfurth ꝛc. MG. 27. 31 100 | Wettſchütz GS 49 300 ] Zülzhof NG... .. 18 | 1000 
Türpitz BBB. D 50 95 | 800 | Wieſau 88. 20 10 39 100 
Suntfebenborf Anth. Pannwitz M6. 14 50 139 nr degen Bes 40 100 
b. A prozentige. 
. a Ri a N H a * 
Arbrechtsborf O88... 22 | 1000 J Kaltenbrunn SI JJ. 13 100 petersdorf Hohen 8... ĩ 1 50 Sckeyden G88. e 100 | 100 
sss 29 100 SA 50 Peterwitz Lehn NW. SEH 193 100 Seichwitz sub C. ooo. 31 100 
C0466 60 146 50 RAU s.. 189 1000 Petſchkendorf 8 III.. 51 20 Seichwitz sub D. 8. 96 100 
eee BI, de geen 1234 20 308 | 500 | Pflaumendorf O...... 32 | 100 | Simsdorf MW w... 111 100 
Baumgarten Gr., Kr. Ohlau BB. . 269 500 889. 991. 1147. 1149 D cen C oa aaa ee see 53 100 Staa Om C 160 30 
„ 192 30 1305 50 Homsdorf Obr. NG... 44 | 100 | Sprottiſchderf Gs 189 100 
. 306 | 200 Kockoſchütz ossssss⁊. .87 50 Poniſchowitz NG . 580 | 100 | Stabelwitz BBB. 100 
eien 1 . 105 50 9» 30 [ Poppelwitz BBB. 106 20 | Stein BB. 5 116 500 
115 Kotte Dot. EW 108 50 149 50 188 1000 
o 13 30 Korſchwitz ꝛc. Vun... 20 500 ] Poppſchütz Nor. G8 15 500 Ee 5 Cl EE 35 30 
73 100 46 100 SA W Strunt G. 148 100 
Wahren e 89 | 500 | Kottliſchowitz o. 1900 1 Puſchwie B83. E NE 5 20 197 20 
358 30 | Kunzendorf CS... 138 200 | Rabenau LNMNMWy ... 22 | 1000 ST N.. 98 30 
Gamers MOL ees ee une 490 20 | Kunzendorf, Kr. Breslau BB. 44 | 1000 | Radoſchau, Kr. Coſel OSs 175 | 1000 SOA, ö * . 39. 45 100 
Com e .. 154 20 | Kunzendorf Nor. MG 67 100 ] Reichenau GSS 126 50 Tarnaſt 0 . 160 100 
Kanye ... nern 138 100 ] Kuſchdorf ze, NG... 163 100 Rengersdorf Obr. rc. ... 1000 Takten BB. 23 10 
174 20 | Lampersdorf LIMWMW ..... 113 | 1000 | Reuthau GS 124 200 Eſchauſchwig NG 623 200 
Sege ke des Bees 6.7 20 Langendorf NG... 92 30 138 | 100 ] Eſcheitſch LW. 40 ES 
9 30 DN Kogan EE 153 50 | Zihernig G8...... -65 100 
26, 36. 37. 41 100 Lauden Deutſch ꝛc. BB... 98. 118 100 183. 189 30 Tſchileſen ꝛc. LW. .. 151 50 
46. 47 200 | Lauben Klein ꝛc. BB... 135 000 J Rohrlach 8... 29 500 Eſchirne'r Güter Kl. G8. 133 100 
49 | 500 Leobſchütz'er Ae 08. . . 114 | 200 Roſchkowitz II. Anth., Kr. Greugburg BB. Tworczimirke Obr. OM. ..........- 3» 100 
Conradswaldau GR... 65 500 ] Lowoſchau Oõ d 1 30 118 500 J Wallmersdorf ꝛc. GS. DI 50 
101 100 | Märzdorf 8 N. NG... 440 | 1000 Rothenburg nn LER 95 Det 61 100 
sc Damsdorf O. M. N. 8J. . . 89. 297 20 492 50 Ruſchinowitz Os... 263 | 1000 | Wartenberg ꝛc. Amt 68... . 140. 151 100 
d Dromsdorf ꝛc. SJ... 181. 182 30 617 100 326 200 238 20 
8. Gabel Ober Alt GB, Kee 20 1000 J Mahlendorf Kl. No 164 100 358. 404. 415 | 100 | Weißkirſchdorf 8... .. 118 100 
? 7 ip Dor RE ee 100 7. Lëëeattetga . fe e KI 100 | ux OW 1000 J Weiſtritz Obr. ꝛc. SI ... 197 30 
Ga o 280. 725 1000 J Manze 26: B33 Sg 20 | Salarnie ooo. 228 30 205 20 
"e Gorzitz 2 TE ME 1000 Mardorf 02... vd Ve 7 100 Schimiſchow os 19 20 Wichels dorf s.. DT) 100 
E Grosburg B33... ER 185 50 Leger: 75 1 Wl Te E 154 20 Schmardt II. Anth. BB............. 63 20 | Wiersbel O3... 12 50 
än f 201 200 I Möftihen G88 130 100 71 F ODE SEE ee m ee 100 
Hai 224 1000 Muſchten d Auth. „ — 200 74. 82. 883 100 101 50 
3 Groſſenbohrau Nor. 888. 18 | 1000 100 500 114 % 
# 123 50 150 50 | Schmigdorf PR... 50 115. 117 2⁰ 
% Grüttenberg ON... een 35 | 1000 Niewiſche No... EE) 25 | Schönfeld, ee Breslau MENT. 49 ces een 105 | 1000 
GE 73 30 | Niewodnick 8. 97 50 Schosnitz BB... 128 100 159 100 
E Hennersdorf ꝛc. 8B TLW1W . 108 800 Neldan BE ad ut RL 60 20 Schrickwitz BB... 147 1000 197 50 
Lë Hermsdorf Obr. Lee 47 100 50 Schützendorf Nor. LTW. 7 100 231. 232, 240 20 
S Hoönigsdorf NG. e 58 100 68. 66. 68. 60 100 Schweine ër G 140 25 Sites &: os. Deeg: 12» 50 
Lë 180 diet . te 35 200 Schwierſe Oo. ee 92. 94 50 [ Wiſchnie 8d .... 5 100 
Ek Jäſchkendorf IWW... 163 20 40 | 100 96. 97 30 116 30 
(CH Dane .... 1 1000 109. 110. 111 30 100 Alen All Ber Ee 3» 500 
0 46 20 Dttmadau-Beiebriäeed NG. 241.246 20 | Schwufen ꝛc. G88 RE 116 | 100 140, 142 20 
2 Jaſtrzemb Obr. Mtl. os. 161 50 Paſchkerwie Ou... . 61 100 154 Eur 843 30 
8 188 20 | Peltſchüe, kr. ës 3 95 200 180. 181 | 20 Zauche Gr. Ol.... 107 100 
gë 5 E 80 20 
* 
Wir" e L 

e 2. Pfandbriefe Litt. C. 

5 a Ki a K A Sp 
Ser. I. 7.144. 313.327. 416. 493. 508. 288. Ser. II. 3. 170. 496. 659. 8 1011. noch: Ser. Ill. 4187. 4213. 4233. 4373. 4462. 
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CG 2230. 3261. 8807. 2341. 2365 | 500 

R 3. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 
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Cé Ser. IV. 80.397. 487. 8 U. 208. 763. 100 3069. 3786 100 | Ser. Vill. ii. 201. 28. 50 7. 200. Der. M 25.25 | 20 
| 799. 951. 1358 20 


Anmerkung zu A. Die durch fetten Drud ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations- reſp. für die Sicherhetts⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſatlon gekündigt. 


B. Durch umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe 
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CO u 
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e Breslau, am 15, Juli 1867. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


